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Der Staat als Unternehmer im
hampfe gegen diesoziairevolntion.

Wiederholt hat Kaiſer Wilhelm II. den Appell an das
gürgerthum gerichtet, daß es ihm in dem ihm obliegenden

Kampfe gegen die Umſturzgewalten zur Seite ſtehen möchte.
Daß die dem Monarchen für dieſen Kampf zu leiſtende Heeres
olge eine Pflicht darſtellt für Alles, was an Bildung undG ſt betheiligt iſt, ſteht außer Zweifel. Dieſe Kampfespflicht wird

ezt von allen bürgerlichen Parteien, abgeſehen natürlich von dem
entſchiedenen“ Freiſinn, anerkannt nur darüber könnten

Zweifel obwalten, welche Form für dieſen Kampf die erfolg-
perſprechendſte ſein möchte. Dieſe Verpflichtung des Bürger
ums beruht nicht etwa nur in ſeinem Jntereſſe, da es zuerſt
ſelbſt einem etwaigen Siege der Sozialrevolntion zum Opfer
allen müßte, ſondern bildet einen integrirenden Theil ſeiner
Pflichten gegen den Staat und die Geſellſchaft, die auf der
Mitarbeit des zur Selbſtverwaltung berufenen gebildeten und
beſitzenden Bürgerthums aufgebaut ſind. Dieſe ſtaats- und
elbſterhaltende Bürgerpflicht wird aber praktiſch in erſter Linie
durch das Unternehmerthum geleiſtet. Der beſondere Beruf
der Unternehmerſchaft iſt es alſo, dem Monarchen Heeres

t folge im Kampfe gegen die Sozialdemokratie in Treue zu

n un ſpeziell an die Unternehmer richtet ſich der
önigsruf.

Daß die große Mehrheit des Unternehmerthums das rechte
Lerſtändniß für dieſe Standespflicht hat, beweiſt jene ſtarke
and zielbewußte Organiſation, die es ſich in den Arbeitgeber
oerbänden geſchaffen hat, denen die beſondere Aufgabe zufällt,
Abwehr und Widerſtand z leiſten, wo immer dies ſozialrevo
kuonär organiſirte Proletariat den Verſuch macht, in die
ſtaatliche, geſellſchaftliche und wirthſchaftliche Ordnung Breſche
zu legen. Wird aber der Staat nicht etwa dadurch von der
Pflicht befreit, ſeine Machtmittel gegen die Umſturzpartei ein
juſetzen, daß das Bürgerthum und insbeſondere die Unter
nehmerſchaft der Fahne folgen, welche die Krone in dieſer
Fehde voranträgt, ſo muß dem Staat eine doppelte Kampfes-
pflicht dort erwachſen, wo er zum Unternehmerthum gebört,
wo gewerbliche Betriebe und Anſtalten des Verkehrsweſens
vom Staate geleitet werden. Jeder, der an die Spitze eines ſolchen
Staatsbetriebes geſtellt iſt oder in ihm an vornehmlichſter
Stelle als Beamter wirkt, unterliegt daher einer doppelten
Verpflichtung für dieſen Kampf er iſt als Organ des Staates
und a Glied der Unternehmerſchaft gebunden, dieſe Pflicht
zu erfüllen.

Was im Allgemeinen gilt, hat natürlich auch bei Wahlen

Nachdruck verboten.)

Der Rock des Bürgermeiſters.
Von Peter Nanſen (Kopenhagen).

Zwiſchen den Papieren des vor ein paar Jahren ver
ſtorbenen Bürgermeiſters Holſt befand ſich ein verſiegeltes
Couvert mit der Aufſchrit: „Einliegendes Schreiben ſoll nach
meinem Tode in der „Berlingske Didende“ oder in der
Zeitung, die dann die bekannteſte in Dänemark iſt, veröffent
licht werden.“
Das Schreiben, das indeſſen, ſoviel ich weiß, bisher in
der „Berlingske Tidende“ noch nicht zum Adruck gebracht
wurde, lautet:

„Jch wünſche zum Heil und Frommen unſerer Gerichts
höfe, Geſetzesmacher und Sittenrichter das Bekenntniß eines
Diebſtahls abzulegen, den ich in meinem vierzigſten Jahre be
gangen habe, ein Jahr nachdem ich zum Bürgermeiſter des
guten jütländiſchen Städtchens ernannt worden war, wo ich
vor Kurzem mein fünfundzwanzigjähriges Amts Jubiläum
feierte und aus dieſem Anlaß ſo viele Beweiſe von Sympathie
und Wohlwollen empfing.

Es war auf einem Herrendiner bei dem Landrath. dem
wun bereits ſeit Langem geſtorbenen Kammerrath Lilie. Nach
Sſſch ſpielten Baron Ornehelm, Doktor Colhein und ich zu
ſammen Whiſt. Die Stimmung war beſonders ausgelaſſen.
zhir hatten bei Tiſch ein gutes Glas Wein getrunken und
fuhren nach Tiſch wacker im Trinken fort.

Beſonders der Baron war ordentlich in Stimmung. Er
gab uns eine lange Geſchichte zum Beſten, wie er am Morgen
einem Landpaſtor ein paar alte Gäule zu einem Preiſe an
gedreht hatte, der um mindeſtens 200 Mark zu hoch war. Er
So triumphirend ſein Portefeuille hervor und zeigte uns ein
ickes Päckchen Banknoten, das er dem armen Seelenhirten

abgenommen hatte.
Jm Vergleich mit den Anderen war ich nüchtern. Wohl

hatte auch ich dem Wein ziemlich zugeſprochen, aber mein Kopf
war doch vollkommen klar, ſo daß ich ſehr wohl wußte, was ich
ſagte und that.

Wir ſpielten mit einem Blinden und ich war gerade an
der Reihe, zuzuſehen, als ich zufällig einen Blick nach untenvarf und auf dem Boden eine s

anknote von 100 Mark liegen

war daher nur in der Ordnung, beſonders nachdem für die
Stichwahlen zum Reichstage die für alle bürgerlichen Richtungen
verbindliche Direktive ausgegeben war, geſchloſſen gegen die
Sozialdemokratie einzutreten, daß der Chef der kaiſerlichen
Werft in Danzig als Beamter und als Unternehmer ſeinen
Einfluß in dieſer Richtung geltend machte und dazu beitrug,
Herrn Rickert zum Siege über einen ſozialdemokratiſchen Mit
bewerber zu verhelfen.

Wenn daher, nachdem der Abgeordnete Singer deswegen
ſich beſchwert fühlte, der Staatsſekretär des Reichsmarine-
Amtes äußerte, er hätte den Chef der Danziger Werft
bereits dahin verſtändigt, daß er nicht hätte ſo in die Wahl
eingreifen ſollen, ſo kann das nur ſo verſtanden werden, daß
Herr Tirptz nicht etwa das Eintreten des Herrn v. Wiltersheimb
gegen die Sozialdemokratie tadele, ſondern nur die Form be-
anſtanden wollte, in welcher der Eingriff erfolgte. Herr
v. Stumm und Graf Klinckowſtröm waren daher vollſtändig
berechtigt, gegen die von links aus der Aeußerung des Herrn
Staatsſekretärs gedrechſelte Entſtellung zu proteſtiren und daran
feſtzuhalten, daß die Leiter von Staatsbetrieben in hervor
ragendem Maße zum Kampfe gegen die Sozialrevolution ver
pflichtet ſind. Es iſt daher dankenswerth, wenn die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſofort jener Legendenbildung den Boden entzog, die
an die Aeußerung des Herrn Tirpitz anknüpfen wollte, indem
ſie entſchiedene Verwahrung gegen eine Auffaſſung einlegte,
„die den verantworilichen Leitern der ſtaatlichen Betriebe das Recht
beſireitet, auf die potitiſche Geſinnung der Angeſtllten ſelbſt dann
einzuwirken, wenn eine ſoziaſiſtiſche Propaganda ſich der letzteren zu
bemächtigen droht. Die Verwaltungsorgane der Regierung handeln
lediglich pflichtgemäß, wenn ſie den auf Untergrabung
jeder ſtaatlichen Autorität und auf Zertrümm erung der Grund-
lagen unſerer nationalen und ſozialen Inſtitutionen ge
richteten agitatoriſchen Un trieben mit Nachdruck entgegen
treten. Ter Kampf gegen die Sozialdewokratie ſtellt ſich dar nicht
als eine Parteinahme gegen die Arbeiterſchaft, ſondern als eineAbwehr vergiftender politiſcher Einwirlungen auf die breiten Maſſen
der deutſchen Arbeiter, die auch heute noch treu zu Kaiſer und Reich
zu balten Willens ſind, häufig aber durch die Tyranuei der ſozial
demokratiſchen Mitarbeier zum Anſchiuß an deren Orgoniſationen
gepreßt werden. Aufklärungen über das wahre Geſicht der Volks
verführer und Mahnungen zur Wahrung der vaterkändiſchen Ge
ſinnung ſind gegenüber allen Arbritern in Staatsvetrieben
Recht und Pflicht der leitenden Beamteun“.

Das iſt ſo klar geſprochen, daß Herr Singer mit ſeinem
Geſchwätz von „moderner Sklaverei“, die in einem Kultur-

ſah. Es war kein der Baron mußte ſie verloren haben,
als er ſoeben ſein Portefeuille hervorgeholt hatte.

Jch wollte mich ſchon bücken und ſie aufnehmen, als mich
plötzlich eine unwiderſtehliche Luſt ankam, mir den Schein an
zueignen.

Jch hatte nichts als mein Gehalt. Das genügte gerade,
um als Junggeſelle ohne große Sorgen leben zu können. Aber
ich mußte mich doch ziemlich einſchränken, wenn ich an Allem
theilnehmen wollte, wozu mein Beruf mich verpflichtete. Außer
dem hatte ich von meiner Studentenzeit her noch einige Schulden,
kurzum, hundert Mark waren immerhin eine große Summe
ür mich. v dachte daran, daß ich mir für die hundert

Mark einen Winterrock anſchaffen konnte, den ich hochnoth-
wendig hatte.

Aber das war es nicht allein. Es überfiel mich eine Art
Wohlbehagen bei dem Gedanken, ein Dieb zu werden. Und
mit Blitzesſchnelle hatte ich meinen Plan Paßt den ich dann
auch mit einer Kaltblütigkeit ausführte, die mich ſelber in
Erſtaunen ſetzte.

Während ich that, als ob ich aufmerkſam dem Spiel
zuſah, nahm ich eine Cigarre, ſchnitt die Spitze ab und ließ
wie aus Verſehen das Meſſer fallen.

Es fiel glücklicherweiſe dicht neben die Banknote.
Die anderen Herren waren zu ſehr mit ihrem Spiel

beſchäftigt, um darauf zu achten. Mit einer ärgerlichen Be-
wegung wegen meiner Ungeſchicklichkeit bückte ich mich und
that, als ob es mir ſchwer fiele, das Verlorene wiederzufinden.
Dieſe Zeit machte ich mir zu Nutze, um ganz ruhig das
Bankbillet in einen meiner Stiefelſchäfte zu ſtecken. Ich ſteckte
es ordentlich tief und richtete mich dann mit einem Seufzer der
Erleichterung wieder empor, brannte meine Cigarre an und
blickte wieder intereſſirt auf das Spiel.

Der Augenblick der Abrechnung kam. Der Baron hatte
gegen zwanzig Mark verloren und holte ſein Portefeuille her
vor, um zu bezahlen.

„Na, Sie können's ja vertragen,“ ſagte ich lachend, „wir
hätten Sie eigentlich noch beſſer ausnehmen ſollen.“ Und ich
ſchenkte mir mein Glas voll und ſtieß mit dem Doktor an. Jn
demſelben Augenblick hörte ich den Baron ſagen

„Teufel, mir n hundert Mark.“
Ich trank ruhig mein Glas aus und ſagte dann
„Na, Baron, Sie haben ſich wohl ſchlechter gemacht, als
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ſtaate nicht geduldet werden dürfe, ſich nur lächerlich gemacht
hat. Wer den Leitern der Staatsbetriebe dieſes Recht und
dieſe Pflicht aberkennt, giebt damit den Kampf gegen die
Sozialrevolution preis, jenen Kampf, zu dem Kaiſer Wilhelm
das geſammte Bürgerthum und insbeſondere die Unter
nehmerſchaft aufgerufen hat. Daß Herr Tirpitz nicht daran
gedacht haben kann, in dieſem Kampf ſeines kaiſerlichen Herrn
ur Seite ſtehen zu wollen oder ſeinen Untergebenen zuzumuthen,olches zu thun, t ſo ſelbſtverſtändlich, daß nur Bosheit ſeinen

Worten eine den Abſichten Singers günſtige Auslegung zu
geben vermochte.

Dentſches Reich.
Die Rede des Kaiſers auf dem Feſtmahl des

Brandenburgiſchen Provinzial-Landtages liegt im
Wortlaute noch nicht vor, jedoch führt die „Kreuz-Ztg.“ darüber
bereits das Folgende an: Nachdem der Gaſtgeber, Exzellenz
Dr. von Achenbach dem Kaiſer in längerer Anſprache ein
dreifaches Hoch, in das die Tafelrunde mit echt märkiſcher Be
geiſterung einſtimmte, ausgebracht hatte, antwortete Se. Majeſtät ſofort.

Mit Dank gedachte er der ſoeben von ſeinem Ober- Präſidenten
vernommenen Worte, für das Gedenken der Thaten des
Hohenzollernhauſes und der Geſchichte unſeres Volkes in ſo patrio
tiſcher Weiſe. Jch glaube (ſo etwa ſagte der Kaiſer) wohl aus dem
Herzen jedes von Jhnen zu ſprechen, wenn Jch ſage, daß es zwei Um-
ſtände geweſen ſind, welche Meinem Hauſe und Meinen Vorfahren für

unſer Volk zum Gelingen verholfen haden. Der Hauptun ſtand iſt der,
daß Meine Vorfahren ſchon zu früheſter Zeit wo auch hier Kämpfe
tobten, das Gefühl der perſönlichen Verantwortlich-
keit gegenüber dem Herrn im Himmel in ſich fühlten, für ihr Volk
und ſich zur Abhülfe berufen fühlten. So dachte dies der
Gedankengang der Rede Sr. Majeſtät Kurfürſt Friedrich,
als er vom Kaiſer in die Mark entſandt ward, um
Ordnung zu ſchaffen, weil er überzeugt war, daß ihm die
Aufgabe dazu „von oben“ gekommen ſei. Die Verant-
wortlichkeit gegenüber dem Volke habe allen Hohenzollern innegewohnt.

Der Herr Oberpräſident habe auch der Reiſe ins heilige
Land gedacht, da kann Jch wohl ſagen, daß Jch manchen erheben-
den Eindruck religiöſer, hiſtoriſcher und auch moderner Natur er ebt

habe, aber er bieibt doch zurück hinter dem mächtigen Eindruck, den
Jch empfand, auf dem Oelberg ſtehend und hinabblickend auf die
Stätte, wo der gewaltigſte Kampf ausgefochten wurde: um
die Erlöſung des Menſchgeſchlechts, ausgefochten von dem Einen. Da

T h

Sie in Wirklichkeit ſind. Es waren wohl nur hundert Mark,
die ſie dem guten Paſtor zu viel abgenommen haben.“
ſ er der Baron, der nochmals ſein Geld überzählte,
agte

„Nein auf Ehre es fehlen mir hundert Mark. So be-
nebelt kann ich doch nicht ſein. Beſter Kammerherr wandte
er ſich an unſeren Gaſtgeber bitte zählen Sie doch mal
mein Geld nach. Als ich aus dem Hotel ging, hatte ich acht
Hundertmarkſcheine und dreihundert Mark in Zwanzigmark-
ſcheinen. Und jetzt zähle ich nur ſieben Hundertmartſcheine.“

Unter allgemeiner Heiterkeit nahm der Landrath das Päck-
chen Scheine und zählte es nach.

Mein Freund Doktor Colhein kann, wenn er mich über-
lebt, bezeugen, welch eine peinliche Stimmung entſtand, als der
Landrath erklärte: „Hier ſind allerdings nur ſieben Hundert-
markſcheine“ und der Baron auf ſeine ernſte Frage „Sind
Sie auch ſicher, daß es acht ſein müſſen antwortete „Jch
will jederzeit einen Eid ablegen, daß es acht Scheine waren,
als ich das Hotel verließ. Jch zählte noch einmal genau nach,
bevor ich hierherkam.“

Es entſtand eine lange, peinliche Stille.
Landrath

„Es thut mir leid, Baron, aber wenn das Geld da war,
dann muß es doch auch zu finden ſein.“

Jch erinnere mich, daß ich in dieſem Augenblick etwas
wie Mitleid empfand, nicht mit dem Baron, ſondern mit dem
liebenswürdigen Landrath, dem es offenbar ſehr unangenehm
war, daß ſich das in ſeinem Hauſe ereignen mußte. Jch war
ſchon im Begriff, die ganze Geſchichte für einen Scherz meiner-
ſeits zu erklären und die Banknote hervorzuholen, aber ich ſchwieg.
Einmal, weil ich das Geld gern ſelbſt behalten wollte, zweitens,
weil mich dasſelbe prickelnde Verbrechergefühl von Neuem über-
kam bei dem Gedanken, daß ich als Miſſethäter und Hüter des
Geſetzes in einer Perſon daſaß.

Es begann nun ein eifriges Suchen nach dem verlorenen
e Wrrr Allerlei Fragen und Vermuthungen durchſchwirrten
ie Luft.

„Sind Sie auch ſicher, Baron, daß Sie den Schein in die
Taſche geſteckt hatten

„Sind Sie vielleicht
geweſen

„Haben Sie ſich auch in dem Hotel nicht verzählt?“

Dann ſagte der

vorher noch in einem Laden
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yabe (ſo fuhr Se. Majeſtät fort) er ſich den Fahneneid aufs Neue
geſchworen, nichts unverſucht zu laſſen, um ſein Volk zu reinigen
und mitzuhelfen, die Sünde zu beſeitigen. Dort im Lande der
waſſerloſen und baumloſen Wüſte ſeien ihm auch die märkiſchen
Seen und die Kiefernhaine wieder eingefallen; möge man
auch ſpötteln darüber es iſt doch beſſer daheim, als in der Fremde.
Der Kaiſer erinnerte dann an die Worte Moltkes nach dem ſieg
reichen Kriege gegen Frankreich, als ſich der Jubel gelegt hatte, zu
Bismarck, daß es nun gelte: „den Baum wachſen ſehen!“ Nun, er,
der Kaiſer, wolle dem Baum ein guter Gärtner ſein, der den Baum
des Deutſchen Reiches zum Wachſen pflegen, die ſtörenden
Zweige beſchneiden, die ſchädlichen Wurzelnager beſeitigen wolle.
Auch der allgemeinen Friedensbeſtrebungen
gedachte Se. Majeſtät und wies hin auf die ſtörende Sünde
der Welt, auf den Zwieſpalt und Neid Aber dagegen werde
ſich Deutſchland vereinen müſſen und mächtig und ſtark, wie ein
rocher do bronze, an dem ſich jede Welle brechen möge, die den
Frieden ſtören will. Der äußere, wie der innere Friede
ſolle gewahrt bleiben, das ſei ſein Strebey. Und dazu mögen
ihm unter dem wvehrhaften Schilde des deutſchen
Michels als Hüters am Fuße des deutſchen Baumes
vor Allem auch ſeine Märker helfen. Ich hoffe dabei auf Jhre ge
treue Mitarbeit und gebe dieſer Hoffnung Ausdruck in dem Rufe:
Es lebe die Mark Brandenburg und ihre Märker
hurrah, hurrah, hurrah!

Mit elementarer Begeiſterung ſtimmten Alle ein. Der Kaiſer
weilte noch längere Zeit inmitten ſeiner Märker und verabſchiedete

ſich dann unter huldvollen und gnädigen Worten von dem Ober
Präſidenten.

F Ein Dank dem Generalpoftmeiſter! Ein kräftiges
Wort, daß an zielbewußter Entſchiedenheit nichts zu wünſchen
übrig ließ, haben geſtern die Sozialdemokraten im Reichs
tage zu hören bekommen. Seit jeher haben ſie die
Gewohnheit, bei der Etatsberathung neben der Armee
insbeſondere die Poſtverwaltung zum Gegenſtand von
Angriffen z machen die ſelbſtverſtändlich nur darauf
berechnet ſind, in dem vieltauſendköpfigen Beamten-
heer dieſes gewaltigen Verwaltungsgebietes Unzu-
friedenheit zu erregen und der Unbotmäßigkeit gegen die
Disziplin Thor und Thür zu öffnen. Geſtern hatte es aber
den Anſchein, als ob der Abgeordnete Singer nach dem
zweifelhaften Ruhm geizte, ſich ſelbſt zu übertreffen denn ſeine
Ausfälle gegen den Leiter der Poſtverwaltung gingen derart
ins Maßloſe, daß ihm ſogar der freiſinnige Vize Präſident
Schmidt mit der für einen Vorſitzenden des Reichstages
allerdings ſehr ſeltſam klingenden Bemerkung unterbrach „Sie
würden wirkſamer ſprechen wenn Sie ſich mehr Mäßigung
auferlegten.“ Das klang durchaus nicht wie eine Zurechtweiſung,
ſondern eher wie ein wohlmeinender Rath. Herr Singer ließ
ſich aber nicht rathen, ſondern tobte weiter, ſodaß ſich, man
denke! Herr Schmidt genöthigt ſah, ihn zweimal zur Ordnung
zu rufen. Der Staatsſekretär v. Podbielski blieb dem
ungebärdigen Redner die gebührende Antwort nicht ſchuldig.
Mit erfreulich kraftvollemSelbſtbewußtſein rief er in die Reihen
der Sozialdemokraten hinein Darüber dürfen die
Sozialdemokraten nicht im Zweifel ſein, daß ein
Beamter keine ſozialdemokratiſche Geſinnung
haben darf.“ Und weiter bezeichnete er es mit feſter
Energie als ſeine vornehmſte Pflicht, einen Beamten der
nicht ſelbſt einſieht, daß er ſich mit einer ſozialdemokratiſchen
Geſinnung zu ſeinem Dienſteid in Widerſpruch ſetzt, aus den
Reihen der Poſtbeamten herauszubringen. Einige
ſeiner Zeit vielerörterte Erlaſſe, mit denen Herr von
Podbielski den ſozialdemokratiſchen Umtrieben in den Reihen
ſeiner Unterbeamten das Handwerk legte, waren es, die den
ſozialdemokratiſchen Führer ſo in Harniſch brachten. Herr
Singer wird aber zu dem Gefühl ſeiner völligen Niederlage
gekommen ſein, als ihm ſein Partner mit ruhiger Gelaſſenheit
bedeutete „Jch muß unbedingt daran ffeſt-
halten, daß Klarheit darüber beſteht, werder Herr im Hauſe iſt!“ Die Genugthuung über dieſe
energiſche Abwehr brachte Herr von Kardorff zum Ausdruck,
indem er daran den Wunſch knüpfte, daß die übrigen Reſſorts
mit derſelben Energie gegen die ſozialdemokratiſchen Be

ſtrebungen vorgehen mögen. Damit hat der General-Poſt-
meiſter ſich Dank verdient.

Wahlkartell im Königreich Sachſen. Für die vor
ſtehenden Neuwahlen zum ſächſiſchen Landtag iſt
erfreulicherweiſe das alte Kartell zwiſchen den Konſervativen
und Nationalliberalen auch diesmal erneuert worden. Jn einem
gemeinſamen Aufrufe der Vorſtände beider Parteien heißt es:
„Die Einigung der beiderſeitigen Parteiangehörigen über ge-
meinſame Kandidaten iſt zunächſt innerhalb der einzelnen Wahl
kreiſe anzuſtreben. Dabei iſt in den Wahlkreiſen, in denen beim
letzten Landtag ein Mitglied einer der beiden Parteien im Be-
fiß des Mandats geweſen iſt, der Beſitzſtand zum Ausgangs-
unkt zu nehmen. Wo eine Einigung nicht zu erreichen ſein
ollte, werden die Parteivorſtände im gegenſeitigen Einvernehmen

vermittelnd eintreten und einen Ausgleich herbeizuführen ſuchen.“

Bergwerksauffſicht. Man erinnert ſich, daß der
Handelsminiſter vor mehreren Monaten die Leiter der Gruben
verwaltungen, der ſtaatlichen wie der privaten, zu Gutachten
über den vorläufigen Entwurf einer Verordnung aufforderte,
wonach zur Bergwerksaufſicht auch Arbeitervertreter
herangezogen werden ſollen. Gegen dieſe Abſicht hatte ſich ſofort
eine lebhafte Gegnerſchaft in betheiligten Jntereſſentenkreiſen
erhoben. Jetzt iſt die Entſcheidung dahin getroffen worden, daß
von der beabſichtigten Hinzuziehung von Delegirten der Berg
arbeiter Abſtand genommen werden ſoll. Die vermehrte und
verbeſſerte Aufſicht ſoll durch Verſtärkung des Perſonals der
Unterbeamten geſichert werden. Wir hatten von vornherein
auf die Gefahren bei einer etwaigen Zuziehung von Arbeiter
vertretern aufmerkſam gemacht.

Sozialdemokratie und Milizſyftem. Die Herren
Bebel, Kautsky und andere Genoſſen haben in letzter Zeit
wieder mehrfach der ſozialdemokratiſchen Schwärmerei
für das Miliz ſyſtem Ausdruck gegeben. Jn beachtens-
werther Weiſe tritt ihnen jetzt ihr eigener Genoſſe Max
Schippel entgegen. Er hält eine einjährige ununter-
brochene Dienſtzeit für weit zweckentſprechender als
jährliche Einberufungen von vier und mehr Wochen vom
14. bis vielleicht zum 26. Jahr. Am Schluſſe des Artikels
ſagt Herr Schippel:

„Offen geſtanden, ich glaube, der Bauern, der Tagelöhnerſohn,
der längere Zeit in der ſozialdemokratiſchen Großgarniſon-
ſtadt zubringt, iſt uns zugänglicher wie der von Kindes
beinen an irgendwo im Hinterland vom Unteroffizier dreſſirte Miliz-
ſoldat, der nur auf den Huſch die Großſtadt einmal erblickt. Darum
ſehe ich, neben den wirtüſchaftlichen, auch die politiſchen Wirkungen
des Milizſyſtems, wie es dei uns allenfalls denkbar wäre, etwas
anders an wie üblich. Aber von jeder Feindſchaft gegen die
Demokratie und das Proletariat fühle ich mich dabei frei. Jch
mäche nur nicht jedem Hute ſofort meine Referenz, weil eine rothe
Hahnenfeder auf ihm ſteckt.“

Die offene Ausſprache iſt bezeichnend, wie ungenirt die erſte
Exiſtenzbedingung des Vaterlandes, die Landesvertheidigung,
vor Allem von dem Geſichtspunkte aus eingerichtet werden ſoll,
um für die Sozialdemokratie Propaganda zu machen, und wie
verächtlich wieder einmal ein Genoſſe über die alten ſozial-
demokratiſchen Glaubeneſätze urtheilt.

Ein ganzer Verein „hinausgeflogen“. Wie in
anderen bayeriſchen Städten haben ſich auch in München
die einzelnen Parteiorganiſationen aufgelöſt und zu
einem einzigen Verein zuſammengethan. Nur der
Verein „Nordweſt“ fügte ſich nicht, ſondern beſchloß, als
ſozialdemokratiſcher Einzelverein weiter zu beſtehen. Jn
ſeiner Generalverſammlung beſchloß nun, wie die Mann-
heimer „Volksſtimme“ mittheilt, der ſozialdemokratiſche Verein
München mit allen gegen fünf Stimmen, den renitenten
Verein aus der Partei auszuſchließen, nachdem
ſich derſelbe durch ſein Verhalten ſelbſt außerhalb des
Rahmens der Partei geſtellt habe. Wie man ſieht, ſpringt
die Sozialdemokratie mit den „Genoſſen“ ganz anders um,
als ſie beanſprucht, von anderen Seiten behandelt zu werden.
Die Sozialdemokratie, die ſich nicht nur durch ihr Verhalten,
ſondern auch durch ihre, einen Staat im Staate darſtellende
Organiſation „ſelbſt außerhalb des Rahmens“ des ſtaat-
lichen Gemeinweſens geſtellt hat, hat jedenfalls noch weniger
g Schonung Anſpruch, als der „hinausgeflogene“ Münchener

erein.
Eine offenbar falſche Nachricht wird wieder ver

breitet. Wir leſen:

Die franzöſiſche Botſchaft in Konſtantinopel ſoll ſcharfen Weregen die Erlaubniß zum Bau von Docks und Entrepots in u
aſcha eingelegt haben, wie ſie mit der Konzeſſion zum Bau des Hafen

daſeidſt verbunden find. Der Proteſt ſtützt fich darauf, daß dieHerſiellun
der Docks und Entrepots angeblich der franzöſiſchen Quaigeſeilſcha
reſervirt ſei. Erfolg dürfte der Proteſt kaum haben, da die Reſerva,
rechte der Quaigeſellſchaft unter keinen Umſtänden auf HaidarPaſc
bezogen werden können.“

Es iſt natürlich die demokratiſche „Frkf. Ztg.“, welche
dieſe thörichte Mittheilung aus der Luft greift.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Zur Vertagung des Reichsraths.
Den „Narodni Liſty“ zufolge erklärte der Miniſterpräſident

Graf Th un in der Sitzung der parlamentariſchen Kon,
miſſion der Rechten des Abgeordnetenhauſes, die einzige
thatſächliche Veranlaſſung zur Ver tagung des Reichsrath
ſei die erwieſene vorſätzliche Obſtruktion und der Mangel jede
Hoffnung auf Beſeitigung derſelben. Der Eintritt beſſerer Zuſtände bie
ſeinen ſehnlichſten Wunſch. Die Mehrheit habe Alles gethan, in
ein Fortführen der Arbeit im Hauſe zu ermöglichen. Eine weite
Fortſetzung der unfruchtbaren Thätigkeit des Reichsraths ſei ſchoy
wegen des Parlamentarismus unmöglich. Eine Verſtändigung
der Nationalitäten ſei unerläßlich, aber nur bei gegenſeitig
Willfährigkeit und Verſöhnlichkeit auf der Grundlage der Gerechtig
und Gleichberechtigung möglich. Die Dauer des außerparlawen
tariſchen Zuſtandes ſei nicht zu beſtimmen.

Schweden.
Die Regentſchaft des Kronprinzen.

Wie wir gemeldet haben, iſt dem Kronprinzen Gufte
von SchwedenNorwegen die Regentſchaft über
tragen worden. Das Befinden des Königs Höhe
iſt infolge der Zuwiſtigkeiten zwiſchen Norwegen
Schweden ſo angegriſſen, daß er ſich längere Erholmg
gönnen muß. Die Regentſchaft des Kronprinzen wird vorauz
ſichtlich bis in den Sommer hinein währen. Nachdem die Norwezr
durch dreimalige Annahme des Geſetzes, durch welches das Union
abzeichen aus der norwegiſchen Flagge beſeitigt wird, erreit
haben, daß in Norwegen ſelbſt und auf norwegiſchen Schiffe
dieſer Beſchluß zur Geltung kommt haben wir die Abſt
zu erkennen gegeben, die Frage der Errichtung eigener norwegiſche
Konſulate in Angriff zu nehmen. Den Anſtoß hierzu dürfte
neuerdings die Flaggenfrage gegeben haben, da die ſchwediſte
Regierung ſich bisher weigerte, den Flaggenbeſchluß durch die diy
lomatiſchen Vertretungen zur Kenntnitz des Auslandes zu bringen
Von dem Kronprinzen erwartet man eine ſchärfere Tonart in da
Behandlung der norwegiſchen Loslöſungsgelüſte. Deshalb wird de
Regentſchaft des Thronerben eine größere Bedeutung beigemeſſen, al
ſie einer einfachen Stellvertretung des Königs zukäme.

Samoag.
Der Zwiſchenfall Graßmühl in Apig, den wir heute früh

nach engliſcher Quelle gemeldet haben und der zu den neuen
Reibereien den Anlaß gegeben haben ſoll, iſt, wie von vorn
herein anzunehmen war, thatſächlich ganz harmlos geweſen.
Ein Deutſcher hat in angeheiterter Stimmung ein Fenſter desoberſten Gerichtshofes eingeworfen zu einer Zeit als in dem

Gebäude Niemand anweſend war. Rechtlich lag alſo
eine Sachbeſchädigung vor. Der Oberrichter hat ſeine Befug
niſſe jedenfalls überſchritten, als er den Deutſchen wegen deſſen
Unbeſonnenheit vor ſeine Jurisdiktion forderte. Andererſeits
handelte der deutſche Konſul vollkommen korrekt, indem er di
Auslieferung des Graßmühl verlangte, da dieſer wegen ſeines
W 7 vor kein anderes als das deutſche Konſulargericht gehörte
Jm Uebrigen wird ſich der Vorgang erſt dann objektiv be
n laſſen, wenn einwandfreie Berichte eingegangen ſei
werden.

u den früheren Vorkommniſſen auf Samoa erhalten die
„B. N. N.“ nachſtehende Zuſchrift aus Amerika

NewoYork, 23. Januar. Obverrichter a. D. Jde, di
längere Zeit in Samoa an der Spitze der Geſchäfte ſtand, ver
öffentlicht eine Erklärung in der Königswahl-Affäre,
der ich Folgendes entnehme: Er bedauert, daß Ober
richter Chambers die Wahl Mataafas bekämpft und für
ungiltig erklärt hat. Mataafa ſei unſtreitig der hervor
ragendſte, gebildetſte und populärſte aller Samoaner. Ver
muthlich habe ſich Chambers von den engliſchen Miſſionären
beeinfluſſen laſſen, die alle geſchworene Feinde Mataafas ſind und
den minderjährigen proteſtantiſchen Malietoa unterſtützen, währeni
Mataafa Katholik iſt. Obverrichter Jde meint, Generalkonſul Roſ
habe nicht voreilig gehandelt, als ex ſich auf Seite des mit großel

„Vielleicht ſteckt das Geld noch in Jhrem Ueberrock?“
Der Baron, der inzwiſchen ganz nüchtern geworden war,

ſagte in einem Ton, der nicht allzu freundlich klang: „Jch
wiederhole, ein Jrrthum iſt ganz ausgeſchloſſen. Jch bleibe
dabei, mir fehlen hundert Mark.“

Da ſagte ich, ein wenig ironiſch, aber ſonſt vollkommen

ruhig und kühl in meinem Ton: ß„Da der Herr Baron ſeiner Sache ſo ſicher iſt, ſo bleibt
uns Mitſpielern nichts Anderes übrig, als uns einer Viſitation
zu unterwerfen. Jch als Haupt der ſtädtiſchen Polizei ſtelle
mich dem Baron zuerſt zur Verfügung.“

Meine Worte verfehlten ihre Wirkung nicht. Der
Baron begriff, daß er im Hauſe des Landraths die Sache
nicht auf die Spitze treiben durfte und im Tone eines Grand-
ſeigneur ſagte er, daß die ganze Geſchichte ja nicht der Rede
werth ſ.i und daß ſie ſich ſchon am nächſten Tage aufklären werde.

Jn einer etwas gedrückten Stimmung nahmen wir Abſchied
von einander. An der Thür flüſterte mir der Landrath zu,
daß er mich am folgenden Tage ſprechen möchte.

Jch ging mit dem Doktor nach Hauſe. Wir ſprachen
natürlich von dem Vorfall noch, und beſonders der Doktor war
ſehr aufgebracht über den Baron, der, wie er meinte, eine derbe
Zurechtweiſung verdiente, da er eigentlich die ganze Geſellſchaft
des Diebſtahls beſchuldigt hätte.

„Und wenn ihm die 100 Mark wirklich fehlen, dem gönne
ich's noch am erſten. Es iſt nur recht und billig, wenn er das
Geld, das er auf ſo wenig gentlemanlike Weiſe beim Pferde-
handel erlangt hat, wieder los wird. Ordentlich beſtehlen
müßten ſie ihn.“

„Na, ſoweit wollen wir doch nicht gehen,“ ſagte ich. „Jch
für meine Perſon halte Diebſtahl für das häßlichſte und
niedrigſte aller Verbrechen. Jch kann verſtehen, wie man aus
Leidenſchaft einen Mord begehen kann, auch der Diebſtahl aus
Hunger und Elend iſt ſchließlich entſchuldbar, aber ein Dieb-
ſtahl nur des Geldes wegen iſt ein verächtlich Ding.“

Während ich dies ſagte, freute ich mich im Stillen über
den Ton von Wahrheit, in dem ich meiner Ueberzeugung Aus-
druck gab. Zugleich dachte ich: Wenn der Schein während
des Gehens ſich nur nicht hinaufſchiebt und aus dem Stiefel fällt!

Auf dem Marktplatz nahm ich Abſchied vom Doktor.
Kaum war ich allein, als ich mich bückte, um zu unterſuchen,
ob das Geld noch vorhanden ſei, und mich beeilte, es an einen
ficheren Ort zu bringen.

Frohen Schrittes ging ich nach Hauſe, machte Licht, holte
eine halbe Flaſche Madeira zum Vorſchein und ſteckte mir eine
meiner beſten Cigarren an. Und ich dachte bei mir, jetzt raucht der
Baron ſicher eine von den Cigarren, die ich ihn bei dem Land-
rath in den Rock ſtecken ſah.

War er eigentlich um ein Haar beſſer als ich
Selten hatte ich mich ſo zufrieden gefühlt. Vor mir neben

dem Weinglas lag das geſtohlene Geld.
Jch hatte ein Gefühl von Reichthum, als ob mir plötzlich

eine Erbſchaft zugefallen wäre oder ich in der Lotterie ge
wonnen hätte.

Bevor ich zu Bett ging, verbarg ich das Bankbillet zwiſchen
einem Pack Briefe, die ich in einer offenen Kiſte auf dem
Boden ſtehen hatte. Dort würde es Niemand ſuchen. Jch
ſteckte das Billet in einen gelben Briefumſchlag, den ich
e eder erkennen konnte, und legte mich ſehr zufrieden
zu Bett.

Am nächſten Vormittag ſuchte ich den Landrath auf.
„Mein lieber Bürgermeiſter,“ begann er, „das war ja

geſtern Abend eine häßliche Geſchichte. Was ſoll ich thun?
Es bleibt mir nur eine Erklärung, daß einer der Bedienten,
entweder mein alter Laes oder der gemiethete Diener, das Geld
geſtohlen haben. Es iſt mir zwar unglaublich, ich kenne ſie
beide als ehrliche Menſchen, aber der Schein iſt gegen ſie.
Doch wie dem auch ſei, ich möchte die Sache nicht an die große
Glocke hängen und darum bin ich zu dem Entſchluſſe ge
kommen, dem Baron zu ſchreiben, daß ſich das Geld doch noch
nachträglich hier vorgefunden hat und daß ich es ihm einliegend
zurückſende. Was meinen Sie dazu

Nun muß man wiſſen, daß der Kammerherr Lilie durch
aus nicht ein Kröſus war. Es that mir leid, daß er dem
reichen Baron die Summe erſetzen wollte und deshalb ant-
wortete ich

„Aber lieber Freund, Sie nehmen die Sache entſchieden
z tragiſch. Der Baron war geſtern etwas angezecht, und ich
in noch lange nicht davon überzeugt, daß ihm das Geld

wirklich fehlt. Vielleicht klärt ſich die Sache heute auf. Wenn
ich Jhnen rathen ſoll, ſo warten Sie wenigſtens noch bis
Morgen, bevor Sie weitere Schritte unternehmen.

Es glückte mir auch, den Landrath 8 beruhigen, worauf
ich mich nach dem Hotel begab und den Baron aufſuchte.

Jch fand ihn richtig noch im Bette vor und begann
nun, ihm wegen ſeines Benehmens eine gehörige Straf

predigt zu halten. Er behauptete zwar immer noch, daß
ihm thatſächlich die hundert Mark fehlten, aber er wurde
bereits in ſeinen Angaben, ob er das Geld noch voll
zählig beiſammen hatte, als er das Haus des Landraths
betrat, etwas weniger ſicher. Und um alle weiteren Redereien
zu vermeiden und vor Allem, um den guten Landrath zu be
ruhigen, ſchrieb er demſelben einen Brief, in dem er ihm
mittheilte, daß er im das vermißte Bankbillet wieder
gefunden habe und daß ihm der peinliche Vorfall von geſtern
Abend herzlich leid thue.

So lief Alles nach Wunſch ab. Der neue Winterrod,
den ich mir für hundert Mark des Barons anſchaffte, war
l und hat mir jahrelang ausgezeichnete Dienſte
gethan.

Als er nicht mehr gut genug war, um ihn auf der Straße
z tragen, gebrauchte ich ihn noch im Gerichtsſaal, wenn es

eſonders kalt war, und er hat mich über manchen alten Sünder
milder urtheilen laſſen.

Jn ſeinen guten Tagen trug er auch in einem gewiſſen
Grade dazu bei, daß ich eine gute liebe Frau bekam, mit der
ich zwanzig Jahre lang in glücklicher Ehe zuſammenlebte.
Meine J brachte mir ſo viel Geld mit in die Ehe, daß es
mir in Zukunft nicht ſchwer fiel, die aufkommende Luſt zu
bezwingen, die mich verleiten wollte, die Erinnerung an meinen
einzigen Diebſtahl zu erneuern.

weifel wird mir nach meinem Tode jeder das
Zeugniß ausſtellen, daß ich ein Muſterbild von einem guten,
pflichttreuen Beamten geweſen bin.

Und das war ich auch mit der einen Ausnahme.
Aber dieſe Ausnahme, muß dieſelbe nicht der Nachwelt

bekannt werden ſie nicht intereſſanter und lehrreicher, als
des Gute und Lobenswerthe, das von mir geſagt werden

annDenn angenommen, daß das Schickſal mir nicht eine ſo
gute und mit Glücksgütern geſegnete Frau beſcheert hätte
angenommen
ch in Tee Schlüſſe zu ziehen überlaſſe ich meinen

arffſinnigen Leſern.
C. M. Holſt,
Bürgermeiſter.“
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Mehrheit erwählten Königs Mataafa ſtellte, und es wäre
nicht zum Blutvergießen gekommen, wenn Oberrichter
Chambers dieſelbe beſtätigt hätte. Die Ordnung werde jetzt
nicht ſo leicht herzuſtellen ſein, nachdem Chambers den jungen
Malietoa zum König ausgerufen habe, wenn auch Mataafa die
Macht in Händen beſitze. Auch Dr. Raffels Auftreten ſei nicht
wohl anzufechten. Als Chambers ſich flüchtend an Bord
der „Porpoiſe“ begeben, habe er engliſchen Boden betreten.
Dies habe den Sitz des Oberrichters vakant gemacht, in
welchem Falle verfaſſungsmäßig der Präſident des Muni-
zipalrathes in die Funktionen eintritt. Herr de glaubt
nicht, daß die drei Schutzmächte den jungen Malietoa Tanus halten
werden, nur um Chambers nicht zu desavuiren. Wahrſcheinlich
würde der Berliner Vertrag amendirt werden müſſen. Die
Amerikaner hätten den ſamoaniſchen Verhältniſſen ungenügende
Aufmerkſamkeit gewidmet, ſonſt würden ſie ein Kriegsſchiff dort
ſtationirt haben. Das ſei nicht blos ihr Recht, ſondern auch ihre

Pflicht.Nach dieſen Mittheilungen einer unbeſtreitbaren Autorität
in ſamoaniſchen Affairen dürfte es den deutſchfeindlichen
Chauviniſten ſchwer fallen Deutſchland in Konflikt mit
Amerika und England zu bringen. Die Abſicht iſt freilich
da, andererſeits hat die Regierung aber mit der ſehr ſtark
gewordenen Oppoſition gegen die Annexion der Philippinen
genug zu thun, um ſich neue Schwierigkeiten auf den Hals
zu laden.

Der Bund der Landwirthe im Königreich
Sachſen.

Dresden, 3. Februar.
Zu einer impoſanten Kundgebung für die Ziele des

Bundes der Landwirthe geſtaltete ſich heute Nachmittag im
Saale des „Tivoli“ die von etwa 3000 Perſonen beſuchte
Landesverſammlung des Bundes. Unter den Ehrengäſten
befanden ſich Vertreter des Miniſteriums, der Kreis und
Amtshauptmannſchaften Sachſens, der erſten und zweiten
Ständekammer, die Reichstagsabgeordneten Gräfe, Lotze, Gäbel
und ſtädtiſche Beamte. Jn der Eröffnungsrede gedachte der Landes
delegirte für das Königreich Sachſen, Oekonomierath Andrä,
u. A. auch des treueſten Freundes der Land
wirthſchaft, des verſtorbenen Fürſten Bismarck,
der allezeit die Ziele des Bundes gefördert habe. Nach Andrä
ſprach der Nachfolger des „Vater Ploetz“, der jetzige Vor-
ſitzende des Bundes, Frhr. v. Wangenheim, welcher
erklärte, er werde zwar niemals ſeinen Vorgänger erſetzen
können, aber immer zum Wohle der deutſchen Landwirthſchaft,
ohne nach oben oder unten zu ſehen auf dem Poſten
ſein. Es freue ihn, daß dem Gedanken der deutſch
nationalen Mittelſtands politik ein immer weiterer
Raum gewährt werde. Auf die Anerkennung oder Mithilfe
aus den Reihen der Sozialdemokratie oder des Freiſinns
werde der Bund immer verzichten müſſen, ſonſt werde er aber
(ebhaft dafür beſorgt ſein, daß alle nationalen Parteien ſich eng
zuſammenſchließen und allen kleinlichen Parteihader hintanhalten.
Ein Zuſammenwirken von Land wirthſchaft und
Jnduſtrie ſei zur Erhaltung des deutſches Volkes nöthig.
Jmmer müßten fernerhin die wirthſchaftlichen Fragen in den
Vordergrund geſtellt werden. Die zukünftigen Handels-
verträge müßten anders geſtaltet werden, wenn anders die
Landwirthſchaft nicht dem Ruin verfallen ſolle. Alle Partei
zerriſſenheit müſſe durch ruhige, maßvolle Arbeit beſeitigt werden,
nicht nur zur Hebung des materiellen Wohles, ſondern auch
zur Erſtarkung des nationalen Bewußtſeins. Nach Herrn von
Wangenheim ſprach Neichstagsabgeordneter Dr. Oertel über
vationale Wirthſchaftspolitik und den Bund der Landwirthe. Seine
Rede war eine außerordentlich patriotiſche und wurde durch
ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet. Es ſei das Verdienſt eines
Bismarck, das Reich in kraftvolle Bahnen nationaler Wirth-
ſchaftspolitik hineingedrängt und den Schutz nationaler Arbeit
geſetzlich feſtgelegt zu haben, und Fürſt Bismarck ſei es geweſen,
der der Regierung den Vorwurf nicht erſparte, daß ſie einige
Zeit dieſe Bahnen verlaſſen habe. Die Entſtehung des Bundes falle
in jene Zeit, und Fürſt Bismarck habe dieſe Entſtehung mit Freude
begrüßt. Darum würde Bismarcks Anſchauung auch alle Zeit
beſtimmend ſein für die Thaten des Bundes. Redner trat
noch ein für den Schutz des heimiſchen Marktes und
ermahnte, feſtzuhalten an den Grundlagen unſeres wirthſchaft-
lichen Lebens, der deutſchen Landwirthſchaft, die Kraft des
Wirthſchaftslebens im Mittelſtande zu wahren und an der
Volkéſeele kräftig mit bauen zu helfen. Der Bund werde alle
zeit nationale Wirthſchaftspolitik zur Stützung der Königskrone

eine gute, chriſtliche Politik, die Politik des Vater
unſers.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

X Stumedorf, 3. Februar. (Bismarckſäule auf dem
Petersberge.) Es wird uns geſchrieben: Am geſtrigen Tage
waren hier einige Herren aus der Umgegend im „Röſenſchen Hotel“
verſammelt, um die Frage der Errichtung einer Bismarck
Säule in hieſiger Gegend anzuregen. Dieſes, dem erſten, unver
geßlichen Reichskanzler des neuen deutſchen Reiches zu weihende
Denkmal ſoll auf der Spitze des Rieſen des Saalkreiſes, dem weithin
fichtbaren Petersberg e, ſeinen Standort finden. Vielleicht wäre
hier der freie Platz auf der Oſtſeite der ſüdlichen Ruine der geeignetſte
Punkt wegen ſeiner Ausſicht und erhabenen Lage. Den Um-
wohnern des Petersberges, der ja in der heimiſchen Geſchichte eine
nicht unwichtige Rolle geſpielt und den ſchon der erſte Herrſcher des
Stammlandes unſeres Königreichs, Albrecht der Bär aus dem Hauſe
Anhbalt, Markgraf der Nordmark (Altmarh), einige Male beſucht hat,
würden die Opfer der Herſtellungskoſten nicht zu ſchwer fallen, da
doch unſer Saalkreis der angrenzende Theil des Kreiſes Bitterfeld und
der mittlere Theil des Herzogthums Anhalt zu den geſegnetſtenLandſtrichen

unſeres Vaterlandes zählen. Die Koſten dürften ſich auf 6000 bis
7000 Mt. belaufen. Es wäre daher ſehr empfehlenswerth, wenn die
Herren Amts und Ortsvorſteher der umliegenden Ortſchaften, viel
leicht in zwei bis dreiſtündigem Umkreiſe, eine Zeichnung von frei
willigen Beiträgen einleiten und der Mühe ſich unterziehen würden,
in ihren Kreiſen die Errichtung einer Säule zu Ehren des größten
Staatsmannes der neueren Zeit zu empfehlen. Die Bitte um ſolche
Beiträge dürften nicht unerfüllt bleiben. Darum friſch ans Werk!

X Kalteninark, 3. Februar. (Die erſte Hengſtkörung)
fand, genützt auf P. V. d. Kgl. Reg.Prſd. v. 17. Aug. 1898, hier
ſtatt und wurde im Gehöft des Herrn Hudbe abgehalten. Die drei
vorgeſtellten m ſämmtlich Rappen, wurden angekört,
und zwar: 1. Rolf, als Fohlen aus England eingeführt,
2 Seydlitz, eigner Zucht v. King Charles a. d. Nova, import.
Sbireſtute, Royal Scot v. Jourlight a. d. Vrom Midget,
eingetragen Shire Stud Book London 16 937. Hieran ſchloß ſich die
Vorführung der in demſelden befindlichen 10 reindiütigen
Shireſiuten und wurden zum Schuß 7 Fohlen der verſchiedenen
Altewsklaſſen vorgeſtellt

D

Brehnuag, 3. Febr. (Der Geflügel- und Kaninchen-
zuchtverein) zu Brehna und Umgegend, welcher ſeit dem
Jahre 1894 beſteht und zur Zeit 42 Mitglieber zählt, beabſichtigt
anläßlich der vom 19. bis 21. März d. J. zu Brehna ſtattfindenden
Ausſtellung eine öffentliche Verlooſung von Ge
flügel zu veranſtalten, wozu der Herr Oberpräſident die Ge
nehmigung ertheilt hat. Der Verein gehört dem Verbande des
Geflügelzuchtvereins der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Länder an und hält ſeine dritte Ausſtellung ab.

ss Bockwitz, 3. Febr. (Un glücklicher Fall.) Als das
achtjährige Kind Martya Vogel mit einer Bierflaſche in der
Hand über die Straße ging, kam es ins Stolpern und fiel derart
hin, daß es ſich durch die Scherben der zerbrochenen Flaſche be
deutende Schnittverletzungen an der rechten Hand zuzog, welche ſeine
Aufnahme in die Klinik zu Halle nöthig machten.

M Mühlberg a. E., 3. Februar. (Schadenfeuer.
Von der Elbe.) Heute Nachmittag gegen 2 Uhr ertönte
Feuerlärm. Jn den Niederlagegebäuden des Kaufmanns Rein
hardt war auf bisher nicht feſtgeſtellte Weiſe ein Brand aus-
gebrochen. Die ſchnell herbeigeeilie Feuerwehr konnte das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränken. er Schifffahrtsverkehr hat in
den letzten Tagen auf der Elbe weſentlich abgenommen. Nur ver
einzelt treffen aus Böhmen befrachtete Schiffe ein. Jm Januar
paſſirten insgeſammt ca. 150 beladene Elbfahrzeuge thalaowärts die
hieſige Elbſtrecke.

c. Querfurt, 3. Februar. (Eiſenbahnfragen.) Zu
der geſtern im Rathhausſaale hier einberufenen Verſammlung für die
Bahnprojekte Weißenfels- Querfurt und Naum-
burg- Querfurt hatte ſich außer einer großen Zahl Herren
von bier und aus der Umgebung auch eine Anzahl Herren aus
Naumburg und Weißenfels eingefunden. Herr Bürgermeiſter
Reißbrodt begrüßte die Anweſenden und ertheilte dem Herrn
Erſten Bürgermeiſter Wadehn Weißenfels das Wort.
Derſelbe hob in ſeinem Vortrage beſonders den Güter-
verkehr hervor, den die Strecke Querfurt- Weißenfels bringen werde
und ſprach ſich für den elektriſchen Betrieb der Bahn aus.
Daßz die Bahn den größten Theil des Kreiſes Querfurt durchſchneidet,
bezeichnet er als großen Vortheil für denſelben. Die Koſten der Ausführung

betrügen etwa 2 Millionen Mark, von denen die Intereſſenten des
Weißenfelſer Kreiſes einen großen Theil übernehmen würden. Jm
Anſchluß hieran wies Herr Sörgel- Naumburg auf die
finanziellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe Naumburgs hin und
erwähnte dabei, daß die Bewohner unſeres Kreiſes durch das Ober
landesgericht, Schwurgericht, Aichamt, Bezirkskommando u. ſ. w. in
Naumburg mehr zu thun haben als in Weißenfels und ſpricht ſich
für das Projekt Querfurt- Naumburg aus. Herr Oberbürgermeiſter
Kraatz Naumburg hält den Betrieb mit Elektrizität nicht für
günſtig, da derſelbe zu theuer werden würde. Herr Lippmann
Direktor der Kleinbahn geſellſchaft in Berlin, erklärte, da
die Koſten für elektriſchen Vetrieb auf 25 000 Mark pro Kilo-
meter höher als bei Dampffraft ſich belaufen würden. Herr
Stadtverordneter Dr. Bergmann Querfurt erwähnt hierauf, daß
für Querfurt der elektriſche Betrieb von großer Bedeutung ſei da
man hierſelbſt eine andere Beleuchtung einführen will. Herr
Dr. Behm ſchließt ſich dieſem an und weiſt auf die Vortheile hin,
die ein ſolcher Betrieb für die Landwirthſchaft bietet. Herr Erſter
Bürg rmeiſter WadehnWeißenfeis räth nochmals, elektriſchen
Betrieb einzuführen, und theilt den Verſammelten mit, daß die elek
triſche Cenirale der Stadt Weißenfels trotz 10 Prozent Abſchreibung
im verfloſſenen Jahre 12000 Mark Ueverſchuß erzielt
habe. Herr Magiſtratsaſſeſſor Böſel macht darauf aufmerkſam,
daß nach der Zeichnung die Weißenfelſer Bahn in Obhauſen münde
und wünſcht die Einlaufspunkte der projektirten Bahnen nicht ſo
weit von der Stadt zu legen. Zu endgültigen Reſultaten kam die
Verſammlung noch nicht.

-ss. Laucha, 3. Februar. (Durch unglücklichen Zufal))
wurde der 5 jährige Knabe Oskar Jahn ſchwer verletzt, indem er in
dem Momente, als er vor einer Thoreinfahrt vorüberging, infolgeder Gkätte hinfiel und unter die Räder eines gerade herausge
ſchobenen Wagens gerieth. Das Kind, welches hierbei eine erhebliche

Quetſchung veider Unterſchenkel erlitt, iſt in die Halleſche Klinik auf-
genommen worden.

Nanmburg, 3. Februar. (Geſegnetes Alter.) Ein
auch in weiteren Kreiſen bekannter Geiſtlicher, Herr Domprediger em.
Mi tzſchke, wird morgen ſein 80. Lebensjahr vollenden. Möge
er das hohe Lebensalter, mit dem er geſegnet, und die Rüſtigkeit,
deren er ſich jetzt nach überſtandener ernſtlicher Krankheit wieder
erfreut, noch recht lange in Frieden genießen können

W. Erfurt, 3. Febr. (Jn der heutigen Stadtver-
ordnetenſitzun 9. gelſangte ein Schreiben der hieſigen
Lehrerſchaft zur Mittheilung, in welchem die Lehrerſchaft, auf
die jüngſt erfolgte Erhöhung der Gehälter für Kommunal
beamte Bezug nehmend, ebenfalls um eine Gehaltsaufbeſſerung
bittet, damit das Einkommen der Lehrer mit der 2. Gehaltsklaſſe der
ſtädtiſchen Beamten gleichgeſtellt werde. Das Geſuch wurde einer
Kommiſſion überwieſen

H Cöthen 3. Februar. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Die heute Nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn
Amtsraths Adolf Säuberlich-Gröb zig tagende Sitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins hatte ſich eines ſehr zahlreichen
Beſuches zu erfreuen. Vor Eintritt in die Tages Ordnung machte
der Vorſitzende den Anweſenden Mittheilung von dem von ver
ſchiedenen landwirthſchaftlichen Vereinigungen Anhalts geäußerten
Wunſche, eine eigene Landwirthſchaftskammer
für das Herzogthum Anhalt ins Leben zu rufen, um da
durch die Jntereſſen der heimiſchen Landwirlbſchaft ongemeſſen
wahren zu können. Sämmliliche Anweſenden erklärten ſich hiermit
einverſtanden und es ſollen baldmöglichſt Schritte unternommen
werden, dem anhaltiſchen Landtage eine diesbezüg-
liche Vorlage zu unterbreiten. Es erfolgte dann zu
nächſt die Vorlegung der Vereinsrechnung für 1898, aus
welcher hervorging, daß ſich das Vereinsvermögen auf rund 6000 k.
beziffert. Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt. Ein lebhafter
Meinungsaustauſch entſpann ſich über die Frage: „Zu welcher
Jahreszeit verwendet man am vortheilhafteſten die verſchiedenen
künſtlichen Düngemittel?“ Beſonders herrorgehoben wurde, daß
ſich die Thomasſchlacke für die hieſigen Bodenverhältniſſe garnicht
eignet, und daß ſich der Guano als völlig unbrauchbar er
wieſen habe. Der Vorſitzende ſprach ſein Bedauern darüber aus,
daß ſeitens der Zuckeriabriken die Kopfdüngung der Zuckerrüben
verboten würde, weil dies angeblich den Zuckergehalt der
Rüben nachtheilig beeinfluſſe. Nach ſeinen Erfahrungen ſei dies
abſolut unzutreffend, wohl aber würde das Watsthum der
Rüben durch die Kopfdüngung weſentlich gefördert. Hierauf nahmHerr Wanderlehrer E eitche dar das Wort zu ſeinem Vortrage

über „Die Lebensverſicherung und ihre Bedeutung für die Land-
wirthſchaft“, wobei er betonte, daß gerade die Landwirthe alle Urſache
hätten, auf dieſe Weiſe die Zukunft ihrer Familie ficher zu ſtellen,
da es bei der jetzigen Lage der Landwirthſchaft ſchlecht möglich ſei,
Reichthümer zu erwerben. Bei dem Punkte „Welche neuen
Erfahrungen liegen auf dem Gebiete des Kartoffelanbaues
vor gab der Herr Vorſitzende bekannt, daß er durch die viel
empfohlene Phosphordüngung keine rechte Wirkung erzielt habe.
Herr Amtsrath Türk empfiehlt den Anbau von ſpäten Sorten, die
ſich gleich gut für Markt- wie für Brennereizwecke eignen. Den
Schlußvortrag hatte der Direktor der Landwirthſchafts und Garten
bauſchule zu Zerbſt, Herr H. Fueſt, über das
Thema: „Jſt es dei den herrſchenden niedrigen Getreidepreiſen
geboten, den Getreidebau einzuſchränken und ſtatt deſſen ſich
anderen Kulturen zuzuwenden übernommen. Die mit Beifall auf
enommenen gung gipfelten darin daß durch intenſiveVodendeardeitung der Getreidebau zur höchſten Entwickelung zu

bringen ſei. Ganz beſonderes Augenmerk ſei auch auf die Vie b
zucht zu richten dies ſei eine Aufgabe der deutſchen Landwirthſchaft,
welche noch lange nicht genügend gewürdigt werde.

Fortſetzung der Provinz in der 2. Beilage.)

Kirchliche Anzeigen.
Evaug.luther. Gemeinde (Wuchererſtr. 11, IL). Sonntag,

Vorm. 10 Ühr: Predigt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz. Nachm.
3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 3. Februar 1899.Aufgeboten Der Oberkellner Karl Müller, Jakobſtr. 38 und

Aline Driesberg, Erfurt. Der Hausdiener Johann van Deel, Mittel
ſtraße 15 und Emma Oertel, Blumenſtr. 3. Der Fleiſchermſtr. Arno
Leiſe, Schmiedſtr. 37 und Klara Weieſener, Saalberg 22. Der
Schuhmachermſtr. Alb. Reinicke, Schlettau und Agnes Taube, Löbejün.
Der Bergmann Otto Zimmer und Hermine Berne, Holdenſtedt. Der
Kaufmann Paul Balke, Halle und Jda Götze, MagdeburgSudenburg,.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Paul Schimpf, Kuttelhof 5
und Wilhelmine Roſenhahn gen. Brendel, V. V reinsſtr. 9. Der
Kellner Balduin von Linde, Berlin und Pauline Wagker, Blumen-
thalſtr. 9. Der Metalldreher Wilh. Lampe, Krauſenſtr. 18 und
Eliſabeth Müller, Germarſtr. 10. Der Schneider Guſt. Lehmann,
kl. Ulrichſtr. 23 und Thereſia Becker, Prkſtr. 8.

Geboren: Dem Maler Ernſt Büchſenſchuß, Henriettenſtr. 21a,
S, Willy Ernſt. Dem Handarb. Michael Waſik, Schloſſerſtr. 16,
T. Anna Pauline. Der Monteur Otto Gebhardt, Berlinerſtr. 32, T.
Dem Handarb. Friedrich Rummel, Fleiſcherſtr. 39, S. Willy Kurt.
Dem Vackirer Max Camnitius, Streiberſtr. 17, S. Georg Kurt
Rudolf. Dem Kohlenhändler Günther Frühauf, Taubenſtr. 4, S.
Karl Günther Emil Walther. Dem Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtenten
Heinr. Henn, Schwetſchkeſtr. 32, S. Ernſt Moritz Johannes. Dem
Dachdecker Albert Rocker, Ludwigſtr. 41, S. Albert Max. Dem
PoſtBureauAſſiſtenten Wilhelm Müll.r, Lindenſtr. 1, S. Friedrich
Hermann. Dem Kaufmann Max Müller, Ranniſcheſtr. 22, T.
Martta Agnes Jda, Dem Ziegeleiarb. Guſt. Beyer, Entb.Jnſt.,
S. Guſtav.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Scheurich geb. Rolle, 71 J.,
Schloſſerſtr. 16. Der Bergmann Anton Wiatcovski, 31 J., Berg-
mannstroſt. Der Schuhmachermſtr. Friedrich Zobel, 56 J., König-
traße 93. Der Schloſſerlehrling Hermann Kompart, 14 J., Klinik.
es Rentner Louis Bauer Ehefrau Jda geb. Glöckner, 55 J

Margarethenſtr. 1. Des Gelbgießer Robert Mieth S. Max, 9 Mon.
Streiberſtr. 37.

Giebichenſtein, Meldungen vom 1. bis 3. Februar 1899.
Eheſchließungen Der Hilfsbremſer J. W. C. Naumann,

Halle und M J. Gronitz, Burgſtr. 12.
Geboren Dem Schloſſer F. H. Bielig, gr. Breitenſtr. 44a,

Karl Richard. Dem Schloſſer R. R. Gründling, Augufiſtr. 46,
Richard Curt. Dem Buchdrucker R. K. O. Plötz, Auguſtſtr. 62,
Anna Hedwig. Dem Tiſchler R. M. Lehmann, Augumſtr. 11,
Paul Willy. Dem Maurer F. L. Germer, Eichendorffſtr. 25,
Franz Carl. Dem Sekretär A. A. Krüger, Eichendorffſtr. 40,
Albert Curt.

Geſtorben: A. C. F. Bock, 4 Mon., Auguſtſtr. 5. De
C. F. W. Henze S. Fr Wilhelm Carl, 1 J

ittekindſtr. 7. Des Fadrikarb. F. O. Trenſinger S. Friedrich Otto,
2 J., Fährſitr. 10.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
V. Hendel, Halle a. S.

Rothe Zähne!
Bei vielen orientaliſchen Völkern herrſcht die barbariſche Sitte,

die Zähne roth zu färben, nicht nur aus Freude an der Farben-
wirkung, ſondern auch des wohlthätigen Einfluſſes wegen, welchen die

zum Färben benutzten Pflanzenſäfte auf die Zähne ausüben. Dies

Verfahren beweiſt, daß der ausgebildete Jnſtinkt der Naturvöiller
frühzeitig den Werth geſunder Zähne erkannt hat. Bei uns wird

ohne dieſe Verunſtaltung eine zuverläſſige Wirkung erzielt durch regel-

mäßigen Gebrauch von Kosmin-Mundwasser, welches durch
ſeine nachgewieſen desinfizirende Kraft alle Fäulnißprozeſſe im Munde

verhindert und als eine epochemachende Errungenſchaft auf dem Gebiete

der Mund und Zahnpflege angeſehen werden muß. Es wirkt er
friſchend, hat ſympathiſchen Wohlgeſchmack und wird nach kurzer Zeit

unentbehrlich. Man verlange beim Einkauf ausdrücklich Kosmin-
Aundwasser, welches in ſeiner geſetzlich geſchützten Eigenart un

erſetzlich iſt. Käuflich in Apotheken, Droguerien, Parfumerien und
bei den Coiffeuren. Flacon Mark 1,50 für langen Gebrauch aus-

reichend. [1489AusKunfts-Institut „Creditsehutz“ (Im- u. Auslanä)
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Fernspr. 893.

Geſtaltung eines Gebrauchsmuſtergeſuches.
(Originalmittheilung vom Patentbureau Sack, Leipzig.)

Gebrauchsmuſterſchutz. Dieſe Schutzart kann durch Ein-
gabe eines dahin zielenden Geſuches beim Patentamt in Berlin nach-
geſucht werden. Die Geſuchseinreichung iſt nicht ſo einfach, wie beim
Geſchmacksmuſterſchutz, ſondern das Geſetz ſchreibt vor, daß das Neue
des Gegenſtandes im Titel der Gebrauchsmuſterſchutzbeſchreibung kurz
treffend und in techniſchem Sinne klar bezeichnet wird.

Der Gegenſtand ſelbſt kann dem Geſuch beigefügt werden, jedoch
darf das Modell in Höhe, Breite und Tiefe die Abmeſſung von 50 cm
nicht überſchreiten.

An Stelle des Modells können auch Abbildungen oder Zeichnungen
eingegen werden.

ie Geſuchsbeſchreibung muß mit Geſchick und Verſtändniß da
hingehend abgeſaßt werden, daß der zu erlangende Schutz eine möglichſt
u Tragweite erhält. Ganz beſonderer Werth iſt auf die Ge
taltung des Schutzanſpruches zu legen, denn dieſer kommt bei der
Deutung der Tragweite des Schutzrechtes im eintretenden Streitfalle
zuerſt in Betracht. Eine gute Neuerung kann durch einen ſchlecht
abgefaßten Schutzanſpruch ganz bedeutend an Werth verlieren. Die
Mangelhaftigkeit des Schutzanſpruches, ebenſo diejenige der Beſchreibung
wird ſeitens des Patentamtes nicht geprüft, ſondern die Eintragung
erfolgt in der Faſſung von Beſchreibung und Schutzanſpruch, wie ſie
vom Gefuchſteller vorgelegt wurde. Es iſt dieſer Umſtand für Un
bewanderte ganz beſonders zu beachten, zumal eine eingereichte Schutz
anmeldung ohne Verſchiebung der Priorität nicht verändert werden

D.
uclin's 7 ärberei
Königl. Hoflieterant, Gr. Steinstr. 32.
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ſHpoſſo- Theater
Btablissement „Prine Curt

Merseburgerstrasse 170.
Montag, den 6. Februar a. o.:

Grosser

Eine Nacht im Orion
2 oss artige decorative Ausstattung sämmtlicher Räume durch

Hrn. Danneherg mit Beleuchtungseffecten im oriental. Styl.

S S Es wird gebeten, die Masken dem Charakter
I des Festes anzupassen. W

Concert von 4 Musikchören. S
Präcise II Vhr

Grosser Faskenfestzug.
„KVinzng des Indierfürsten Radjah“

unter Mitwirkung sämmtlicher Artisten des Hauses
Aufführung von Balletscenen und komischen Entrees

auf der Bühne.
Präcise 12 Uhr: Prämiirung der 3 schönsten Damenmasken

und 2 originellsten HerrenmasKen.
Im oberen Gesellschafts-Saal

Minchener Kellerfest
mit echt bayer. VolksmusikK, feschen bayer. Kellnerinnen, echt

Münchener Haassbierstellen und echten Kellerwürstelin.

Anfang S Uhr. Einlass 7 Uhr.De Der Eintritt ist nur in Masken- oder Gesellschafts- Anzug ge-
j stattet. Dem Anoränungen der Festoräner ist sfreng
Folge zu leisten.

EKntrée für Herren 2 Mk., für Damen I Mk. reservirte Logenà z Mk. VorzugsKarten sind im Bureau des Apollo Theaters
und an den bekannten Bilfetverkaufsstellen mur his zum 5. Februar zu
haben. Auch werden daselbst Bestellungen auf reservirte Tische
entgegengenommen. Fr. Wiehle. Ed. Schloemp.

Kaisersale,
(Jnh. Herm. Kunze.)Sonntag, den 5. Februar 1859 in den dazu feſtlich

dekorirten Räumen

Grosses Carneval PConcert und Ballmuſik von 2 zwin,

Eintritt: Saal 50 Pfg., Logen 75 Pfg.

Neue Sing-AKademie.
FPreitag, d. 10. Februar, 69 Uhr im Volksschulsaale

Miütglieder- Concert
unter Mitwirkung von Prädlein A. Hoffmann vom hiesigen Stadttheater,

Herrn Ernst Hungar aus Leipzig und Herrn Concertweister Knoch.
Chöre von Cherubini u. Vierling. Sonate f. Clavier u. Violine von Begthoven.

Lieder a. Clav. von Schubert. Solostücke f. d. Violine.
chor u. Declamation von Klages.

Billets zu AIk. 1.00 u. 0.50 bei Herrn Neubert, Poststrasse 6. Textoe
zu Mk. 0.20.

askengarcderobe beschäft
von

r 2Const. Alex. Hacodielke,
Halle a. S. An der Univerſität 2,

empfiehlt hochelegante und fanbere Coſtüme für Herren und Damen

„Goldener“ f. Soli, Frauen-

Abſchriften

unch Heilgymnastik

B. Oertling,
Halle, Keinrichſtraße 8

Geöffnet täglich von 8 7 Uhr.

sSprechstundenfür Damen von 12—1 Uhr
Frau Oertling,

für erren: von 3—5 Uhr.

jeder Art für Docenten, Schriftiteller,8 Juriſten, Kaufleute ze. werden von mir für

Schre bmaſchinen Schrift
S z. Erledigung übernommen auf Wunſch

wird auch nach Dietat und außer dem
Hauſe geſchrieben, auch werden Verviel-
fältigungen auf Hectographen ang
Anna Winzer, a. d. Univerſität 2,

Um „„räte““ die

Doktorwiürele
zu erlangen, erth.
AMännern,

wissensch. gebild.
gestützt a. Gesetz u. Erkt.,

I einschbläg. Information u. M. V. 81
Exp. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin S W.

3 B.F. E. V. r 10. 2., Ahds, 8 Uhr.

of Languages, Sternstr II.
Engliseh, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Wühbrend des Unterriehtes bört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Päclagogium Kropp
(Schleswig).

Gewiſſenhaiter Unterricht in allen
Gymnaſialfächern. Jndividuelle Behand-
lung in chrinlichem Ge.ſte. Förderung
Zurückgeblieber er. Familienprincip. Schul
arzt. Gefunde Lage am Walde. Meldungen
und Anfragen beim

Direktor Lie. theol. Wobersin,

Töchterpensionat
Gütehenstrasse 16

von A. Raschig u. B. Krusikat.
Beste Pflege u. Beaufsichtigung, Ueber-
wachung der Sehularbeiten. Erwachsene
Mädchen finden Unterricht (Deutsch,

fremde Sprachen ete.) im Hanse.
Beste Empfehlungen.

Töchterpensionat,
Angenehmes Fämilienleben, vorzüg-

liche Pflege, ſorgfältige Beauffichtigung
der Schularbeiten. Für erwachſene Mäd
chen Unterricht in Elementarfächern und
fremden Sprachen, ſowie Ausbildung in
Handarbeiten und im Haushalt. (635
Halle a. S.,2cernyer. vö. Frau Anna Böhling.

Direcet
f. hummel

in reicher Auswahl.

ſpat, Quarz
tHalle a. S. Leipziger Strasse 160. i redtt

BF Uehbersichtliche Muster Collection nach auswärts postſrei. r

re g. zassaä e Hotel „H Alfred 44 VolksſchullMIassage öte/ „He“zo 9 nes i e
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Vorläufige Anzeige.

Von Sonntag, den 5. bis Sonntag,
den 12. Februar

Grosses Rheinisches Weinſest

nach Originalktefpe,
noch nie dagew ſen.

Hochachtungsvoll und caiſengellAlfred Herzog donMehrausga
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Zeichenpapiere

Pauspapfere
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Papiere
würde, w

J jetZeit ſteige
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Negativ und Positiv
für nur Wasserbad.

P Garantie für höchste Lichtemptindlichkeit und Haſtbarkeit des
präparirten Papieres während mehreren Monaten.

Techneèesche

Zeichenutensilienl
Preislisten, Musterbücher, sowie Kostenansehläge über Anfertigungvon Lichtpausen jederzoit kostenfrei.

H. Bretschneider, net
el.

e aller Art, auch Bngläsehe Anthracit-Stei B l onh J e Kohle, SteinKkohlen-Brikets, uber-
Coak, Grude-Coak, Böshm. Braunkohlem (SalonKohlen),Braunkohlenvbrikets u. Presssteime zur vorzüglichsten Stuben- und
Küchenfeunerung empfehlen in bester Qualität und zu billigsten Preisen in ganzer
Wagenladungen, Fubren oder kleineren Quantitäten

Klinkhardt Schreiber, Neue Promenade 12.
Bestellungen zur Anlieferung ins Haus werden per ausgeführt. Fernsprecher 203.

mNah-Maschinen
5

Seidel Naumann-Dresden, Pfaff-Kaiſerslautern,
berühmteſte deutſche Marken in allen Sroſtemen, ſowie andere gute Fabrikat

empfehle zu billigſten, feſten Preiſen.

Waſch und Wring- Maſchinen
nur in bei väkgfer beſter Qualität.

Otto Gisele, Gr. Steinſtr.
o e v fo s.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Vieilagen.
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Konnabend, I. Beilage zu Nr. 60 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitun, für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

L e e e
4. Februar 1899

[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 28 Jahren, am 4. Februar 1871, ſiarb zu Branitz bei

(oltbus der geiſtreiche Hermann Fürſt von Pücdkler-
Ruskau, der ſich nicht allein als Schöpfer des viel bewunderkten
Parkes in Muskau i. L., ſondern auch als Schriftſteller einen Namen
machte. Als angeblich „Verſtordener“ verfaßte er eine große Anzahl
intereſſanter und pikanter, wenngleich flüchtiger und mitunter leicht

fertiger Schriften, beſonders Reiſeberichte und vermiſchte Auffätze.
zuletzt widmete er ſeine Feder dem Preiſe des ägyptiſchen Beherrſchers
Mehemed Ali. Der Färſt wurde am 30. Oktober 1785 zu Muskau
geboren

Vor 217 Jahren, am 5. Februar 1682, wurde zu Schleiz der
Alchimiſt Johann Friedrich Böttger geboren, welchem wir
die Erfindung des ſog. echten Porzellans verdanken, das als feinſte
Art der Thonwaaren gilt und durch völlige Verſchmelzung von Feld
ſpat, Quarz und Kaolin hergeſtellt wird. Böttger begründete 1710
die berühmte Porzellanfabrik zu Meißen und wurde 1717 in Unter
ſuchungshaft genommen, weil er das Geheimniß nach Berlin verkaufen

wollte. Er ſtarb am 13. März 1719 in Meißen.

Halleſche Nachrichten.
Bürgerverein. Jn der geſtrigen Sitzung gelangte der

Geſetz Entwurf betreffend die Hinterbliebenen Verſorgung der
Volkéſchullehrer un ddie durch denſelben den Städten
drohende Mehrbelaſtung zur Beſprechung. Es wurde all

ſeitig anerkannt, daß die Gleichſtellung der Volksſchullehrer mit den
unmittelbaren Staatsbeamten hinſichtlich der Relikten Verſorgung
durchaus erſcheine, nachdem dieſe für die Lehrer lange in
ärmlicher Weiſe feſtgeſetzt geweſen ſei. Nach dem Entwurfe würden
die Wittwen des Penſionsanſpruches der Lehrer bei ihrem Tode,
die Kinder bezw. des Wittwengeldes jährlich er
halten, ſo daß bei dem Höchſtgehalt der hieſigen Volksſchul-
lehrer von 3200 Mk. im günſtigſten Falle die Wittwe
jährlich 960 Mk. Wittwengeld beziehen würde und entſprechend das
Waiſengeld ſich ſteigern würde bis auf 192 bezw. 320 Mk. im
Höchſtbetrage. Bisher habe die Stadt für jede der ca. 170 Volks
ſchullehrerStellen jährlich 12 Mk. an die Wittwen und Waiſenkaſſe
der Volksſchullehrer für den Regierungsbezirk Merſeburg gezahlt, die
ca. 600 000 Mk. Vermögen beſitze, und von dieſer ſeien dann die
HinterbliebenenUnterſtützungen gezahlt. Für die Zukunft ſehe der
Entwurf vor, daß die Stadtkreiſe dieſe Relikten Verſorgung allein
übernehmen, dagegen der Staat für die kleineren Städte
und Landgemeinden die bisher gezahlten Wittwen- und
Waiſengelder, alſo 250 bezw. 48 und 80 Mk. übernimmt und
dieſe Kommunen nur ie durch das Geſctz erwachſende
Mehrausgade zu tragen haben. Unſere Stadt hat gegenwärtig 21

S Wittwen und 7 Halbwaiſen von Volksſchullehrern zu verſorgen, wo
durch beim Jnkrafttreten des geplanten Geſetzes ihr bei Amechnung
der alten Gehaltsſkala jährlich 10 500 Mk., des neuen dagegen
14 000 Mk. Koſten für dieſen Zweck erwachſen würden, d. b. 8500
bezw. 12 000 Mk. mehr als unter den jetzt giltigen Beſtimmungen,

44

s wo fie für das kommende Jahr nur 2028 Mk. Beitrag an die Wittwen
und Waifſenkaſſe in den Etat eingeſtellt hat. Mit der Zunahme der
Bevölkerung und demgemäß der Schüler- und LehrerZahl wird
dieſe Mehrausgabe ſich ſtetig ſteigern. Ungerecht erſcheine
nun die Forderung, daß die großen Kommunen, die Stadtkreiſe
ſind, 78 an der Zahl in Preußen, keinen Staatszuſchuß zu
den Koſten der Lehrer-Hinterbliebenen Verſorgung erhaſten ſollen,
ein ſolcher dagegen den kleineren Kommunen auf Koſten der Allge
weinheit zugebilligt werden ſolle, es widerſpreche dieſe Forderung dem
Grundſatze vom gleichen Recht für Alle und es ſei mit allen Kräften
dahin zu ſtreben, daß ſie nicht verwirklicht werde. Für unſere Stadt
würde, wenn der Staatszuſchuß auch den Stadtkreiſen zukäme, der

r Betrag jetzt etwa 5000 Mk. ausmachen und ſich naturgemäß mil der
Zeit ſteigern. Wie die Mehrbelaſtung in dem einen wie dem andern
Falle ſich geſtalten werde, laſſe ſich nicht im Voraus überſehen, da

e ja verſchiedene Faktoren, wie z. B. die Sterblichkeit der Lehrer, die
Zahl ihrer Hinterbliebenen und die Dauer der Unterſtützung derſelben
hierbei eine Rolle ſpielen. Uebrigens würde nach dem
Entwurf die Zahlung der Stadt an die Wittwen und Waiſen
Kaſſe, welche beim Jnkrafttreten des neuen Geſetzes nur an die dann
verbandenen Wittwen und Waiſen noch zu zahſen hätte, ſich nach
und nach ermäßigen, endlich ganz aufhören und nach dem Aus-
ſcheiden der letzten Unterſtützungsberechtigten das Vermögen der
Kaſſe den Communen des Bezirks für die Zwecke der LehrerHinter
bliebenen Fürſorge zufallen. Die Beſprechung, bei der übrigens er
wähnt wurde, daß die Befürchtungen, welche man auch in unſerer
Stadt der Errichtung der Alterszulage und der Ruhegehaltskaſſe für
den ganzen Regierungsbezirk entgegengebracht habe, nicht zutreffend
geweſen ſind, vielmehr Halle aus jener Kaſſe jetzt ſchon etwa 15060 Mk.
mehr, aus dieſer etwa dieſelbe Summe erhält, die es an dieſe Kaſſen

zahlt, führte zu der allgemeinen Anſicht, daß die Mitbürger, welche den
geſetzgebenden Körperſchaften angehören, alſo die Herren Ober
bürgermeiſter Staude und Prof. Beyſchlag im Herrenhauſe,
Geheimrath v. Voß und Prof. Friedberg dafür eintreten
möchten daß auch den Stadtkteiſen der in Frage kommende
Staatszuſchuß zugebilligt werde. Weiter gelangte noch die Frage
der von der Allgemeinen Elektrizitäts geſellſchaft ge
planten Ferubahn Halle- Merſeburg zur Erörterung. Von be-
rufener Seite wurde darauf hingewieſen, daß kürzlich in der „Saale-
Zeitung“ ein Artikel erſchienen ſei, welcher dazu angethan ſei,
die Bürgerſchaft zu deunruhigen und in ihr das
Mißtrauen zu erwecken, als ob der Magiſtrat hin
ſichtlich der Förderung dieſes vielleicht in mancher
Beziehung für unſere Stadt werthvoll erſcheinenden Unternehmens ſich eine Ver
ſäumniß habe zu Schulden kommen laſſen.Demgegenüber müſſe betont werden, daß der Magiſtrat völlig ein
wandsfrei gehandelt hade und auch ſo, daß er ſeiner Würde und
derjenigen der Stadt nichts vergeben habe. Statt gleichzeitig mit
Anträgen betreffs des Projektes an die Stadt und die Regierung in
Merſeburg heranzutreten, habe die Algemeine Elektrizitäts Geſellſchaft
nur an die letztere ſich gewandt, von der dann die Stadt erſt offiziell
Kenntniß von der Sache bekommen habe, worauf der Magiſtrat die
Geſellſchaft aufgefordert hade, mit ihm in weitere Verhandlungen zu
treten. Dies ſer geſchehen, das Bauamt habe das Projelt geprüft
und Herr Bürgermeiſter von Holly einen auch von
der Straßenbahnkommiſſion gebilligten Vertragsentwurf
welcher darauf Bedacht genommen habe, die Stadt vor Schwierig-
keiten und Weiterungen zu ſchützen. Die A. E.-G. habe nämlich
gewünfcht, daß ihr die Bahn Riebeckplatz- Merſeburg auf ſtädtiſchem
Gebiete auf 90 Jahre konzeiſionirt werde. Nun falle aber die Stadt
bahn 1929 der Stadtgemeinde heim. Es müſſe deshalb, da von
da ao bis zum Ablauf der Konzeſſionsdauer der Fernbahn ſich die
Anbauten der Stadt gewiß weſentlich zu der jenſeits der Kaſſeler
Balm belegenen Stadtgrenze hin erweitern würden, verlangt werden,
daß die Fernvahnſtrecke für die dann im Beſitz der Stadt befindliche
Stadtbahn ebenſo gut befahrbar ſei, wie die Strecke der letzteren
von Beramannstroft bis zum Riebeckplatz für die Fernbahn. Weiter
müſſe verlangt werden, daß der Aue gleich des Jnnen und Außendienſtes

auf einem von der A. E.-G. geplanten dreifachen Gleis nicht vor
dem Bergmannstroſt eifolge und ſtörend für die Jnſaſſen deſſelben
fich geitend mache, ſondern 100 m weiter ſüdwärts. Eine weitere
berechtigte Forderung ſei, datz die A. E.-G. bei Anlegung zweier
Geleiſe einen 73 m kreiten Fabrdamm und Sicherheit für den Fuß-
gänger Verkehr durch Anbringung von Bordſteinen, nicht Bord
ſchwellen ſchaffe. Ferner habe der Entwurf die Verpflichtung zur
Abnahme des Stromes für die Fernbahn vom Rieseckplatz bis zur
Staditgrenze von der alten Centrale vorgeſehen und für die Fahrt
Riebeckpiatz- Ammendorf den Preis auf 10 Pfg. normirt. Dieſe Be
dingungen ſeien jedoch von der A. E. G. als unannehmbar
bezeichnet, die auch den Preis von 6000 Mark pro Morgen
für iädtifches Areal bei Ammenborf das einen
günſtigen Bauplatz für die neue Centrale geben
würde, als zu hoch betrachten und zuerſt erklärt habe, nicht weiter ver
hand in zu wollen, dann aber ſchließlich in einem Schreiben an den
Magiſtrat dazu ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen habe, weiches für
weitere Verhandiungen die geradezu undegreifliche Forderung ſtelle,
daß die Stadt ihren Rechtsanſprnch an die A. E.-G. betreffs der
von dieſer vorgenommenen vertragswidrigen J ihrer mit
der Stadt geſchloſſenen Abmochungen an eine Finanz Geſellſchaft,
wegen welcher bekanntlich ein Prozeß ſchwebt, ohne Weiteres auf
geben ſolle. Dieſem Anfinnen habe der Magiſtrat naturgemäß nicht
enziprechen können, und ſo ſei nur die A. E.G. ſchuld daran, wenn
das Projekt der fraglichen Fernbahn nicht raſcher vorwärts komme.

33 deutſche Reichsanleihe und 35 kouſ. preufz. Staats
anleihe. Jn dem heutigen Inſeratentheil unſerer Zeitung ver
öffentlichen wir einen Proſpekt, w nach Mk. 75 Millionen bezw.
Mk. 125 Millionen obiger Anleihen zur 3 aufgelegt werden.
Die Zeichnung findet am 9. Februar d. J. ſtatt und werden An
meldungen hierauf von den im Jnſerat bekannt gegebenen Stellen
zum Courſe von 923 entgegengenommen. Alle näheren Bedingungen
ſind aus dem erwähnten Proſpekt zu erſehen.

PoſtGiroverkehr. Seit Kurzem iſt es all en Girokunden
der Reichsbank geitattet, ein- und auszuzahlende Poſtanweiſungs-
beträge durch Giro-Uebertragung begleichen zu laſſen. Auch Perſonen,
die ein eigenes Reichsbank-Girokonto nicht unterhalten, können be
antragen, daß die für ſie eingehenden Poſtanweiſungsbeträge dem
Reichsbank-Virokonto eines Anderen gutgeſchrieben werden. Ueber
die Bedingungen ertheilen die Poſtämter Auskunft.

Der Kommunale Bürger-Verein in Giebicheuſtein hält
am Mittwoch, den 8. ds. Vts., Abends 8 Uhr, in der „Reilsburg“
ſeine Monatsverſammlung ab, woſelbſt die in der
vorigen Verſammlung gewählte Kommiſſion über die Ein
gemeindungsfrage eventl. über Annahme der Städte-
ordnung Bericht erſtatten wird. Ein weiterer Punkt der Tages
ordnung iſt Beſchlußfaſſung über Einwirkung auf Sparkaſſen und
andere Geldinnitute dahingehend, Grundſtücke in Giebichenſtein zu
gleichem Zinsfuß als in Städten zu bdeleihen, event. Antrag an den

Gemeindevorſtand, nach Annahme der Städteordnung eine eigene
Sparkaſſe für Giebichenſtein zu errichten. Dem Vereine ſind ſeit
4 Wochen 50 neue Mitglieder beigetreten.

Fünfter Samariterkurſus. Wir weiſen auf Wunſch
nochmals gern darauf hin, daß in nächſter Zeit der Vater
ländiſche Frauen-Verein den fünften Samariterkurſus
veranſtaiten will, der wieder unter der bewährten Leitung des Herrn
Dr. Schuch ardt ſtattfinden ſoll, und zwar möglichſt noch im
Februar. Damen aller Stände, die an dieſem
unentgeltlichen Kurſus theilnehmen wollen,werden gebeten, ſich dazu bei Herrn Dr. Schuchardt,
Steinweg 46, oder bei einer der Vorſtandsdamen
i er lkand tſchen Frauen- Vereins melden zu
wollen.Das Plagtzkonzert der Regimentskapelle findet am
Sonntag, den 5. d. Mts., vor dem Hotel zur „Stadt Hamburg“
tatt. Das Programm lautet: 1. Königs-Grenadiere! Marſch von
oldſchmidt. 2. Ouverture zum Ballet „Joko“ von Lindpaininer.

3. Jn Kairo! Orientaliſcher Zug v. Blon. 4. Wiener Blut! Walzer
v. Strauß. 5. Brautchor a. d. Op. „Lohengrin“ v. Wagner. 6. La
Czarine! Mazurka ruſſe v. Ganne.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, 5. Februar, um
8 Uhr Abends findet im Saale des „Reichshofs“ (Eingang vom
Kaulenberg) eine Evangeliſations Verſammlung ſtatt, in welcher Herr

Simſa einen Vortrag über das Thema „Das Evangelium
ottes mit großen Kämpfen“ halten wird. Gäſte ſind willkommen.

Der Eintritt iſt frei.
KelluerVerſammlung. Dienstag, 7. Februar, um 4 Uhr

e wird im Stadtmiſſionsbaus, Weidenplan 5, eine
religiöſe Verſammlung für Gaſtwirths- Gehilfen abgehalten werden,
in welcher die Herren Paſtor Riedel und cand. Oberhof Anſprachen
halten werden. Jeder dem Gaſtwirths- Gewerbe Angehörige iſt
eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Halleſcher Pfarrer Verein. Gelegentlich der Miſſions
Konferenz findet am Montag, den 6. Februar, Nachmittags 3 Uhr
in Halle in der „Börſe“ (am Markt) eine Verſammlung ſtatt, zu
v auch die Mitglieder anderer Pfarrer Vereine eingeladen
werden.

Jm Walhallatheater findet morgen Sonntag-Nach
mittag- Vorſtellung ſtatt, auf die wir im Jntereſſe unſerer
lieben Jugend beſonders aufmerkſam machen.

S e rege Das Etabliſſement „Kaiſerſäle“, große
Ulrichſtraße 51, iſt für den Kaufpreis von 635 000 Mk. in das
Eigenthum des Herrn Reſtaurateurs W. Meyer Halleſche Aktien
Brauerei) übergegangen.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche des
4. Corps. Geſucht werden in Magdeburg bei der Oberpoir
direktion eine größere Anzahl von Poſtſchaffnern und Brie'trägern
(je 800 Mk., fleigend bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld) und Land-
briefträgern zum 1. April (700 Mk., J bis 900 Mk. und
Wohbnungsgeld), Amtsort wird bei der Einberufung beſtimmt in
Erfurt bei der Eiſenbahndirektion zum 1. April 16 Anwärter für
den Weichenſtellerdienſt (der Tienſtort wird bei der Einberufung be
ſtimmt, 800Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld), in Mag de
burg bei der Eiſenbahndirektion 250 Anwärter für den Zug
begieitungsdienſt zum 1. Avril (der Dienſtort wird bei der Ein
berufung beſtimmt, 900 Mk., event. ſteigend bis 1800 Mk. und
Wohnurgsgeld), in Leutenberg beim Poſtamt ein Landbrief
träger zum 1. Mai (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 60 Mk.
Wohnungsgeld). in Lo burg beim Magiſtrat ein Nachtwächter zum
1. April (300 Mk., penſionsberechtigt), in Mücheln (VBez. Halle)
beim Magiſtrat ein Nachtwächter zum 1. April (240 Mk., penſions-
berechtigt), in Tangermünde beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant
ſofort (1650 Mk., ſteigend bis 1350 Mk., penſionsberechtigt), in
Torgau bei der Elbſtrombauverwaltung ein Maſchiniſt zweiter
Klaſſe auf einem Dampfbagger zum 1. April (1200 Mk., ſteigend
bis 1600 Mk. und Wohnungsgeld). Zu dieſen Stellen iſt der
Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Die dentſche Mutoskop und Biograph- Geſellſchaft
m. b. H. eröffnet mit dem heutigen Tage in den Parterre
räumlichkeiten des Hauſes Ecke Kleinſchmieden und große Utrichſtraße
eine ſtändige Ausſtellung lebender Photographien. Das Unternehmen
iſt ein ganz eigenartiges und im großen Stile ang legt. Eine
beträchtliche Anzahl von Apparaten ſind in dem geräumigen Lokal
aufgeſtellt, welche der Beſchauer nach Einwurf eines ehnpfennigſtückes
durch Dreben einer Kurbel ſelbſt bedient und dadurch die reizendſten
und lebenswahrſten Szenen hervorzaubert. Zweifellos wird dieſes
Unternehmen, das unbedingt eine große Zukunft hat, auch in Halle
recht günſtig prosperiren.

Eine neue Portland-Cement-Fabrik ſoll dem Vernehmen
hbieſiger Blätter nach durch ein Konſortium in der Nähe unſerer
Stadt errichtet werden. Angeblich iſt für ſie die Ammendorfer
Gegend in Ausſicht genommen.

Rowdhys auf der Straſze. Es geht uns folgende beachtens-
werthe Zuſchrift zu: Die älteren Hallenſer werden ſich noch er
innern, wie läſtig die unſern ſchönen Marktplatz als ſtändigen Aufent
haltsort benutzenden Lattcher für Jedermann, der dort verkehrte,

ikate

wurden und daß damals die polizeiliche Maßnahme, wonach dieſe

schwarzen und farbigen reinwollenen S
e

Jackets, Umhängen, Taillentüchern, Echarpes,
fertigen Costumes, Unterröcken, Corsets,

Handschuhen und Wäsche Ausstattungen.

Derſtauf u anerſtannt billigsten Jreisen.
GSeschäſtshaus
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Sorte Menſchen dortſelbſt nicht mehr geduldet wurde, mit großer
Freude begrüßt wurde. In neuerer Zeit iſt an die Stelle dieſer
Tagediebe eine andere Spezies Menſchen getreten halbwüchſige
Burſchen undFabrikmädchen. Dieſe treiben allabendlich in den Haupt
verkehrsſtraßen unſerer Stadt (Marktpiatz, Gr. Ulrichsſtr., Steinſt.,
Schmeerſtraße, Leipzigerſtraße u. ſ. w.) ihr Unweſen, betragen ſich über Ge
bühr laut, beläſtigen anſtändige Leute durch gemeine Redensarten
und ergehen ſich in ſonſtigen Flegeleien, welche mitunter auch zu
Thätlichkeiten führen. Der Treffpunkt dieſer, aller Sitte und
Ordnung Hohn ſprechenden Perſonen iſt der Marktplatz am Eingang
in die Schmeerſtraße, von hier aus werden Streifzüge nach den ver
ſchiedenen Gegenden unternommen, die ſich ſogar bis nach der Reil
ſtraße ausdehnen. Einſender dieſes hat auf ſeinen
abendlichen Gängen oft Gelegenheit, das Treiben dieſer rohen
Menſchen zu beobachten, das wirklich jeder Beſchreibung ſpottet. So
war er Zeuge, wie vor einigen Tagen Abends in der großen Ulrich
ſtraße mehrere Fabrikmädchen einer jungen Dame auf Schritt und
Tritt folgten und ſie mit den zotigſten Worten beläſtigten.
Mehrere Studenten nahmen ſich der jungen Dame an
und veranlaßten einen Einſchreiten.i Polizeibeamten zumDie Arretur des einen ſich äußerſt ſteh benehmenden Mädchens ver

anlaßte die ihr begegnenden und folgenden Burſchen und Mädchen
gleicher Güte zu allerlei höhniſchen Redensarten, die ſich vornehmlich
gegen die Polizei richteten. Gegen ſolche grobe Ausſchreitungen muß
in erſter Linie die Polizei unnachſichtlich vorgehen aber auch die
Bürger dürfen dann nicht ruhig zuſehen, vielmehr müſſen ſie die
Polizei in ihren Beſirebungen, Wandel zum Beſſeren zu ſchaffen,
thatkräftig unterſtützen, d. h. ſelbſt mit eingreifen. Dann erſt wird
es beſſer werden.

Abgefaßter Taſchendieb. Geſtern Abend gegen 10 Uhr
wurde auf dem Centralbahnhof im Warteſaal III. Klaſſe ein Ver
treter der Zunft der Taſchenſpitzbuben auf friſcher That ertappt.
Derſelbe, ein junger Mann von 21 Jahren, rückte einer Gruppe ſich
unterhaltender Frauen langſam näher und eskamotirte ſodann
der ihm zunächſiſitzenden Frau mit einem kühnen Griff das
Portemonnaie aus der Kleidertaſche. Eine etwas entfernt ſitzende andere
Frau hatte den Vorfall jedoch beobachtet und machte dem Portier
davon Mittheilung, welcher ſeinerſeits ſofort den am Bahnhof dienſt
habenden Polizeibeamten benachrichtigte. Dieſer nahm den ſauberen
Patron, vachdem er zuvor ſeinen Raub hatte herausgeben müſſen, in
Haft. Der Burſche führte außerdem noch falſche Legitimationen,
welche auf einen Hettſtedter lauten, bei ſich, während der Verhaftete
anſcheinend in Oberſchleſien zu Hauſe iſt.

Spiele nicht mit Schießgewehr Schwer verletzt wurde
der Arbeiter Karl Müller von hier, als er mit dem, ſeiner
Meinung nach nicht geladenen Revolver eines Bekannten in un
vorſichtiger Weiſe hantirte, wobei ſich die Waffe plötzlich entlud und
ihm drei Finger der linken Hand zerſchmetterte.

Schwere Verbrennungen im Geſicht zogen ſich heute die
Schloſſer Karl Oeffnert und Otto Tänzer beide von hier

dadurch zu, daß, während ſie bei der Reparatur von Gasleitungs
röhren beſchäft gt waren, aus bisher nicht bekannt gen ordener Urſache
plötzlich eine Gasexploſion entſtand. Die Verletzten befinden
ſich in der Klinik.

Bliuder Feuerlärm. Jn der letzten Nacht, 1210 Uhr,
wurde die Feuerwehr durch den Feuermelder am Leipzigerthurm
alarmirt; es ſollte im Grundſtück Poſtſtraße 9/10 ein Feuerſchein
geſehen worden ſein. Die Wehr ſuchte das Grundſtück ab und kehrte,
als ſie kein Feuer vorfand, ſofort wieder in das Depot zurück.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Eir. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch-
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--49 Pfg. Ro'enkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--20 Pfg.
Radieschen 2 Bund Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10-20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 20 Pfg. Nüſſe, bieſige,
pro Schock Pfg. Birnen, pro Modl. 20 60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30-50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 50-60 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, levend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, zro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 k. Steinbutte, pro Pfd. 175 k.
Sch llfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Vutter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Tas Vockbierfeſt im „Bratwurſtglöckle“ hat ſich als
derartig zu kräftig erwieſen, daß ſich der Wirth, Herr Ruhe ver
anlaßt geſehen hat, ſich noch eine weitere Sendung des edlen Stoffes
zu beſtellen und das Bockbierfeſt noch auf eine weitere Woche aus
zudehnen. Der Aufenthalt in den hübſch dekorirten Räumen, in
weichen ſich mitten im Zimmer ein impoſantes Orcheſter für die
konzertirende Kapelle befindet, iſt der denkbar gemüthlichſte.

Ein ryeiniſches Weinfeſt veranſtaltet Herr A. Herzog
in dieſen Tagen in ſeinem originellen Lokal „Zum Herzog Alfred“.
Der Eigenartigkeit halber, ſei auf dieſes Feſt hiermit beſonders
hingewieſen. Die Bedienung iſt vollſtändig in rheiniſche Winzertracht
gekleidet und kredenzt den Gäſten einen Schoppen beſten Roth und
Weißweines zum Preiſe von 45 bezw. 35 Pfg. Die beſten Trinker
werden mit Winzermützen und Orden dekorirt, außerdem erhalten
dieſelben Appetitsbrödchen gratis. An zahlreichem Zuſpruch dürfte
es der launigen Veranſtaltung nicht fehlen.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben In der geſtrigen Rotiz iſt ein kleiner Jrrthum unterge
ianfen, der hiermit berichtigt ſei. Die Vorſtellung am Sonnabend,
„Kaufmann von Venedig'“, iſt die 98. Vorſtellung in Farbe
roth (nicht gelb). Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr gelangt als
Fremdenvoritellung bei kleinen Preiſen die „Zauberflöte“ zur
letzten Wiederholung. Die Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe um
3 Uhr. Abends geht völlig neu inſzenirt das
Schauſpie. „Precioſa“, mit der Muſik von
v. Weber in Szene. Die Titelrolle iſt mit Frl. Rocco
beſetzt, die Jnſzenirung leitet Herr Oberregiſſeur Wiſchhuſen. Die in
der Originalmuſik vorgeſchriebenen Tänze ſind von der Balletmeiſterin
Frau Stahlberg-Wieſt arrangirt. Als dritte Sondervorſtellung mit
aufgehobenem Paſſeportout Abonnement (und außer Farbenabonnement)
wird am Montag zum 15. Male „Die Geiſha“ wiederholt.
Beamtendillets haben zu dieſer Vorſtellung Gültigleit. Das weitere
Repertoir der Woche iſt Dienstag: „Die Quitzows“, Mittwoch
z. i. Male „Mignon“, Donnerstag: „Precioſa“, Freitag
unbeſtimmt, Sonnabend z. 1. Male Gollinger“.
Die MittwochVorſtellung iſt ebenfalls außer Farbenabonnement.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Am kommenden Sonntag finden im ThaliaTheater aber
mals zwei Vorſtellungen ſtatt und zwar gelangt Nachmittags zu
kleinen Preiſen der luſtige und durch ſeine vielen ieder
holungen hier beſtens bekannte franzöſiſche Schwank „Hotel
zum reihafen“ zur Auffübrung, während Abends
„Barthel Turaſer“ mit Adolf Klein als Gaſtin Szene geht. Mit dieſer Vorſtellung beſchließt Adolf
Klein ſein diesmaliges Gaſiſpiel, worauf wir alle
Diejenigen aufmerkſam machen wollen, die nicht Gelegenheit hatten,

den beliebten Künſtler bisher bewundern zu können. „Zaza“ erfreut
ch einer großen Beliebtheit; am Montag, den 6. Februar, findet die

nächſte Aufführung dieſes intereſſanten Schauſpiels ſtatt.
Als nächſte Novität wird das ThaliaTheater am Dienstag,
den 7. Februar „Das grobe Hemd“, ein Volksſtück von
C. Karlweis, zur Aufführung bringen. Dieſes kernige Volks
ſtück wurde bisher in Berlin, Wien, München, Dresden und anderen
großen Städten mit ganz auserordentlichem Beifall gegeben und
allgemein iſt „Das grobe Hemd“ als das beſte ſüddeutſche Volksſtück
der neueſten Zeit anerkannt worden. Die geſunde Tendenz
dieſes Stückes, der urwüchſige Humor des Dialoges und die
prächtige Charakterzeichnung der einzelnen handelnden Perſonen wird
in allen Kritiken ganz beſonders hervorgehoben. In den Hauptrollen
find die Tamen Baumbach, Scherbarth, Sephany und die Herren
Bira, Wander, Frey, Jnnfelder und Stoppel beſchäftigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Anzengruber-Deukmal Comité hat ſich in Wien ge

bildet und tritt mit einem Aufrufe an die Oeffentlichkeit, in
welchem es u. A. heißt: Stolz ſind die Städte, wie die Dörfer,
wenn ein bedeutender Mann aus ihnen hervorgegangen iſt überall
entſtehen Denkmäler, große oder kleine, und es iſt ein heiliger Wett
ſtreit entbrannt, die führenden Geiſter zu ehren. Einen aber ſehen wir ragen
hoch über das Durchſchnittsmaß ſeiner Zeit und Volksgenoſſen, Einen,
der die deutſche Dichtung thatſächlich vermehrt hat, der ihr eine neue
fruchtbare Richtung gegeben, der das Volksſtück zu klaſſiſcher Meiſter
ſchaft erhöht hat, und deſſen Schöpfungen heute und in ferne Zu
kunft hinein die Menſchen erquicken und erſchüttern werden
Ludwig Anzengruber. Jedem guten Deutſchen wird das
Herz warm, hört er ihn nennen. Anzengruber war ein Wiener
Kind und bildet mit Franz Grillparzer und Ferdinand Raimund
ein Dreigeſtirn, daß zu Ehren Deutſch Oeſterreichs
hinausleuchtet in die weite Welt. Doch ſo wie dieſer Dichter im
Leben abſeits geſtanden hat allem weltlichen Glanze, ſo beſitzt er
auch heute an öffentlicher Stätte, wo das Leben brandet, noch kein
ſichtbares Zeichen der Dankbarkeit ſeines Volkes. Wir wenden uns
an die Zahlloſen, die den Schöpfungen des gewaltigen Tragikers und

r zugejubelt haben, an die Gönner des vater ländiſchen
olks und Schriftthums, mit der Bitte um Widmungen für einen

Denkmalsſchatz.
Die Roloſſal-Statue Ferdinands von Leſſep, die für

die Einfahrt des Suez- Kanals beſtimmt iſt, iſt nunmehr in der
Arbeit vollendet. Das Werk des Bildhauers Frémit hat ſchon an
ſich die Höhe von etwa ſieben Metern und thront noch auf einem
Sockel, der über 10 m mißt. Dieſer Sockel wird von einem Relief
geſchmückt ſein, das die Porträts der vier Khedives zeigt, die Leſſeps
bei ſeinem Werke ihre Hilfe liehen. Die Enthüllung des Denkmals
für den Schöpfer des Suez-Kanals, das eine der größten Thaten des
neunzehnten Jahrhunderts verherrlicht, iſt für einen der erſten Tagedes Jahres 1900 in Ausſicht genommen.

Eine Maßregelung des Profeſſors Schenk Wie der
Wiener Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ hört, hat der Univerſitäts-
ſenat gegen den Univerſitätsprofeſſor Schenk, den Erfinder der
Schenk'ſchen Theorie über Knaben und Mädchen, Disziplin ar-
unterſuchung wegen ſeiner Zeitungsreklame ein-
geleitet. Wir geben die Nachricht mit Vorbehalt.

Die wiſſenſchaftliche Expedition, welche im
Spätſommer des vergangenen Jahres unter Leitung des Geheimen
Medizinialraths Profeſſor Dr. Koch zur Erforſchung der Malaria
(des Wechſelfiebers) ging, hat über Erwarten günntge Ergebniſſe
gehabt, wie aus einem an das Kaiſerliche Geſundheitsamt erſtatteten
Bericht, den die „Deutſche mediziniſche Wochenſchrift“ veröffentlicht,
bervorgeht. Die Expedition ſtellte ihre Unterſuchungen an Malaria-
Kranken vorwiegend in Mailand, Pavia und Rom an. Jn einigen
Fällen wurde ſtatt des Chinins, welches bekanntlich das Hauptmittel
vei der Behandlung der Malaria iſt, indeſſen mitunter nicht vertragen
wird, Methylenblau mit beſtem fo angewandt. Es iſt damit
der Beweis erbracht, daß das Chinin gegebenenfalls durch
Methylenblau erſetzt werden kann.

„Der Eiſenzahn“, der zweite Theil aus der von Joſeph
Lauff zu verfayenden Hohenzollern-Detralogie, ſoll,
wie vielfach veröffentlicht wurde, inhaltlich theilweiſe mit dem Roman
„Der Roland von Berlin“ übereinſtimmen. Dieſe Annahme iſt, wie
man jetzt mittheilt, irrig. Lauffs Schauſpiel iſt ſtreng hiſtoriſch, neben
den geſchichtlichen Thatſachen geht di poetiſch eng mit ihnen ver
keitete, frei erfundene Fabel einher. Der „Eiſenzahn“ ſpielt natur
gemäß in derſelben Zeitepoche wie der Willibald Alexis'ſche Roman,
hat auch Friedrich II. zum Helden und endet mit dem Sturz
der Rolandſäule. Dieſe rein geſchichtlichen Einzelheiten, ſowie der Umſtand, daß Leoncavallo den Stoff ſeiner Oper
„Der Roland von Berlin“ dem gleichnamigen deutſchen Romane
entnommen hat, mögen zu der falſchen Vermuthung Anlaß gegeben
haben daß auch das Lauffſche Drama inhaltlich von dem
Airxisſchen Roman beeinflußt ſei. Bereits vor Jahresfriſt hat der
bis ins Kleinſte ausgeführte Entwurf zum „Eiſenz ihn“ dem Kaiſer
vorgelegen. Die erſie Aufführung des Dramas wird im Mai im
Wiesbadener Hoftheater anläßlich der kaiſerlichen Feſtvorſtellungen
ſtattfinden.

Der „Generalagent“, dreiaktiger Schwank von Kauer und
Franzis Stahi, hatte, wie man aus Görlitz meldet, dei ſeiner Erſt
aufführung im dortigen Stadttheater einen großen Heiterkeitserfolg.

„Die Bürgermeiſterwahl“, eine ländliche Komödie von
Max Bürckhardt, iſt geſtern Abend vom Publikum des Schiller
Theaters in Berlin im Ganzen wenig herzlich aufgenommen, zum
Theil direkt abgelehnt worden. Tas Stück des öſterreichiſchen
Autors, des ehemaligen Direktors des Wiener Hofburgtheaters, iſt dem
literariſchen Berlin von einer Aufführung aus der freien Bübne her
bekannt. Es gehört zum Genre des gemüthlichen Naturalismus.
Viel Satire, aber von der milderen, wohlwollenden Sorte, die den
wackeren Wienern paßt und von der wir Reichsdeutſchen leider gar
nichts mehr behalten haben.

Heer und Marine.
Preußiſche Armee. Veränderungen. Jm aktiven

Heere. v. VoigtsRhetz, Hptm. u. Komp.-Chef im Jnf.Regt.
Nr. 96, vom 1. Febr. d. J. ab zur Dienſtleiſtung bei dem Großen
Generalſtabe kommandirt. Jm Beurlaubtenſtande. Tie Stabs und
Bats.Aerzte: Dr. Saubrey vom 3. Bat. Jnf.Regts. Nr. 27
um Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.Arzt des Jnf.«Regts. Nr. 34,r Reuendorff vom Jnf.-Regt. Nr. 84 zum Stabs u. Bats.
Arzt des 3. Bats. Jnf.Regts. Nr. 27, Dr. Krüger, Oberarzt
der Landw. 1. Aufgeb. des Landw.Bez. Bitterfeld, zum Stabsarzt,
die Aſſiſt.Aerzte der Reſ.: Dr. Maiß vom Landw.Bez. Torgau,
Dr. Eilers vom Landw.-Bez. Sondersbauſen, Dr. Peters vom
Landw.Bez. Bernburg, Dr. Albert vom Landw.Bez. Torgau zu
Oberärzten befördert. Die Unterärzte der Reſ.: Dr. r
vom Landw. Bez. Magdeburg, Zinkeiſen vom Landw.-Bezir
Altenburg, Dr. Delius vom Landw.-Bezirk J Braunſchweig zu
Aſſiſt.-Aerzten befördert.

Jagd und Sport.
Halberſtadt, 2. Febr. Der hieſige, die umliegenden Kreiſe um

faſſende ſächſiſche Bezirksverein des Allgemeinen
Deutſchen Jagdſchutz vereins zählte im vergangenen
Jahre wieder 136 Mitglieder wie im Vorjayre. Seine Ein
nabme betrug einſchließlich des vorjährigen Beſtandes in
Höhe von 783,34 Mk. und eines aus ver Provinzialkaſſe zur Be
ſtreitung der bei der hierſelbſt im vergangenen Jahre adgehaltenen
Provinzial Verſammlung entſtandenen Koſten bewilligten Zuſchuſſes
im Betrage von 308 Mk. zuſammen 1828,80 Mk. die Ausgabe
bezifferte ſich auf 987,15 Mk., ſodaß ein Beſtand von 841,65 Mk.
W 17 Prämien für erſtattete Jagdfrevel u. ſ. w. wurden
wieder 320,75 Mk. bewilligt.

Gerichtszeitung.
Sozialdemokratie, Denunziantenthum und Majeſtäts.

beleidigungen. Man ſchreibt aus Mannheim Mit einer eigen,
artigen Majeſtätsbeleidigungs Klage hatte ſich geſtern
die Strafkammer am Landzericht zu beſchäftigen. Angeklagt war
der 21 jährige Schloſſer Otto Schrauer aus Hechingen, der vor
etwa ſechs Wochen von dem Arbeiter Georg Dinges wegen
leidigung des Kaiſers denunzirt und ſofort in Haft genomme
worden war. Jm jetzigen Verhandlungstermin
klärte der Angeklagte, von der ihm zur Laſt gelegen
Aeußerung abſolut nichts zu wiſſen, es handle ſich vielmehr um einen
Rachegakt des D., mit dem er ſ. Z. in Streitigkeiten gerathen ſei
Auf Befragen des Vertheidigers mußte der Denunziant zugeben, daß
er Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei
ſei. Der Präſident des Gerichtshofes, Landgerichtsdirektor Ullig,
gab dem Zeugen gegenüber infolgedeſſen ſeiner Entrüſtung in wen
ſchmeichelhafter Weiſe Ausdruck, während der Staat sanwalt de
Urtheil dem Ermeſſen des Gerichtshofes anheimſtellte. Hieraif
wurde der Angeklagte koſtenlos freigeſprochen, da das Gericht de
Angaben des D. keinerlei Glauben ſchenkte.

Vermiſchtes.
Die ShakeſpeareFrage iſt sclöſt Seit Jahren teh

unter den Gelehrten die Frage, ob Wi iam Shakeſpeare od.
Bacon der Verfaſſer der klaſſiſchen Dramen iſt. Das kindliche
Gemüth eines ungariſchen Theaterdirektors hat die Frage übe,
raſchend zur Löſung gebracht. Jn der Biharer Gemeinde Jl
bereitete der „Theaterdirektor“ athn Berestyey ein Senſation
ereigniß vor, welches durch folgenden Theaterzettel (mit roth
Tinte kalligraphiſch ausgeführt) gebührend angekündigt wurh.

Jllyer Ungariſches Theater. Nach Gottes heiligem Wilh
im Jahre 1899 nach Chr. Geb. am 29. Januar wird gegeben
zum erſten Male Gomeo und Julia. Senſationelle, weltberühnt
Tragödie in 5 Aufzügen mit Geſang, Tanz und vengaliſcher d.
leuchtung von Wilhelm Shakeſpeare!! Der Autor wird der A
führung anwohnen

Schickſal eines hiſtoriſchen Schiffes. Die öſterreichſt
Admiralität hat die Fregatte „Novara“ außer Dienſt geſtelt,
welche einſt den Kaiſer Maximilian nach Mexiko gebrot
und nach dem unglückſeligen Tage von Queretaro ſeine Leiſe
nach Europa übergeführt hat. Einen Theil dieſes hiſtoriſchen
Schiffes ſoll der Nachwelt erhalten bleiben und in der Kryn
der Kapuzinerkapelle zu Wien aufgeſtellt werden, wo bekanntlich
die Gebeine des unglücklichen Monarchen ruhen.

Guter Magen? Jm „Globus“ zählt ein Reiſeſchrijt
ſteller folgende Speiſefolge auf, die er bei einen
FellachenScheich, deſſen Gaſt er war, zu bewältigen hatt.

Sehr fette Suppe mit Zitronen darin. 2) Salat. 9) C
bratener Truthahn, gefüllt mit Nüſſen und Neis. 4) Spinat in
Oel. 5) Grüne Bohnen. 6) Gekochtes Rindfleiſch
7) Gebratene Rippchen. 8) Kalbsfüße. 9) „WMalfaf',
gehacktes und gemengtes Fleiſch in Weinlaub. 10) Gehacktes
Hammelfleich. 11) Kartoffeln in Oel gebraten. 12) Pudding
aus Mehl, und Oel. 13) Allerlei Saucen. 19 Ge
ſtopfte Kartoffeln. 15) Gekochtes Hammelfleiſch. 16) Not
mals Kartoffeln. 17) „Miſchmiſch,“ Aprikoſen. 18) En
ſehr großer Fiſch. 19) W 20) „Rib'il laban Milchreis, der ſtets den Beſchluß
macht. Jedes dieſer 20 Gerichte wurde für ſich allein auſ
getragen, dazu war die Tafel belaſtet mit Bergen von Nadies
chen, Brod, Gurken, Käſe und von verſchiedenen Kräutern.
Hinter uns ſtanden Diener, von denen einige Laternen zu
Beleuchtung des Tiſches, andere Flaſchen mit Roſenwaſſet
hielten, von dem wir zeitweiſe tranken. Da ich zum er e
Male einem ſolchen Eſſen beiwohnte, nahm ich von (hel
Speiſen wenigſtens etwas, doch ſind mir die Verdauunge
beſchwerden, die ich mir zuzog, noch heute im Gedächtniß.

Berliner Chronik.
Ein geſtohlenes Reiterdenkmal. In der letzten Nacht i

aus dem Vorgarten des Grundſtücks Treptower Chauſſee 3 ein dort
aufgeſtelltes Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I ſowie ein auf den
Springbrunnen befindlicher ſchwebender Engel in Brovzezinkguß ge
ſtohlen worden. Die Fortſchaffung des geſtohlenen Gutes kann, da
deſſen Gewicht 5—6 Centner beträgt, nur mittels Fuh werkes ge
ſchehen ſein. Für die Wieverſchaffung der Gegenſtände iſt eine Ve

lohnung ausgeſetzt.
Zum Bau des neuen Herrenhauſes iſt jetzt in den

Garten desſelben mit den Ausſchachtungsarbeiten begonnen worden.
Infolge deſſen iſt von den beiden alten Eiben die öſtliche von den
hohen Schutzzaun, mit dem die Bäume während der Dauer des Ab
bruchs des Herrenhauſes umgeben worden waren, hinweggenommen,
da die Ausſchachtungen bereits in der nächſten Umgebung dieſes
Baumes vorgenommen werden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. Februar. Jn der Rede auf dem Feſtmahle

des Brandenburgiſchen Provinziallandtages gedachte der Kaiſer
auch eines Ereigniſſes des Jahres 1871 nach dem Kriege, wo
die Friedensarbeit wieder aufgenommen wurde und die Enb
wickelung des neugewonnenen Vaterlandes beginnen ſollte. J
ſaßen die drei Paladine des großen alten Kaiſers zum erſten
Male allein beim gemeinſamen Mahle; der große Generul,
der gewaltige Kanzler und der getreue Kriegsminiſter. Nach
dem das erſte Glas auf den Landesherrn und das Vaterland
geleert war, ergriff der Kanzler das Wort und ſagte: „Wir
haben nun Alles erreicht, wofür wir gekämpft, geſtritten und

gelitten haben und ſtehen auf der Spitze deſſen, was wir je
geträumt haben. Was kann für uns noch irgendwie
Intereſſantes und Erhebendes kommen Eine kurze Pauſe
folgte, dann ſagte der alte Schlachtendenker: „Den Baum
wachſen ſehen!“ und tiefe Stille verbreitete ſich im Zinmel.

Der Kaiſer fuhr dann in ſeiner geſtrigen Rede fort: „Jch

will ein getreuer Gärtner ſein!“
Berlin, 4. Februar. Jn der Budgetk om miſſion

des Abgeordnetenhauſes wurde geſtern über die Erhöhuns
des Stellenzulagefonds für die Unterbeamten ver
handelt. Der Fonds wurde bewilligt.Paris, 4. Februar. „Petit bleu“ bringt folgend
Meldung Moliniers: Er habe Maizier ſelbſt mitgetheilt, do
er die Unterſuchung der Geheimakten des Kriegsgericht vo
1894 unterlaſſen habe, da ihm die übrigen Beweisſtücke zu
länglich erſchienen. Beaurepaire erklärte einem Austräget
gegenüber, daß an der Enthüllung eines vertraulichen
Dokumentes Mitglieder eines Parlaments theilgenommen haben.

Paris, 4. Februar. Die von den früheren fünf Kriege
miniſtern gemachten und geſtern beſprochenen Ausſagen über
die Schuld Dreyfus' c dem GHeneralſtab durch die
Vermitielung des Generals Chanoine, der allen Zeugenaus
ſagen beigewohnt und eine Kopie derſelben angefertigt halte
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Feſtmahle

zugegangen. Die ſchon erwähnten Ausſagen der früheren
Kriegsminiſter haben den Generalſtab veranlaßt, die Ver
dächtigung der Kriminalkammer als letzte Karte auszuſpielen,
um die Generale zu retten.

Brüſſel, 4. Februar. König Leopold hatte geſtern Nach
mittag zu Ehren Cecil Rhodes ein Galadiner von
20 Gedecken veranſtaltet, an welchem auch die Mitglieder des
Civil und Militärausſchuſſes theilnahmen. Gegen 3 Uhr zog
ſich der mit ſeinem Gaſte zurück und hatte mit demſelben
eine längere Konferenz.

Bukareſt, 4. Februar. Die Nationalbank e den
gigy fuß in Escompte auf 5, in Lombard auf 6 Prozent
herab.

Schiffsbewegungen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Februar.

Wetterbericht vom 4. Febrnuar, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in den letzten 24 Stunden weiter (durch
ſchnittlich um 10 mw) geſtiegen, weil ſich ein umfangreiches
gowhdrue gebiet das geſtern ganz Weſteuropa einnahm, unter
Zunahme ſeiner Jntenſität oſtwärts ausbreitete. Nur von
10 Uhr Abends bis kurz nach Mitternacht zeigte der Barograph
in Magdeburg Stillſtand an; zu dieſer Zeit trat auch ſchnelle
Trübung, Erwärmung (1 Uhr 5 heute früh nur

1,80.) bei J nach Südweſten zurückgedrehtem
Winde ein. Es ſcheint, als ob die Depreſſion im Nordoſten
ein kleines Theilminimum an ihrer Südweſtſeite entwickelt hatte,
welches die erwähnten Erſcheinungen veranlaßte. Für Deutſch
land dürfte allgemein eine Znnahme des Froſtes, zunächſt mit
etwas Schnee, zu erwarten ſein. Haparanda hatte geſtern
28, Archangel 32 Grad Kälte.

Voransſichtliches Wetter am 5. Februar. Theils
S theils wolkiges Wetter mit etwas Schnee bei ſtärkerem

oſt.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar. Ziemlich
heiter und trocken mit ſtarkem Froſt.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Dividenden für 1898. Von den betr. Verwaltungen
werden vorgeſchlagen Nordhäuſer Bank 74 Celluloſefabrik Feid-
mühle auf das erhöhte Capital 102 (i. V. 10 Erſte deutſche
Feinjuteſpinnerei in Berlin wieder 7 Elſäſſiſche Juteſpinnerei 10

V. 6 bei 126,000 (90,000 Abſchreibungen und Rück
agen.

Der Verkehr auf den vom Reiche ſubventionirten Dampfer-
linien im Jahre 1897 zeigt im Vergleich zum Vorjahre eine
erhebliche Steigerung ſowohl in der Perſonen- wie Güterre-
förderung. Es wurden befördert: auf der oſtaſiatiſchen
Linie 10631 gegen 9780, auf der auſtraliſchen Linie
9425 gegen 6699 ung auf der oſtafrikaniſchen Linie 8812
gegen 7455 Perſouen. Stärker noch war die Zunahme beim
Güterverkehr dieſer belief ſich auf der oſtaſtatiſchen und auſtraliſchen
Linie auf 178 015 Tonnen im Werthe von 165 793 000 Mk. gegen
166 576 Tonnen im Werthe von 160 430 000 Mk. im Jahre 1806,
auf der oſtafrikaniſchen Linie auf 70334 Tonnen im Werthe von

o Mk. gegen 43 098 Tonnen im Werthe von 25 608 800
ark.

Wien, 3. Febr. Die Generalverſammlung der „Oeſter
reich-Ungariſchen Bank“ genehmigte ohne Debatte den Bericht
des Generalrathes über die Geſchäſtsgebahrung im Jahre 1898 und
den Bericht der Rechnungsreviſoren. Die Verſammlung nahm darauf
den Antrag des Generalrathes über den Abſchluß von dem Ueber-
einkommen mit den Regierungen beider Hälften der Monarchie, be
treffend die weitere Verlängerung des gegenwärtigen Bankprivilegiums
bis längſtens zum 31. Dezember 1899, an.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin OC., den 4. Februar 1899.
Butter: Das Geſchäft ab in dieſer Woche in einer ſehr

feſten Stimmung. Nach allen Qualitäten Hofbutter beſtand Frage
und da auch von den Exportplätzen anhaltend feſte Berichte eintrafen,
ſo entwickelte ſich zu ſteigenden Pr. en ein lebhaftes Geſchäft es
gelang nicht nur dieswöchentliche Einlieferungen, ſondern auch die

n Beſtände zu räumen. Preiſe wurden um 4 per Centner
erhöht.

Landbutter war ebenfalls gut gefragt, von Polen und Rußland
r Sendungen, dagegen trafen größere Zufuhren aus Süddeutſch-
and ein.

Schmalz: Die in dieſer Woche von Amerika eingetroffenen
Berichte lauten feſter bei höheren Preiſen. Hier war der Abſatz
zufriedenſtellend und konnten Preiſe etwas profitiren.

Preisfeſt ſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungakom mine
Hof- u. GenoſſenſchaftsButter Ia 50 Ko. Mk. 98

t

IIIa
Abſallende

Schweizer und heimiſche preishaltend, Canada feſt auf das
Plus von 86000 Dollar in dritter Januardekade. Norther n
behauptet, Mexikaner feſt auf London, Argentiener desgleichen
auf den Rückgang des Goldagio. Jn der zweiten Börſen
ſtunde Banken kaum verändert, Monthanwerthe gut be
hauptet, in den übrigen Umſatzgebieten ſtilles Geſchäft. Privat
diskont 38/, Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. Februar 1899. (Eig. Drahtbericht.)

ruzucker exel., von 889 Rend.Jor a 10,55--10,70. Tendenz: ruhiger.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,25—8,50.

3

92

Landbutter, See oder de Tendenz: ſtetigt etbrücher 733 Gem. Raffinade mit Faß 23,75--24,00.z e v Fem. Biehis 7. mit ges 25128
Bayer. Senn- 7 90 95 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei 35 r

Land 33-85 per Febr. 9,806G, 9,82xB. per Aug. 9,90G, 9Schleſiſche 86-90 per März 97.5G, 9,808. ver Okt.Dez. 9,306G, 9,35B.Galiziſche 80-83 per Mai 9,7736, 9,80B. Tendenz ruhig.Margarine 30 53 Wochenumſatz 370 000 Ctr.Schmalz, Prima Weſtern 177 Tara 37 Hamburg, 4. Februar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
W xeß 5 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

x Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.Fett, in Amerika raffinirt 31 992in Deutſchland raffinirt 30 e 3 r Tendenz: behauptet.London, 2. Februar. (Jslington-Viehmarkt.) An Mal g 3 Du 9523.
den Markt gebracht waren Hornvieh 100 Stck., Schafe 1000 Stck.,
Kälber 20 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von
8 Pfd. für Schafe 3 sh. 4 d. bis 5 sh. 4 d., Kälber 4-6 sh. Anfangs-Courſe vom 4. Februar 1899.

mitgetheilt von C. Schönlicht, Bantgeſchäft.

2 Credit 227.00 Buſchtieorader 324,80d ranzoſcn Gotthard e 144,80Coursbericht der Sankſrmen zu Halle 6. eheS Dividende Disconro 325 e Wien 10750ör Deutſ e e meerBörſe vom 4. Februar 1899. für f. Conrsnotiz Dergner: IIIIIIIIIIIIIIIIII 167,10 Italiener IIIIIIIIIIIIIII 94,40
Darmitadt 13839 in e ehalleſ t tadt-Anleide von 1882 7 2 1 Berl. Handels h un oten 7zu t Jegt e von 1884 2 S Nationalbank III 152 00 ibernta e e e 1941,30Halleſche 3 Theater be von 1884 32 187,9501 o. St I 1886 1 50B Laura 222,90 elſenkirchen eHalleſche 31 Stadt Anleide von 1886. 3 2, 721 Harvener 18270r ine von 1892. J 9,50B h 241 60 Dennengaun e 105 28tener 31 StadtAnieive. a e z 77 50e e ren eZum zrrf u 24 e e 77 z 98.500 Oſtpreußen h 95,90 290 e 115,60ceeeeeeeeelleaeleecceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeSächſiſche 490 (audichaftliche Pfandbriefe. e 4 104 00 s Elbethal e h

Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3'/2] 100 00 Tendenz: ziemlich feft.Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe c e 3 S

r Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicherungs-UeHettſtedter 33 Eb. 2 2 Te r c S e 17 3. el Anſtalt in Hannover waren im Monat Januar 1899 in denUnſtrut-Regul. [Br x ebra] 2 J 2 506 beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militär-er r rerny c dienſt- Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auchabri? l. Maſchinen F. Zimmermann o., 2A. S. 4 o Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 2 22 008 Töchterverſorgung), zu erledigen 1013 Anträge über 1 879 900N 1 2 1 0 1 g9 g z re VerſicherungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis EndeKörbisdorf Zuckerfabrit, 490 HvpotdetenAnleite. h 4 100 00 332 979 Anträ b 425 505,430Waldauer Brauntohlen 49 rüchz. 102 S 4 101,756 Januar 1899 gingen ein Antrage uber 3722
Zagiia d 4 184783 Verſicherungs-Kapital. Die Auszahlungen an Verfſicherungsſumme,erſchenWeißenfelſer Braunkoblen 490 v. c 7 km ſ5 z f 97 e4 40ſ0 Schuldv. v. 1898 4 1016060 Prämienrückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1897
Zeiger Paraff. u. Solarsifabrit 490 Schuldverſch A. 3 120 000, die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſta
ne igdrar bis e -7 u 49189 A. 13 495 000. Das Vermögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat
alleſche BantvereinActien 39 5Spar und VorſchußbankActien 1897 S 4 86 09 o. Januar von A 92 295 067 auf 93214 249.

Cönnerner MalzfabcitActien. 1887/*8 12 4 170,0060 d
Cröllwitzer PapierfabrilActien 1897/28 24 SDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897/95 4 4 78 00B
Eilendurger KattunManufacturActien 1897/98 2 a 75,008ldſchlößchenBrauereiActien 1897/»8 04 63,50 6lauziger ZuckeriabrikActien 1897/88 62 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32 1897/98 44 100.00 8
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1897 98 S 4 106,00
Halleſche MaſchineniabrikAcrien 1897 35 eHalleſche StraßendabnActien 1897 1 4 27Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 1897/98 15 205,008
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 189798 6 4 117,008
Kyffhäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 110 r

r Zahiarrit ne e z 2 r 8w1 9aumdurger BraunkoblenActien s v erns pr.r W i 7 4 e 2ienburger Schloßmälzerei Aktien *97 2Pagbo ſeien r Aeltestes und grösstes Special-Geschäſt,Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 42 215 008 empßehbltSächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien 897 7 4 136,508 pSächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.Actien 1897 7 4.
Waldauer Braunkohlen Actien r. I 1892/98 7 4 143,00 0WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1897/98 18 4 256,00b.
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1897 20 4 315.008
Jeißer Varaffin und SolarölfabrikActien. I1887 6 4117,506
ZJuckerraffinerie Halle Actien, 1897 8 4 122,00 vBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. B. o.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure S u 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
x r mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä zig mit 4 Stückzinſen ge

andelt.

Börſe von Berlin vom 4. Februar.
Die Börſe war zu Beginn unentſchieden, doch im allge

meinen zur Feſtigkeit neigend, wegen der ausgeſprochenen
e in Hüttenaktien. Auf die weitere Entwickelung des

eſchäfts wirkt die neuerliche Steigerung in Bochumern, Dort-
mundern und Laurahütte ein, letztere ins beſondere auf den ober
ſchleſiſchen Bericht betr. Erhöhung der Preiſe des Walzwerk
verbandes. Von Kohlenaktien Conſolidationen bevorzugt;
Banken bei ſtillen Umſätzen feſt. Von Bahnen Italiener ruhig,

für Herren und Damen
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Kariarodt'sene
Musikalien- und instrumenten-

Hanälungz
Reinhold Koen. arfässerstr. 20.

(Fernsopr. 572.)

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Sonutag, den 5. Februar 1899,
Nachmittags 3 Uhr.

30. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Neu einſtudirt:Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen:

Die Zauberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſ. Gut. Krug.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Saraſtro T. Brandes.Tamino C. Lommerzheim.
Sprecher Emil Steger.Die Königin der Nacht P. v. Lichtenfels.
Peinlno ihre Tochter Eliſabeth AKlein.
2 Dame im Gefolge A. Welchke.
3. der Königin H. Metger
Erſter Prieſter im E. Lübben.
Zweiter Tempel der Theo Raven.

Weisheit
Papageno, ein Vogel

künger. Joſeph Fanta.Zzyagena M Koch.
2.1 Knabe Elſe Seidel.
S A. Hartmann.nrftatss ein Mohr G. Adeler

Gieharni E. Lüdben.2 Geharniſchter Theo Raven.
Prieſter, Sclaven, Gefolge, Saraſtros.

Kayenöffnung 21 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
138. Vorſtellung im Paſſe Partount-

Abonnement.
40. Vorſtellung außer Abonnement.

S Neu einſtudirt! R

reinSchauſpiel in 4 Aufzügen von Pius Alex.
Wolff. Wiuſik von C. M. v. Weber.

Jn Scen geſetzt vom Oserreg. Wiſchhuſen.
Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.

Perſonen:
Don Franzisco de Carcamo G. Steinegg.
Don Alonzo, ſein Sohn Richard Oeſer.
Don Fernand ode Acevedo H. Vogeler.
Donna Clara, ſeine Gattin Ellen Foerjſter.
Don Eugenio, beid. Sohn R. Matthias.
Don Contreras faul Stahlberg.
Donna Petronella Marie Fender.
Der Zigeunerhauptmann Hans Züllich.
Viarda, die Zigeuner

mutter J Th. Paulmann.
Precioſa Bertha Rocco.Lorenz Zigeuner L. Kirchberg.
Se aſtian R. Romeicke.Pedro, ein Schloßvogt Hans Fender.
Fabio, ein Gaſtwirth Erich Ziegel.
Ambroſio, ein valencian.

Bauer. Theo Raven.Ein anderer Bauer A. Bobrowsky.
Bedienter des Don

Emil Lübben.Carcamo
Bedienter des Don

Acevedo Otto Stange.Geſellſchaft vornehmer Herren und Damen
von Madrid. Gäſte des Don Acevedo.
Volk von Madrid. Valencianiſche Land
leute. Eine Zigeunerhorde.

iſt an verſchiedenen Orten in Spanieg.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 101 Uhr.
Montag, den 6. Februar 1899,

Abends 74 Uhr
Dritte Sonder- Vorſtellung bei aufge-

hobenem Paſſep Abonnement.
Zum letzten Male

Die Geiſha
der

Eine japauiſche Thechaus Geſchichte.
Kaſſenöffnung 69, Uhr. Anfang 7& ühr.

Ende gegen 10x Uhr.

hIhalia- Theater.
Sounnutag, den 5. Februar 1899

Nachmittag x4 Uhr. Kleine Preiſe.
Hotel zum Freihafen.

Abends 8 Uhr: Letztes Gaſtſpiel

Adolf Klein
Vartel Turaſer.

Montag: Zaza.
In Vorbereitung: Das grobe Hemd.

KKBurg Theater
Giebichenstein,

Hoheſtraße 13.

Sonnabend, den 4. Februar 1899:

HMuttersegen.
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten von

W. Friedrich.
Au fang 8 Uhr. Ende 10x Uhr.

Sonntag, den 3. Febrnar 1899:
Der Verſchwender.

Zaubermärchen in 3 Aufzügen
von Reimund.

Montag, den 6. Februar 1899:
Die Tochter der völle.

Täglich Vorſtellung.

Stadt Theater

PVitteroffKrüger.

Anna Schröder

Walhalla- Theater.
Direktion Rieh. Hubert.
Elite-Spielplan:

Die Geſellſchaft Lorch

geſpannten Drahtſeil.
O Leary“s,
Burlesk-Komödianten. Das Julian-
Sextett, engliſche TanzSängerinnen.
J. Herr H. Sobossy, Verwandlungs
Mimiker und KomvoniſtenDarſteller.
Clown Hiübbobb, Serenadenſänger
und Glocken Jmitator. Fräulein
Lucie Duncan Chambers,Konzert- und Liederſängerin. Herr

Die

Max Walden, Original Geſangs-
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden SountaNachmittags 4 bie é Uhr

Jathmittags-vorftelung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen

Jeden Sonntag
Vormittags von 12-—2 Uhr

PFrei- Concert
Apollo Theater.
Vollſtändig neuer Spielplan

von Künſtlern I. Ranges.
Hugo Schulz, Jnſtrumental- Humoriſt.

Miss FElIIäot, jugendliche Trapez-
künſtlerin. Ballet-Gesellschart
Terpsichore, 5
B. others Orenses, komiſch-akroba-
tiſcher Leiterakt. Mr.
ruſſiſcher
Drei Schweſtern Rrnesto. großartige
Drahtſeilkünſtierinnen.

Jom, die luſtigen Chineſen. The
two Houser,Silberketten. Harry und William,
Bravourturner.
Koſtum-Soubrette.

Damen.

Bargold,
Reck.Monopediſt am

Arr aud
Kraftathleten an

ERdith sylva,

Vom 3. Februar:
Nur anf kurze Zeit!

Senſationell! Seuſationell!
Gaſtſpiel

Die drei Meteors,
Luftagymnaſtiker am liegenden

Deckentrapez.

Die Scene

Entree 30 Pfg.

Entree

Jnh. Carl Schmidt.

Sonntag, den 5. Februar:
2 gr. Vorſtellungen.
Anfang Nachmittags 4 Uhr und
Abends S Uhr.
ſtellung kann jeder Erwachſene ein Kind

Zur Nachmittags Vor

frei einführen.
Sonntag Vormittag 11I--1 Uhr:-

Frühſchoppen-Concert im Winter
garten des Apollo- Theaters.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Sonntag Nachmittag 3L Uhr:

Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
o. Wiäegert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

üſ.Regts. Nr. 36.
0 Pfg. 0. Wiegert.
eidsnhaus

S

Abert Freund

Berlin W.MAuster portofrei.
Schneideriu oder andere Vertreter gesucht.

Frauer-Hüte
in grosser Auswahl.

Potsohe Oelkers,
Leipz. Strasse 14.

Ziehharmonikas, VusikK-
Werke, Accordzithernete.
versendet die Musikwaarenfabrik

Von

F. W. Jehring,
Kingenthal j. S. No. 165.

W pPreisliste frei. W

2 ſe (ſechsPerſonen)mit ihren hippologiſchikariſch
eirceunſiſchen Spielen. (Senſationell

D Die Geſchwiſter Rose u. Jules,
Bravour Equilibriſten auf dem hoch

vier
orientaliſch akrobatiſche

28 Jahre alt, mit Rübenbau vertraut,

Gute ension
X finden Oſtern noch einige Schüler.
x Charlottenſtraße 8 II.

J F

z

S r

e
e SGeſucht ſofort

unter günſtigen Bedingungen an jedem,
auch dem kleinſten Orte, energiſch thätige
Hauptagenten, Agenten, ſowie Inſpektoren.
Adreſſe General- Direktion der Sächſiſchen
Vieh Verſicherungs-Bank in Dresden.
Größte und vorzüglich fundirte
Anſtalt. 1898 über Markt 667 000
Schäden incl. Erlös bezahlt.

Zum ſofortigen Antritt wird für eine
große Wirthſchaft der Provinz Sachſ. ein
erfahrener, tüchtiger, erſter

Beamter
geſucht. Bewerber, die über lang
jährige Zeugniſſe aus beſſeren Wirth-
ſchaften verfügen, wollen Abſchrift derſelben
mit Angabe ihres Gehaltsanſpruchs unter
F. C. 5753 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Halle a. S. einſ.
Junger, erfahrener Naun
für kleinere Reiſen und Stadtkund-
ſchaft wie Comptoir geſucht von
einem Dortmunder Agenturgeſchäft
in Colouialwagren. Lebenslauf und
Gehaltsanſprüche bef. unter J. 236
Haasenstein Vogler, A. G.Dortmund.

Kanfmann, W
gebildeter Herr, 37 Jahre, mit ſicherer
Exiſtenz, ſucht behufs Verh. Bekanntſchaft
geb. j. Dame oder Witwe. Vermögen
erwünſcht, doch nicht Bed. Gefl. Off.
sub 2. 1479 bef. d. Exp. d. Ztg.

Ein jüngerer Verkäufer mit guter
Empfehlung, Mannfaktnuriſt, ſucht zum
1. April eine Stellung. Prinzipale
werden gebeten, Mittheilungen unter
Z. 1478 an die Expedition d. Zig. ab

zugeben. [147833 J. alt, mit vorz.Geb. Landw., Zeugn., läng. Jahre

i. renom. Wirthſch. Sachſens ſelbſtſt. thätig
gew., ſucht dauernde Steilung a. Jnſpektor.
Agenten verbeten. Gefl. Off. bef. unter
U. I. 65 074 Rudo TRosse, Halle

Ein OHekonomie-Jnſpektor,

welcher nachweislich ſchon ſelbſtändig
Ken und in Rindviehzucht

rfahrungen veſitzt, wird zum baldigen
Antritt geſucht. Kaution wird verlangt.

Meldungen an Rudolf Mosse,
Berlin SW. einzuſ. unt. J. A. 5100.

Durch die
Arbeitsnachweisſtelle

des Vereins für Vo kswohl, Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14, erhalten Stellung Led.,
zuverläſſiger und reſoluter Portier (derſ.
muß aute Handſchrift haben, um leichte
ſchriftl. Arbeiten mit verrichten zu können),
led. Friſeur, led. Wärter ferner Led.
Pferde- und Ochſenknechte, Hof-, Pferde-
und Ochſenjungen, verh. Kuhfütterer und
Tagelöhner Famitien. Stellen ſuchen
Schreiber, Verwalter, verb. Pferdeknechte,
Haus und Gartenarbeiter. Vermittelung
für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.

Für durchaus äſſizuverläſſigen

J. Beamten,
wird zum 1. April 1899
anderweitig Steunng geſucht.
Offerten unter Chiffre Z. 1330 an die
Exp. d. Ztg. erbeten. (1330

Zum 1. April ſuche ich einen tüchtigen,
zuverläſſigen

Hofmeifſter.
C. Wentzel, Teutſchenthal.

Herrſchaftsgärtner
mit guten Empfehlungen ſucht zum
1. April oder früher Stelle. Reiche
Kenntniſſe in Treibgaus- und Frühbeet-
kulturen, Obſt und Gemüſebau, auch zu
Handelszweck.n, Spalierobſtbaumzucht,
Blumen- u. Landſchaftsgärtnerei; Binderei
und Dekoration zur Seite. Bin 28 Jahr
alt, verheir., ein Kind, ſtreng ſolid und
zuverläſſig, ſelbſtſtändiger Arbeiter. Wäre
gern in Thüringer Gegend. Werthe Off.
unter Z. 15360 an die Exp. d. Ztg. erb.

Junger Mann, eColonial
waaren

Branche und Deſtillation 2c. aus
bilden will, kann ſofort als

Volontair
eingeſtellt werden. Meldungen beförd.

unt. P. R. 1520 Rud. Mosse,Halle a. S. (1550
Suche zum 15. März oder 1. April

einen tüchtigen und zuverläſſigen

Volontär-Verwatter,
der die Stelle eines alleinigen Verwalters
verſieht. Wirthſchaft 550 Morgen.
Meldungen unter O. B. poſtlagernd
Artern a. U.
Tüchtiger Kuhfütterer

findet bei freier Wohnung und hohem
Lohn ſofort Stellung. Frau muß unbe-
dingt mit thätig ſein.

Hothſches Rittergut A.-Röblingen

bei Allſtedt.
Junger Mann, 21 Jahr alt, praktiſch

und theoretiſch gebildet und mit allen ins
Fach ſchlagenden Arbeiten vertraut, ſucht
zur weit. Au bildung Stellung als

Volontär-Verwalter
auf mittlerem oder größerem Gute. Off.
unter T. 1534 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Gärkuerlehrling,

welcher Luſt hat, die Kuuſt u. Handels
gärtuerei zu erlernen, kann ſich melden
bei R. Gutmann, Liebertwolkwitz.

Leyrgeld wird nicht beanſprucht.

Oekon mieL hrling.
Auf einem hübſch geleg. Gute, große

Rübenwirthſch. in der Nähe Quedlin-
burgs a. H. wird zum 1. März die
Lehrlingsſtelle frei. Einjähr. Zeugniß
Bedingung. Koſtgeld 900 Mark. Mit
Familienanſchluß. Anfrage zu richten
unter Z. 1417 an die Exp. d. Ztg.
Ein ſtrebſamer junger Mann findet

ſofort oder fpäter Aufnahme als

Wirthschafts- Lehrling.
Penſion nach Uebereinkunft.

Rittergut Caaschwitz
b. Köſtritz i. Thür.

eLehrlingsGeſuch.
Für mein Modewaarengeſchäft ſuche

per 1. April einen jungen Mann aus
achtbarer Familie mit guter Schulbildung
als Lehrling.

Hermann Hönicke
Suche für 1. März zuverläſſige

Köchin für feinere Küche u. gewandtes
Stubenmädchen, das kinderlieb iſt
und etwas nähen kann. Zeugnißab-
ſchriften und Gehaltsanſprüche bef. u.
R. i. 1559 Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 4.

Landwirthsſohn, gedient als Einj.
Freiw., ſucht zum I. April, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stellung als

1. od. alleinig. Berwalter.
Mit der Handha ung jeder landw.
Maſchine, ſowie mit Rübendau vollſtändig
vertraut. Offerten unter F. S. 5836
an Haasenstein Vogler A. G.,
Halle a- S. [140

Für mehrere zum 1. April bei
uns angemeldete Stellen ſuchen
tüchu e

Feldverwalter
bei 300--800 Mk. Gehalt. Zenugnißſz
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen

erbittet (1426Fandwirthſchaftlicher Heramten- Herein

Halle a. S., Jeipzigerſtr. 53.
Aufſeherſtelle unter M. D. 29

poſtlagernd Weißand iſt beſetzt.
Für meine Colonialwagaren- und

Weinhandlung, verbunden mit
Deſtillation, ſuche ſobald als möglich
oder 1. April er. einen jungen
Mann mit guter Schulbildung als

Lehrling.
Koſt und Logis im Hauſe.
ifane a. s. Th. Stacde,

Landwirthſchafterinnen und Scho
larinnen erhalten ſehr gute Stellen durch
Frau A. Kühnmn, Kl. Ulrichſtraße 6.

Mamſell-Geſuch.
Tücht. Mamſell, in Küche erfahren, geſ.
Milch geht nach der Molkerei. Antritt

ſofort oder 1. März. Vorſtellung erwünſcht.
Julie Schönbro, Osmünde.

Jn Pfarrhaus bei Merſeburg zum
1. April zur Erlernung d. Haushaits zu
2 jg. Mädchen drittes geſucht. Offerten
an die Exped. d. Ztg. unter Z. 1420.
T Wer ſchnell und billigſt Stellung

finden will, der verlange per Poſtkarte die
„Dentſche Vakanzen-Poft“ in Eßlingen.

auf mittlerem Gute mit Rübenbau per G

Veranda nach Garten und reichlichem
Zubehör 1. April zu vermiäethen,

Näh. beim Hausmann daselhbst,

BankßgeſchäſtH. Silberberg, in Halderſatt,

werden auf ein größeres Gut auf

Sirchthor 8

2. Hypothek von pünktlichem Zinszahler

S Vermiethungen.

Martinsberg
x ist die Wohnung des Herrn

Photographen Möller, besteheng
aus 7 heizb. Zimmern, nebst grosser

Hochherrſchaftl. Erdgeſchoß, 9 Zimmer,
reichl. Zubehör, große Veranda und
großer Garten, zur z Wege Benutzung
ſofort zu vermiethen. Näheres Ma de
burgerſtr. 49, I. (1496

Herrſchaftliche Woh ung,

Martinsberg 11 II, mit 7 bei
baren Zimmern nebſt Zubehör und
großem Balkon nach Garten, 1. April
1899 für 900 Mk. zu vermiethen.

J Geldverkehr.

900,000 M. 2
Juſtituts- und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar auszuleihen.

geſucht. Gefl. Offert. bitte unt. Z. 1423
an die Exped. d. Zig. zu ſenden.

350000 Mark,
auch getheilt, lange unkündbar, à 3 erſt
ſtellig auch gute II. Stelle will ich
auf Ackerhypothek ausgeben. Meldungen
erb. unt. A. F. 264 an die Expedition
der Magdeourgiſchen Zeitung. (935

Heir wünſcht junges Mädchen mitHeirat 80 090 Hit Adreſſe zur Av

bahnung D. HI. Berlin 9.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-

machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Minna Dreyer mit Hrn.
Friedr. Margraf (Groß-Alsleben i. A.).

Frl. Lyda Schmidt mit Hrn. Dr.
Fritz Kaikoff (Cölleda).

Verehelicht: Hr. Joſeph Trümper
mit Frl. Beata Grundmann (Lengen
feld Wieißenfels).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Martin
Lehmann (Halberſtadt). Hin. Ser-
geant Steickert (Sondershauſen).
Hrn. Moritz Weilepp (Markwerben).
Eine Tochter: Hrn. C. Becherer
(Magdeburg). Hrn. Dr. med. Peters
(Cöthen i. A.).

Geſtorben: Hr. Oberingenieur Buhe
(Teſſau). Hr. Gutsbeſitzer Steuer
(Zehmigkau). Hr. Muſiker Zliſch
(Merſeburg). Hr. Andreas Balzer
(Elſter). Frl. Martha Barth Aſches
leben). Fr. Bertha Hache (irter
feld). Fr. Anna Rodig (Weißenfels).

Hr. Oskar Becker (Magdeburg).
Fr. NAdeline Altenburg (Kreipitzſch).
Hr. Kaufm. Herm. Arnswald (Sanger
hauſen). Hr. Prokuriſt Carl Tümler
(Magdeburg). Fr. Louiſe Panzen
hagen (Wittenberg). Hr. Privatier
Oſtermann (Viehrungen). Hr. Land
wirth Dolge (Meilendorf). Hr.
Rentier Wilh. Müller (Cöthen).
Hr. Aufſeher Karl Rödel (Sangerhauſen).

Verlobungs- Anzeige.
Ida Schmickt

Dr. Prite Kalſcoff
Königl. Kreisphysikus

Verlobte.
Cölleda, im Februar 1899.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8 Uhr verſchied im

69. Lebensjahre unſere liebe

Dorothea Pfanhl,
eb. Blaffert,

die unſerem Hauſe 29 Jahre treu ge
dient hat.
Profeſſor v. BrünneckK und Frau.

darzubringen.

Dankſagung.
Bei der Beſtattung unſeres lieben Gatten und Vaters, des Herrn Gutsbeſitzers

August KRiüilzal
in Bieſen

ſind uns ſo überaus zahlreiche Beweiſe der Theilnahme erwieſen, daß es uns un
wöglich iſt, für dieſelben perſönlich zu danken. Wir erlauben uns daher, auf dieſem
Wege allen lieben Freunden und Bekannten, inſonderheil auch dem Herrn Major
von Buſſe, dem Herrn Paſtor und dem Herrn Kantor unſeren ichſten Dankherzlichſte (we

Bieſen bei Zſchortau, den 3. Februar 1899.

Die Hinterbliebenen.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Fonnabend,
r

Herrn

2. Beilage zu Nr. G0 der Halleſchen Zeitung. 4. Februar 1899.

stehend

Srosser
bl ichem

then,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angreyzenden Staaten.

Edle Herzen mögen durch eine milde Gabe dazu beitragen, die Noth
der ſchwergeprüften Adgebrannten etwas zu mildern.

Stiege, 3. Februar. (Neue Jnduſtrie.) Jm nahen

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 3. Febr. (Jur Sachſe ſchen
Mordthat.) Der Mörder Sachſe iſt, wie ſchon telegraphiſch
gemeldet, in Bendeleben verhaftet worden. Sachſe, der bereits ver

laselbst, Nordhauſen, 3. Febr. (Ein lieferung des Morde anhaltiſchen Hüttenorte „Silberhütte“ im Selkethale wird eine heirathete Kinder aus erſter Ehe hat, iſt am Dienstag früh wiee ltey r Elektriſche Straßenbahn. Fabrik zur Gewinnung von Schwefelſäure erbaut. Es werden gewönlich um 5 Uhr aufgeſtanden, ebenſo ſeine Stieftochter, um

urchgänger. Gefaßte Fiſchdiebe. Jagd-refultat.) Der Fleiſcher Elke aus Jchſtedt, welcher in der
Racht vom 4. zum 5. Januar d. J. in Artexz.den Rentier
Zühling aus Bennungen zu ertränken uns ſodann zu
erſchlagen verſucht hat, wurde geſtern Mittag von Artern nach hier
gebracht und in das hieſige Gerichtsgefangniß eingeliefert, in dem
auch dereits ſeine Geliebte, die Frau des Büh ling welche den Mord
angeſtiftet hat, untergebracht iſt. Die Beiden werden ſchon in allernächſter

Zeit abgeurtheilt werden. Der Ebemann Bühling iſt von ſeinen
Verletzungen geneſen. Jn einer am nächſten Montage ſtatt
findenden außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung wird die Feſt
fetungder elektriſchen Straßenbahn-DTrace in unſerer
Stadt erfolgen. In der ſteilen Straße des Taſchenberges
ging geſtern Abend ein Pferd mit ſeinem Wagen durch. Bei der
grauſigſchnellen Johrt ſtiegen die 3 auf dem Wagen ſtehenden Männer
herab, ohne Schaden zu nehmen. Das Pferd rannte ſchließlich gegen
einen Lattenzaun und zerbrach denſelben, wobei dem Pferde Latten-
ſplitter in den Hals drangen und ſeine Verblutung verurſachten.
In dem Harzbache Tyra haben zwiſchen den Nachbardörfern
üftrungen und Böſenrode Fiſchdiebe, zwei Brüder aus dem
anhaltiſchen Städtchen Sandersleben, dem Fcorellenfange
mittelſt Angeln dieſer Tage obgelegen, ſind dabei abgefaßt und dem
Gerichtsgefängniſſe zu Jlfeld zugeführt worden.

O Heiligenſtadt, 3. Febr. (Dieſtreikenden Cigarrenarbeiter) hatten geſtern Abend eine Verſammlung einberufen, in der

ein Cigarrenmacher Namens Apel aus Nordhauſen als Redner auf
trat. Die Ausſtändigen denken immer noch nicht an ein Nachgeben,
obwohl die Chancen ſich für ſie von Tag zu Tag ungünſtiger ſtellen.

Zimmer,

da und

am Streik nicht theilzunehmen während andererſeits die
Fabdrikanten in Heiligenſtadt und Umgegend Streikenden
keine Arbeit geben. Ueberdies erwartet die Streikführer ein Pro geß
wegen deren Ausſchreitungen in Leinefelde. Dem Staatsanwalt in
Nordhauſen iſt die Anklage bereits übergeben. Eine Arbeiterin ſoll
dei der Unterſuchung ausgeſagt habeu, ſie ſei von den Streikführern
mit Schlägen bedroht worden, falls ſie die Arbeit nicht
viederlege. Die den ausſtändigen Arbeitern anfänglich in bürger
ſchen Kreiſen zugewandte Sympathie hat ſich ins Gegentheil

will ich verwandelt, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die Streikenden ſchwarzen Brett des hieſigen höheren techniſchen Jnſtituts fordern die kanal zu bauen ſei. Er habe geſtern darüber mit dem preußiſchen
dungen ihre Behauptungen nicht beweiſen können und der ganze Streikfall Mitglieder des akademiſchen Militärvereins ihre Kommilitonen Miniſter der öffentlichen Ardeiten verhandelt und großes Entgegen-pedition mehr den Änſtrich eines ſozialdemokratiſchen auf, mit ihnen vereint für die Errichtung einer kommen gefunden.

(935 Parteimansövers hat.
e 0 Vom Eichsfelde, 3. Februar. (Das furchtbare

en mit Brandunglück in Wingerode) hat die Abgebrannten in
zur Av die größte Nothlage verſetzt. Es hat ſich daher ein Nothſtan dshieſiger Rentier ſein neues Fahrrad los. Er war damit in ſeinem an einem Felſen des Schrammſtein bez. WinterbergGebietes ein

komitee gebildet, um dem über die armen Dorfbewohner herein Stammlokal eingekehrt und wurde hier von einem anweſenden Handels- großes Medaillon- Porträt des Fürſten anlegen zu laſſen
gebrochenen Elend zu ſteuern. Die Abgebrannten hatten nur ſehr manne nach dem Preiſe des Rades gefragt. „Wenn Sie mir 50 Mk. auf und die Ausführung einem namhaften Künſtler zu übertragen. Die
gering verſichert. Die eſammte Verſicherungsſumme er den Tiſch legen, haben Sie es weg!“ lautete die ſpöttiſche Antwort. Koſten ſollen durch freiwillige Beiträge der Bergbewohner aufge
reicht kaum 200000 ark, während für annähernd Mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit hatte der Händler alsbald den gefor- bracht werden.

W x Million Mark an Brandſchaden verurſacht iſt. Es ſteht derten Betrag hingezählt und dem Rentier, der eine ſolche Summe
jetzt feſt, daß an Vieh 2 Ochſen, 7 Schweine, 49 Schafe,
242 Hühner, 1 Ziege, 15 Gänſe, ferner alle viel zu niedrig verſicher
ten Erntevorräthe der vom Brande Betroffenen verbrannt ſind.annt-

Die in Arbeit befindlichen Leute von auswärts haben ſich verpflichtet

daſelbſt neben den im Orte ſelbſt gewonnenen Eiſenerzen jährlich
800 1000 Doppelladungen (à 200 Ctr.) Eiſenerze aus Bolivia
(Südamerika) verarbeitet. Der Betrieb dieſer großartigen Werke er
fordert ſoviele Arbeitskräfte, daß noch viele Arbeiter aus Haſſelfelde,
Stiege und Allrode herangezogen werden müſſen.

Vom Südharz, 3. Februar. (Mit welchem Leicht-
ſinn) noch immer mit Sprengſtoffen umgegangen wird, beweiſt
wieder ein Fall aus Clettenberg. Ein dortiger Gypsfabrikant
ſoll nämlich eine feucht gewordene Dynamitpatrone auf
einen Ofen zum Trocknen gelegt haben. Durch die
dem Ofen entſtrömende Hitze kam nun die Patrone zur
Exploſion und zwar mit ſolcher Gewolt, daß dieſelbe die obere
Decke durchſchlug, wobei eine in dem oberen Zimmer wohnende
Arbeiterfrau nebſt zwei Kindern hindurchſtürzte,
ohne glücklicher Weiſe bedeutenden Schaden zu erleiden.

Schönebeck, 3. Februar. (Schulhausneubau.)
Unſere Stadt ſieht ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, ein neues
Schulhaus zu erbauen. Das Volksſchulgebäude und das Bürger
knabenſchulgebäude find uralte, zu Schulen eingerichtete Gebäude, die
den heutigen Anforderungen nicht mehr entſprechen. Das neue
Schulhaus wird auf dem vom Militärfiskus ſ. Zt. übernommenen
Platz erbaut, wo der Huſarenpferdeſtall ſtand es wird 24 Klaſſen
erhalten. Wie man hört, ſollen ſich nach vorläufigem Ueberſchlag
die Koſten auf 180 000 Mk. belaufen.

Patentſchau. Angemeldet von: Auguſt Boden
u. Sohn, Halberſtadt Druckſtegbarre für Pianinos und Flügel.
C. Behrends, Magdeburg-Sudenkturg Kalkofen. F. Ang. Schulz,
Halle a. S. Röhrentrockner; Zuſ. z. Anm. Sch. 13 807.
2. Röhrentrockner. Franz Walther, Eiſenach Eckenverbindung für

„Mödbel. Ertheilt an: F. Dehne, Halderſtadt Dampfrflug
*Lokomotive. Nr. 103 247. H. John, i. F. J. A. John, Etfurt:
Abwürgemaſchine. Nr. 102 258. R. Dietrich, w. Aſt
P langer für Holz Zellſtoff; Zuſ. z. Pat. 97 005.
r. 349.

R Cöthen, 3. Februar.marckſäule. Reingefallen.)Zur Errichtung einer Bis-
Durch Anſchlag am

Bismarckſäule wirken zu wollen. Dies Vorgehen
der akademiſchen Jugend findet in den Kreiſen der Bürger
ſchaft freudige Anerkennung. Auf eigenartige Weiſe wurde ein

bei dem ärmlich gekleideten Handelsmanne nicht vermuthet hatte,
blieb nichts weiter übrig als mit langem Geſicht in den Kauf zu
willigen. Den Spott der übrigen Anweſenden bekam er noch gratis

ihm Kaffee zu kochen. In der Küche hat er ſeinen Mordplan ausgeführt. Er wollte ſich und das Mädchen tödken, wozu
er ſich einen Revolver gekauft hatte. Der Mörder hatte
eit längerer Zeit ein ſträfliches Verhältniß mit dem

dädchen. In letzter Zeit hatte dieſes Umgang mit einem jungen
Mann, auf den Sachſe eiferſüchtig war. Sachſe hat bei dem Morde
nicht den gekauften Revolver gebraucht, ſondern hat mit dem Taſchen
meſſer dem Mädchen einen Stich in die Herzgegend verſetzt,
der jedenfalls nach kurzer Zeit den Tod der Verletzeen herbeigeführt
hat. Den angeblich geplanten Selbſtmord hat Sachſe nicht aus-
eführt, auch nicht verſucht, ſondern iſt entflohen. Als dieNuter der Ermordeten um 6 Uhr die Küche betrat, fand ſie die

Tochter entſeelt vor. Der Mörder hat ſeine ſcheußliche That ein
geſtanden.

K. Altenburg, 3. Februar. (Der Rektor a. D. Ahl-
wardt) wollte auch in unſerer Stadt eine Verſammlung abhalten.
Die Polizei verweigerte ihm indeß hierzu die Erlaubniß.

W Arnſtadt, 3. Febr. (Verhafteter Zuchthäusler.)
Auf der Station Marlishauſen wurde in der Nacht ein Zucht-
häusler verhaftet, welcher dringend verdächtig iſt, zahlreiche hier und
in v furt in letzter Zeit vorgekommene Einbruchsdiebſtäyle begangen
zu haben.

W Gotha, 3. Februar. (Die Errichtung eines Denk-
mal s) für die Gefallenen des vormaligen Coburg-Gothaiſchen
Jnfanterie- Regiments auf dem Schlachtfelde beiLangen
ſalz a iſt nunmehr als geſichert anzuſehen. Die Steinhauerarbeiten
werden bereits am nächſten Sonntag vergeben werden.

Helmſtedt, 3. Febr. (Rohe Burſchen.) Geſtern Abend
wurde ein polniſcher Arbeiter von zweien ſeiner Mitarbeiter durch
4 Revolverſchüfſe in der Bahnhofſtraße ſo ſchwer verwundet,
daß ſeine Ueberführung nach dem Krankenhauſe Marienberg nöthig
wurde. Kaum eine Stunde ſpater ſind die rohen Geſellen, die ſich
ruhig zu Bett begeben hatten, verhaftet und dem hieſigen Gefängniß
übergeben worden.

W. Braunſchweig, 3. Februar. (Landtag.) Staatsminiſter
v. Otto theilte mit, die Frage werde erwogen, ob anſtatt des auf
10 Millionen Mk. Koſten veranſchlagten Stichkanals eine
Stichbahn von Braunſchweig an den Mittelland-

S Pirna (Sachſen), 3. Februar. (Eine eigenartige
Bismarckehrung) wird von Verehrern des Altreichskanzlers im
Gebiete der ſäch ſiſchen Schweiz geplant. Man beabſichtigt,

Jagd und Sport.
S Stolberg a. Harz, 3. Febr. (Jag d.) Im benachbarten

c

e

und 5 Herr Graf156 Perſonen ſind obdachlos geworden und der nothwendig- dazu. Siebengemeindewalde hat der Jagdpächter, Herr Grafich im ſten Kleidungsſtücke beraubt, da die kaum das nackte Leben retten O Bernburg, 3. Februar. (Die Schloßbrauerei,) die v. Straächwitz, an den drei erſten Tagen dieſer Woche Treib
konnten. Nach wie vor erſcheint es räthſelhaft, wie älteſte der hieſigen Lagerbierbrauereien, iſt in Konkurs gerathen. Der jagd abgehalten, auf welcher 10 Hirſche erlegt worden ſind.
das zweite Feuer an der der Windrichtung ent Betrieb erleidet keine Unterbrechung, da der Konkursverwalter ihn

i Srn gegen liegenden Stelle aufkommen konnte fortführt.

rn. Dr dq”d2 zn Hallenser Kalkao! GutachtenMug 2 des vereideten Nahrungsmittel-Chemikers Dr. J. Filsinger zuar rn. Sep Man probire gegen Holländer UnSernm MUallenser Kakao Nr. 0O, der nur Mk. 2,40 das Dresden über unser Kakaopulver:
W J halbe Kilo kostet und jene mindestens ebenbürtig ist. Auf Grund der Analyse, der mikroskopischen Untersuchung
en). o und einer eingehenden Prüfung in meinem Uaus-P Da vwüchk Söhne. Halle d. S. halte Kann ich mein Gutachten dahin abgeben, dass die in

m Rede stehende Probe Kakaopulver an fremden Beimischungenr Buhe „frei“ ist und allen den jenigen Anforderungen ent-Caftee'sErſte u. älteſte Caffee Röſterei spricht, welche vom Standpunkte des Nahrungsmittel-Chemikers
an ein durchaus tadelloses Fabrikat zu stellen sünd.
Den vom Auslande, besonders Holland, eingeführten Kakaosſche rs 17a m P a tz e r gegenüber weint e R Vorzug von Fr. David d

e Rich. Heinze, Mansfelderſtr.7. Söhne Unbedingt den vorzug.

anger g g 0 J Fernſprecher 967. e hTümler 7 ch W ß ſwen Jnhaber: Carl Otto Büsch Seefahrtbier Königli reußi che Lotterie.
Land empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten nach neueſtem, vatentirtem Röſtverfahren Die Erneuerung der LooſeHr. Malzextract 40 zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
n). Malzextract in der bekömmlichſten Form,guſem Wirt V cht Pee anſceertg le enſchrs Montag, den 6. Februar er., Abends 6 UhrNahrungsmittel für Blutarme, ſchwäche dewirkt ſein muß, oringen wir hiermit in Eringerung. (1356

7 liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.magenſäuernd, daher für Magenkrauke FrenKel. Herrmann Lehmann. Riehl.
6 und Reconvalescenten zu empfehlen.Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.Speeialität: t SeWienor un Carishader Misohungen in et er Landwirthſchaftl. Beamten Verein Hale a. S.

r W 7 heran Direktion: Rich. Falkenberg.ei der berühmten affermahlzeit im Lehranſtalt für die Buchführung, welcheDas Beſte von Gehalt Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt taatlich konze von der Landwirthſchaftskammer für die
u beziehen in Originalkiſten und Provinz Sachſen eingeführt worden iſt.v n Aroma W teſde h als laſen aus der Gründliche Ausbildung, auch in Amts und Standesamtszeſchäften, Feld

und Geschmaels. meſſen und Rechnen. Nach Beendigung des Kurſus Stellen-Nachweis für Verwalter,T Branerei Wilh. Remmer, Gutsſchreiber und Rechnungsführer. Einzeln-Unterricht, Buchführung für Damen in
ſeparatem Zimmer. Honorar mäßig. Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Nähere

BGriefordner für Jedermann. Bremen. [1494 Auskunft ertheilt Die Direktion.
Grossherzogl. Karl Friecrich- Ackerbauseohule

n Neu Kein Locher. e e. in Zwätzen bei lena.
Staubfreie Aufbewahrung, geschlossener Kasten, Mk. 2. 4 8308 f. Praktisch-theoretische Ackerbauschule mit internat,

h 5 S ar 37 Landwirthe für ihrenD I Ss un u 20 e d Leipeigerstr. 2 Augen theiß v weldvvges t vie ar 1980

37 Der Director Dr. F. MIoszeik.Dank r zs Staatl, Konzess, Seminar für KindergärtnerinnenTecehniſcam Maschinen: a Eienrotechmfſer, u. Privatlehrerinnen zu Halle (Saale) e I. Seliheim
Hildburghausen e Baugewerk-aBahnmeister etc. I 3835. r e tügntige LehrKrärte, sünst

r e egim er se April.e en u e. Her rohe Harz 13. Bir. EySssell-Weidling.
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empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

sei Wwarzen und farbigen
Kleiderstoffen.

ICcauuiinus

le AR,
Halle S S 87.

Sonntag den 5. Februar,

wahl erftklaſſige

Belgiſch. u. Dän. Pferde
ein.

Theodor Weinstein,
Halle a. 5., Leipzigerſtr. 54.

treffen in großer Ans-

Von

Däniſchen

Dieustag, d. 7. Febr. ab ſteht ein großer
Transport der beſten

ſchwere und leichte, in
Cönnern, „Emilius Hotel“, zum Verkauf.
Vr. Zwickert uns valle a. S.

und Holſteiner Pferde,

Landhans, Vorort Leipzig, zu verkaufen
oder vertauſchen. Anerbieten unt. L. B.
2194 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Zur Sagat:
Hanng und v i an.

üver ErfurterGoldkhorpeGerſle Notiz ab Station
Aoesommerweizen Witzenhauſen.

verkauft 4mdreae, Gut Ermſchwerd
bei Witzenhaufen. (1395

Ca. 2000 Ctr.
Imperator- u. Magnum bonnm-

Saatkartoſſeln
zu verkanfen. [1472Rittergut Hohenprießnitz

(Bezirk Halle).
100 Ctr. Zucerrübenſamen

ſind abzugeben, auch getheilt.
Gefl. Offerten an die Exped. d. c

a 1533 erbeten.

hier ein.

Otto Weinstein,
Pretzſch b.

NB. Das früher meinem ſel. Vater Theodor Weinstein
geſchenkte Vertrauen bitte nunmehr auch mir zu Theil werden
zu laſſ en.

trifft mein
e

S Belgier Pferde

Sonntag, den S. Febr. er.,
erſter grofzer

Prima

500 Ctr. verleſeneSaatkartoffeln,
Proſ. Maereker,auf kaltem Höhenboden gewachſen, pro

Ctr. 2,50 Mk. ab hieſ. Station, Lieferung
April, hat zu verkaufen 1579

Rittergut Tauhardt, Poſt Saubach.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Corfmehlfntter

liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.(keine Amerikaner)

Rlerſeburg.

2 9

X ſowie ſämmtl. anderen landw.
X Saaten kann ſehr preiswerth an
X bieten und ſtehe ich mit Offerten
X gern zu Dienſten. xx Carl Robra,. Samenbau,
X 623] Ascherslebenm. x

Suche für eine Woche eine leiſtungs
fähige Dampfdreſchmaſchine mit Stroh-
preſſe. Offerten erbitte unter W. V. 2
an die Exped. d. Zig. [1571

Putterrübensamen,

3 Stomnrrehtereid. grossen, weissen Edelsehweine (Vorkshire)

der Domäne Friäedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Siation Friedrichewerth.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe.
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er

„Formvollendeter Körperbau, SchnellW haltung einer derben Konſtitution:
würhſigfeit und höchſte Fruchtbarkeit“.

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 7 Mk.
3-4

e 1899.

80(Zuchtthiere 1 k. p pr. Stück Stall eld en Wärter.)

Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und
dingunzen enthält, gratis und franko.

Allein auf den Nnusſtell.

Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

ütterung und Verſandtbe

W 23 er, Domänenrath.

Rapp
ohne Abzeichen, 7 Jahre alt, 1,72 mgroß, geritten und gefahren, zu ver kaufen.

Reitbahn, Barfüßyerſtr. 16.

ſtute

Wogzugshalber verkaufe billig

ein Reitpferd
mittleren Alters, ein- und zweiſpänniggefahren, ſehr flott; einen leichten Feld-
wagen, eine Halbchaiſe und Schlitten
mit Schellengeläute. Wagen u. Schlitten
in tadelloſem v

Quesnitz b. Droyßig.
Thiele. Jnſp. u. Leutn. d. Reſ.

Ein ſtarkes, überzähliges

Arbeitspferd
verkauft

Zaſchwitz bei Wettin Nr. 2

Zuchtſchweine,
Dorlſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation (2641Domäne Schlotheim i. Thür.

3 Stück
fette Ochſen,

54 Centner ſd wer,
8 Stiick

zweijährige Bullen
ca. 90 Centner ſchwer,

ſind zu verkaufen bei
W. Petzsech, Gutsbeſther

in Cöllitzſch bei Belgern, Stat. Zſchakau.

L. eonberger.,
Rüde, prachtvolles, ſtarkes, geſundes Thier,
9 Wochen alt, zu verkaufen. Preis 60 Mk.
Anfragen erbeten an Herrn [1578
Leo Rock Jena, Weimariſcher Hof.

Verkaufs -Offerte!
Mein ſeit 33 Jahren befſtehendes

Kolonialwaaren, Spirituoſen-, Droguen-
Sämereien- u. Futtermittel- Detailgeſchäft
mit lebhaftem Wild-Exvporihandel beab-
ſichtige ich Altershalber mit neuem maſſ.
Grundſtück ſofort preiswerth zu verkaufen.
Zur Uebernahme ſind ca. 10 000 Mk.

erforderlich. (1556

in feinſten Qualitäten zu Tagesvpreiſen bei

S halloren-Cacad d 1,35 M.,

J. C. Kirſten, Pretzſch (Elbe).
m hen

x Vierſitziger, S ch li tt en
herrſchaftl.

zu verkaufen im [1480
x Hotel Kronprinz.J Aepfel, Apfelſinen?

Lane, Mühlweg 35 u. Be ernburgerſtr. 28.

Aetz-Natron
in ſtärkſter friſcher Waare nebſt Vor
ſchrift zum Seifenkochen S

LeipzigerErnst Jentzsch,

u J

Bayer. Malzbonbons,
vorzüglich linderndes Mittel bei
allen Katarrhen des Halſes und
der Bruſt, bei Huſten u. Heiſer
keit, empfiehlt

LeipzigerErnst Jentzse ſtraße 29

Wenn Sir rinen vorzüglichen

billigen Cacao trinken wollen,
probiren Sie, bitte, meinen

bei 3 Pfd. à 1,30. Muſter gratis.
Dieſe Marke hat in kurzer Zeit viele

Liebhaber gefunden, da ſie nicht nur billig,
ſondern auch von Feinschmeckern
als ſehr gut befunden wurde.

Hall. Kaffee- u. Cacao-Vers.-Geseh.
Otto Bor ngcheib, e tie 14

Weine, (269
nur ſelbſtgekelterte, verſendet
Joh. Jos. Amling, Weinbergsbeſ.,Villa Wilhelm i. Bingerbrück a. Rh.,
unter abſolnter Garantie für Natur-
Reinheit.

12 Flaſchen B. weißen Tiſchiwwein
12 Flaſchen guten rheiniſchen Rothwein

à Mk. 12.
inkl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.

Nicht Convenirendes unfrankirt zurück.

UriuIinterſuchung
chemiſch u. mieroseop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbaeillen

Jernnnen
gebrauchter

e FaoIlIKevrei w Geräithe.
Verkauf neuer Geräthe

zu Fabrifkpreiſen.

Albert Secheller
S Schreiber,Fabrik f. Molkerei-Geräthe,

Delitzſcherſtraße 23.

Strümpfe
zum Arnfſtricken erbitten v r
rechtzeitig.Gebr. A. I. I oegen.

c

von Anſichtskarten
empf. 12 div. ff. v. d. Rudelsburg, Bismarckdenl gn, Bad Köſen u. Naumburga. S.

fr. geg. Einſ. v. 1. Mk. einz. p. Poſt zugeſ.
Mk. 1 1,75. Carl Techow, Köſen a. S.

Amerikaniseche
Dampf-Wasch- u. Plättanstalt

Geiststrasse 21.
American Steam Laundry,

Bes.: Max Pleisecher.

Kegelbahn,gut ege heizbar, mit frenud-

lichem Kegelzimmer verſehen, für
Mittwoeh Abend zu beſetzen.

Hötel „Kaiserhof“,
Reilſtraße 132.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung Legen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. I11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Da mein Sohn S Jahre an

S Fallſucht,
Krämpfen und Nervenleiden ſchwer
gelitten, in kurzer Zeit ſo geſund geworden
iſt, daß er freiwillig als Soldat dient,ſo gebe aus Dankbarkeit unentgeltliche
Auskunft, wie derſelbe behandelt wurde.
10 Pf. für Antwort berfügen.
1009) Fulius Hensehel,

Zechit: bei Cüſtrin.

I

Jetzt 50 Jahre alt, litt ich ſeit etwa6 Jahren an Kopftolik. Die Anfälle mit
beftigen Schmerzen im Genick, Oberkopf,
Stirn, Schläfe, Naſenbein, hochgradiger
Lichtſcheu und qualvollem Erbrechen traten
zuweilen alle Woche oder bei jeder Er
regung ein und dauerten, namentlich wenn
einſeitig, 1--2 Tage lang. Der Kopf war
ſtets wüſt und eingenommen und es trat
noch ein Halsleiden hinzu, das bei
jeder kleinen Erkältung ſich ver
ſchlimmerte und jeder Behandlung trotzte.
Jch wandte mich auf Empfeblung an
Herrn G. Fuechs, BVerlin, Leipziger-ſtraße 134 I., nachdem alle Heilverſuche
vergeblich geweſen. In kurzer Zeit beſſerte
ſich das Kopfleiden und damit auch das
Halsübel und jetzt kann auch ich für
gänzliche Heilung meinen innigſten Dank

ausſprechen. (1566R. FunkK, Zerpenſchlenſe.

Mänchener Concerthans

„S porteGr. Steinſtr. 27/28. Telephon l
Sountag, den 5. e 1899,

Abends S Uhr,Gr. Münchener Gontt

in der alten tadelloſen Weiſe.
F. Alles Uebrtige bekannt.

Welt-Panoramg
Leipzigerſtraße 5 I.

Dieſe Woche

und die Ausgrabungen

Pompejsi.
Neueſte Aufnahmen!

Panorama
internationa
Große Ulrichſtr. 6 I.

Woche vom 6.--12. Februar 189
VI. Reiſe in den

yrenäen.
Eintritt 20 i Kind nur 10 J
Abonnement 10 Reiſen 1,50Hothinkereſſank, eher y unterhelien

Die Direkion,

Jelteſtes Privat
Detectiv-Institut

Caspari-Roth Roffi
Berlin W., Leipzigerstr. 134

empfiehlt ſich zu vertraulichen Priva
Auskünften, Ermittelnugen, Ueber
wachungen 2e. unter ſoliden Bedingunge,

Schlittenbahn
Friedrichroda.

Elegante Ein- nud Zweifpänne
Schlitten ſtellt I. Rreioh,Tel.-Anſchl. Nr. 17. Bahn Spediteur

Kranke nwürter.
Erfahrener, kräftiger, gutempfohlenKrankenpfleger empfiehlt ſich den

ehrten Herrſchaften zur Tag u. Nachtwad
Gustav Köclke, Giebichenſtein,

Große Brunnenſtraßze 12.

bis 300 Mk. pro Monat bietet
ſich Leuten, w. ſich beſchäft. woll. Of,

u. Chiffre L. 3 828 an die Annon
G p. e e Leipig.

Die weltbekannte Nähmaſchinen Groj

firma M. Jacobsohm, Verlin, Linienſtraße 126, a. d. Gr. Friedrichſtr., berihni
durch langjähr. Kife
rungen an Mitgliede
von Forſt, Bahn PoMilit. Krieger Lehrer
und Beamtendereir,
verſendet die neue
hocharmige Familien
Nähmaſchine, Krout
Singer Syſtem fit
Schneiderei und Heub
arbeit und gewerdide
Zwecke, ſtarker Baunrh,

mit Fußbetrieb und
Verſchluß Kaſten für
Mk. 50. Vierwö

S Probezeit, 5jähr. Garantie. Waſch. Rol

Seit langer Zeit quälte mich in un-be ſchreiblicher Weiſe ein hochgradig nervöſes

Leiden, welches ſich immerwährend ver-
ſchlimmerte. Ziehende Rückenſchmerzen,
Drücken und Schmerzen über dem Magen,
Kopfſchmerz, Bruſt und Leidſchmerzen,Appetitloſigkeit, Erbrechen, Angſtgefüble,
Schwäche, Mißmuth uſw. bereiteten mir
unerträgliche Zuſtände. Die einfach durch
führbare briefliche Behandlung des Herrn
A. Püsterx, Dresden, Oſtra-Allee 7
bat auch bei mir ihre oft bewährte Wirk-
ſamkeit bewieſen, alle Beſchwerden ſind
vollkommen verſchwunden und indem ich
meinen beſten Dank hiermit Ausdruck gere,
hoffe ich, daß dies mögl. vielen Leidendne

zum Nutzen ſei. [1565
Heinrich Redecker

maſchinen, ſowie Ringſchiff Rundfchif
Sch nellnäber und ſchwere Maſchinen r

Schuhmacher und Herrenſchneide zu
billigſten Preiſen. Viele 1000e in Oube.
land gelieferte Maſchinen könnenfaft übera
beſichtigt werden. Kataloge u. Anerkennung
koſtenlos franko. Maſchinen, die in de
Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf mein
Koſten zurück. Die be kannten Ma

„Krone“ ſowie „Militaria“- Herren
u. von J 140 en
Veiſe Squietſeiſe

mit Salmigk und Terpentin, vor
züglich bewährt zum Einweichen
der Wäſche, Pfd. 25 Pfg., bei 10

3fd. 20 P 11458Pf Pfg. empfiehlt

Ernst jentzseh,
fertigt gewiſſenhaft und billig

ApothekerC. Krütgen, Köunigſtr.24.
in Brakelſiek Nr. 123 (Lippe-Detmold). ger Straße 31.
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Amkliche VBekannkmachungen.
Vekanntmachung.

Im Intereſſe der betheiligten Gewerbetreibenden werden nachſtehend die für
den hieſigen Amtsbezirk beſtehenden Beſtimmungen über die

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
in Erinnerung gebracht.

Die zweiſtündige Pauſe während der Zeit, in welcher an Sonn und
Feſttagen von Morgens 7 bis Nachmittags 2 Uhr ein fünfſtündiger Handelsverkehrſtattfinden darf, iſt mit Rückſicht auf den Hauptgottesdienſt von v is 112 Uhr

Vormittags feſtgeſetzt.
Verlängerte Veſchäftigungszeit.

Als die beiden Sonn bezw. Feſttage, an welchen neben den vier letzten
Sonntagen vor Weihnachten eine Verlängerung der Veſchäftigungszeit für alle
Zweige des Handelsgewerbes bis auf höchſtens 10 Stunden zuläſſig iſt, ſind der
Himmelfahrte- und der zweite Pfingſttag, für den Handel mit Blumen und
Kränzen jedoch iſt an Stelle des erſtercn der dem Andenken der Verſtorbeuen
gewidmete Jahrestag (Todtenfeſt) beſtimmt. Die Beſchäftigung iſt unter Jnne-
haltung der zweiſtündigen Vormittagspauſe von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr
Adends zuläſſig mit Ausnahme des Verkaufs von Back- und Conditorwaaren,
von Fleiſch und Wurſt, ſowie des Milchhandels und der Vorkoſthandlungen,
für welche die Stunden von

5 bis 94 Uhr Morgens, 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags
und 3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends

feſtgeſetzt ſind.

Ausnahmen auf Grund des S 105e d. R.-G.-O.
An denjenigen Sonn und Feſttagen, an welchen geſetzlich eine fünfſtündigeBeſchäftigungszeit zuläſſig iſt, darf

a) der Verkauf von Back- und Conditorwaaren, von Fleiſch und
Wurſt, der Milchhandel und der Betrieb der Vorkoſthandlungen
außer den allgemein zugelaſſenen fünf Stunden ſchon von 5 Uhr
Morgens ſtattſinden, indeſſen Vack- und Conditorwaaren nur bis
1 Uhr Nachmittags

außerdem ſind
b) für den Verkauf von Back- und Conditorwaaren die Stunden von

3 bis 5 Uhr Nachmittags, ſowie für den Milchhandel die Stunden
von 5 bis 7 Uhr Abends freigegeben.

Für den erſten Weihnachts, Oſter- und Pfingſitag iſt
a) der Handel mit Back- und Conditorwaaren, mit Fleiſch und

Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit Milch von 5 Uhr Morgens
bis 12 Uhr Mittags, jedoch ausſchließlich der zweiſtündigen Unter
brechung für den Hauptgottesdienſt zuge aſſen,

b) der Handel mit Colonialwaaren, init Blumen, mit Tabak und
Cigarren, ſowie mit Bier und Wein von 74 bis 9x Uhr Vor-
mittags geſtattet.

Jm Uebrigen ſind die landespolizeilichen Beſtimmungen genau zu beak
Giebicheuſtein, den 30. Januar 1899.

Der Amtsvorſteher.
Rudl o.

Bekanntmachung.
Die Halleſche Straßenbahngeſellſchaft beabſichtigt den Bau einer neuen Linie

von der Saalſchloßbrauerei bis zur Magdeburger Chauſſee durch die Giebichen
ſteiner Straße.

Vorſtehendes wird in Gemäßheit des S 17 des Geſetzes über die Kleinbahnen
und Privatanſchlußbahnen vom 28. 7. 1892 (Geſ. S. S. 225) mit dem Bemerken
zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß die Zeichnung in der Zeit vom 10. bis
25. d. Mts. im Gemeindebureau zu Trotha zu Jedermanns Einſicht ausliegt.

Etwaige Einwendungen gegen den Plan, welche von den Jutereſſenten im
Umfange ihres Jntereſſes, ſowie vom Vorſtand der betheiligten Gemeinde erhoben
werden können, ſind innerhalb obigen Zeitraumes bei dem Königl. Herrn Landrath
des Saalkreiſes anzubringen.

Trotha, den 3. Februar 1899.
Der Gemeindevorfſtand.

F Hackemesser
Bekauntmachung.

Die Halleſche Straßenbahn beabſichtigt eine neue Bahnlinie herzuſtellen,
welche von der Saaiſchloßbrauerei durch die Trothaerſtraße in Giebichenſtein und

e enſteinerſtrabe in Trotha bis zur Magdeburger Chauſſee daſelbſt
ühren ſoll.

In Gemäßheit des S 17 des Geſetzes über die Kleinbahnen und die Privat
anſchlußbahnen vom 28. Juli 1892 wird dieſes Vorhaben hiermit mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die bezügli hen Zeichnungen 14 Tage lang,
vom Tage des erſtmaligen Erſcheinens dieſer Bekanntmachung an gerechnet, während
der Vormittags Dienſtſtunden im Zimmer 4 des Amtshauſes zu Jedermanns Einſicht
offen ausliegen und daß während dieſer Zeit jeder Betheiligte im Umfange ſeines
Intereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben lanu.

Ertwaige Einwendungen ſind beim Königlichen Herrn Landrath des Saal-
kreiſes ſchriftlich einzureichen oder bei demſelben mündlich zu Protokoll zu geben.

Giebichenſtein, den 31. Januar 1899. (1553Der Gemeinde-Vorſteher.
Rudlo r.

e

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Vau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 7. Februar er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung.

I. Genehmigung des Hauptentwurfs und Koſtenanſchlags zum Neubau einer
Handwerkerſchule in der Gutjahrſtraße. 2. Wiederholter Antrag des Magiſtrats auf
Verſchmälerung der feſtgeſetzten Breite der Roonſtraße. 3. Petition Sonderhauſen,
betr. Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühten. 4. Gehmigung eines mit dem Kauf
mann Karl Gebhardt vereinbarten Vertrages betr. Entſchädigung für an die
Stadt abzutretendes Straßen und Platz-Terrain. 5. Feſtſetzung von Fluchtlinien
für die Sackgaſſe am Kaulenberge.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizei- Verordnung vom 28. März 1852, betreffend Die

Vertilgung der Raupen, werden die Beſitzer von Obſtbäumen hierdurch auf
gefordert, die letzteren bis zum 15. März dieſes Jahres von den Raupen und
Raupenneſtern zu reinigen.
Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Beſitzer, welche

die vorſchriftsmäßige Reinigung ihrer Bäume unterlaſſen, neben ihrer Beſtrafung auf
Grund des S 368 Nr. 2 des StrafGeſetzBuchs die zwangsweiſe Ausführung der
Reinigung auf ihre Koſten zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den I. Februar 1899.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung des Andreas-Gottesackers für das laufende
W. unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen haben wir

ermin au
Sonnabend, den 18. Febrnar d. J., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſefretariat Sparkaſſengebäude Jimmer 74 angeſetzt und laden
Pachtluſtige dazu ein.

Die PolizeiVerwaltung.

Halle a. S., den 2. Februar 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder für die katholiſche Volksſchule
findet in dieſem Jahre
m Sonnabend, den 18. d. Mts., Vormittags von 11 bis 1 Uhr

der Volksſchule, Neue Promenade Rr. 13, Zimmer Nr. 5 (dem Haupteingang
gegenüber) durch Herrn Rektor Grothe ſſatt.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 1. Oktober 1898 fünf Jahre alt ge-
worden iſt. Diejenigen Kinder, welche dieſes Lebensjahr in der Zeit vom 1. Ok-
ſern bis 31. März 1899 erreichen, werden erſt mit dem 1. April 1900

ichtig.
Bei der Anmeldung ſind der Tauf und Jmpfſchein vorzulegen. Jm Uebrigen

wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Unterlaſſung der Anmeldung eines
chulpflichtigen Kindes den zu der Anmeldung Verpflichteten ſtraffällig macht.

Halle a. S., den 1. bruar 1899.
ie katholiſche Schulkommiſſion.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet in dieſem Jahre bei den hieſigen

ſtädtiſchen Mittel und evangeliſchen VolfsSchulen wie folgt ſtatt
I. bei den Knaben-Mittel- Schulen durch Herrn Rektor Götze, und zwar

a) für die Mittel-Schule Charlotten. Straße Nr. 15 am Montag den 20. d. Mt8.,
Nachmittags von 2 Uhr ab, in der Turnhalle daſelbſt

b) für die Mittel-Schule OleariusStraße Nr. 7 am Dienſtag, den 21. d. Mts.,
Nachmittags von 2 Uhr ab, in der Turnhalle daſelbſt;

II. bei den MädchenMittelSchulen durch Herrn Rektor Steger, und zwar
a) für die Mittel-Schule große Steinſtraße Nr. 60 im Zimmer Nr. 26 am Montag

den 20. d. Mis., Nachmittags von 2 Uhr ab,
b) für die Mittel-Schule Dreyhaupt-Straße Nr. 5 im Zimmer Nr. 9 am Dienſtag

den 21. d. Mts., Nachinittags von 2 Uhr ab;
III. bei den Volks Schulen in der Tanben Straße nud am Böllberger Wege

durch Herrn Rektor Dr. Wohlrabe, und zwar
a) für die VolksSchulen in der Tauben Straße Nr. 13 am Montag den 20. d. Mis..

Nachmittags von 2-5 Uhr
für Knaben in Zimmer 3,

Mädchen i 9,v) für die VolksSchulen am Böllberger Wege Nr. 125 und 126 am Dienſtag den
21. d. Mts., Nachmittags von 2-5 Uhr

für Knaben in Zimmer Nr. 3 des Schulgebäudes Taubenſtraße Nr. J

Mädchen e u eIV. bei den Volksſchulen an der neuen Promenade und in der Liebenauer-
Straße durch Herrn Rektor Grothe, und zwar
a) für die VolksSchulen an der neuen Promenade Nr. 13 am Montag den 20.

d. Mits., Nachmittags von 2 Uhr ab
für Knaben in Zimmer Nr. 1,
e Mädchen

b) für die VolksSchulen in der
d. Mits., Nachmittags von 2 Uhr

für Knaben in Zimmer Nr. 1
Mädchen

a

2,
i uer-Straße 151/152 am Dienſtag den 21.

b

der Volks Schule F in der Liebenauer-
Straße;3

V. bei den VolksSchnlen des Nordbezirks durch Herrn Rektor Dr. Männel,

n

und zwar
a) für die VolksSchulen LeſſingStraße Nr. 13,

Schiller
Krauſen 24,

am Montag den 20. d. Mis., Nachmittags von 2—-5 Uhr
ſür Knaben im Schulgebäude LeſſingStraße Nr. 13,

t Mädchen illerb) für die VolksSchulen HermannStraße Nr. 32 am Dienſtag den 21. d. Mis.,
Nachmittags von 2--5 Uhr

für Knaben und Mädchen im. Anbau des Schulgebäudes Hermann Straße Nr. 32.
Bei der Anmeldung ſind der Tauf und JmpfSchein vorzulegen. Schulpflichtig

iſt jedes Kind, das bis zum 1. Oktober 1898 fünf Jahre alt geworden iſt; diejenigen
Kinder, welche das fünfte Lebensjahr in der Zeit vom 1. Oktober 1898 bis zum 1. April
1899 vollenden, werden erſt mit dem 1. April 1900 ſchulpflichig. Jm Uebrigen werden
die zur Anmeldung Verpflichteten darauf noch beſon aufmerkſam gemacht, daß die
Unterlaſſung der Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder ſtraffällig macht, daß aber in den
Fällen, wo die ſchulpflichtigen Kinder bei den betreffenden Herren Rektoren für Oſtern d. Js.
bereits im Voraus angemeldet worden ſind, eine nochmalige Anmeldung der qu. Kinder
an den oben bezeichneten Tagen nicht erforderlich iſt.

Die Rektoren der MittelSchulen ſind jetzt ſchon bereit, während ihrer Sprechſtunden
Anmeldungen entgegen zu nehmen.

Halle a. S., den 1. Februar 1899.,
Die Schulkommiſſion.

J. VDr. Krähe,
„Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Vom 1. Februar ab können die Reichsbank-Girokunden auch die Poſtanweiſungs

Einzahlungen im Wege des Giroverkehrs begleichen.
Die Poſtanweiſungen werden in gewöhnlicher Weiſe auf Grund eines

Quittungsbuches oder Verzeichniſſes beim Poſtamt 1 Große Steinſtraße 72
aufgeliefert, wobei ein über den Geſammtbeitrag lautender rother Check in
zu geben iſt. Die eingezahlten Beträge werden dem Poſtamte von der Reichsbank
täglich zweimal (11 V. und 4 N.) gutgeſchrieben, worauf die Abſendung der Poſt
anweiſungen ſogleich erfolgt.

betheiligten Perſonen, Firmen 2c., welche über die Neueinrichtung
Weiteres zu erfahren wünſchen, wollen ſich an das unkerzeichnete Poſtamt wenden.

Halle (Saale), 24. Januar 1899.
Kaiſerliches Poſtamt I.

StarkKe.
Bekanntmachung.

Die Herſtellung von 25 800 qw Kleinpflaſter auf der Chauſſee Dröbel-
LatdorfGerbitz ſoll in drei Looſen vergeben werden.

Geeignete Bewerber wollen ihre Offerte bis Mittwoch, den 15. Febrnar er.
Mittags 12 Uhr im Geſchäftszimmer der Unterzeichneten (Kreishaus) abgeben.

Daſelbſt liegen die Bedingungen zur Einſicht aus auch werden dieſelben
gegen Erſtattung der Kopialien überſandt.

Bernburg, den 2. Februar 1899.
Die Kreisbau Verwaltung.

1552) HennigAmtliche Bekauntmahungen, ſ2,Am heutigen Tage iſt bei der unter HolzVerkauf

Nr. 202 des Geſellſchaftsregiſters ein
getragenen Aktiengeſellſchaft
„Cröllwitzer Actien-Papierfabrik“

zu Halle a. S. eingetragen
Durch Beſchluß des Aufſichtsraths vom
11. Januar 1899 iſt an Stelle des aus
dem Vorſtand ausgeſchiedenen Direktors
Oskar Fetz der Direktor Friedrich
Müller zu Cröllwitz in den Vorſtand
gewählt.
Halle a. S., den 26. Januar 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
Die Aktiengeſellſchaft

„A. Wermnicke Maſchinenbau-Aktien
geſellſchaft zu Halle a. S.“ hat

a) dem Kaufmann Deparade,
b) dem Kaufmann Paul Rother,
e) dem Kaufmann Max Schroeder,
d) dem Oberingenieur Albert Ahrberg,

ſämmtlich in Halle a. S.
Kollektivprokura in der Weiſe ertheilt, daß
immer je zwei der Prokuriſten der von
einem derfelben zu zeichnenden Firma ihre
Namen beizufügen haben, und iſt dieſeProkura heute unter Nr. 653 des Prokuren

regiſters eingetragen.
Halle a. S., den 30. Januar 1899.
Königl. Amtsgericht, Abtheil. I.

c

1 Freigut
172 Mrg. groß, im beſten Kulturzuſtand,
Bebäude, Vieh u. Wirthſchaftsger. im
beſten Zuſtande, Acker u. Wieſe in nächſter
Nähe des Gehöfts, durchweg Weizen und
Kleeboden, x Stunde von Stadt und
Bahnh. Niederſchlefiens gelegen,iſt wegen
Krankheit der Beſitzerin bald preiswürdig
zu verkaufen. Reflektanten erfahren

Näheres durch
Müblenbeſiher Karl Kirseh,

Kgl. Oberförſtereischkendit,
Schutzbezirk Maßlau im Schlage V an

der Morburg-Ermlitzer Straße

Montag, d. 13. Februar,
Vormittags W Uhr:

Nutzholz.198 Eichen u fm, 307 Eſchen,

Rüſtern, Weißbuchen 144 fw,
6 rm ichen Schichtnutzholz und
73 Linden und Pappeln
SJ m. Breunholz

von obigen Holzarten von Mittag 12 Uhr
ab daſelbſt

rw: 276 Scheit, 45 Knüppel, 364
Stöcke und 350 Zopfreiſig.Aufmaßregiſter gegen die Gevahren bei

dem Unterzeichneten.

Schkeuditz, den 2. Februar 1899.
Der Forſtmeiſter Westermeler-

10--15 Morgen

Lanchk,
dicht am Bahnhof der Bahn-
ſtrecke Berlin Leipzig Halle für
induſtr. Unternehmungen
geeignet, find zu verkaufen.

Offerten s G. F. 5883 au
Haasenstein Vogler, A. G.,
Halle a. S. erbeten.

Dr. Krähe. Stadtſchulrath.

alaulligtnHolaullion
der Königl. Oberförſterei Schkendit

(Dölauer Haide)
Mittwoch, 8. Februar d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Waldhaus b. Bahnhof Haide.

Schlag Jag. 73 (am Lieskauer Wege)
1358 Kief. mit 520 Fm,, Totalität:
70 Kief. mit 18 Fm., 680 Kief. Stangen
1.--4. Kl. Brennholz Daſelbſt von
2x Uhr Nachmitt. ab aus Schlag 73 u.
Total. Kief. Rmtr. 132 Scheit, 42 Knüppel,
400 Zopfreiſig.

Die Bauhölzer werden in großen und
kleinen Looſen ausgeboten. Jch bitte, das
gen vorher zu beſichtigen und werden die

eamten genaue Auskunft geben. Aufs-
maßregiſter nach den Looſen gegen die
Gebühren beim Unterzeichneten.

Schkeuditz, den 27. Januar 1899.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

150 Rik. Belohnung
Auf der Trotha Plötzer Kreis

chanſſee find meine ſämmtlichen friſch
epflanzten Kirſchbäume abgebrochen.
ch ſichere Demjenigen obige Be-

lohunng zu, der mir den Thäter ſo
nachweiſt, daß gerichtliche Beſrafung

erfolgen kann. 1569
Dr. M. Neubau

Krosigk.
Mein in Kreis Culm direkt au der

Chauſſee gelegenes Rittergut, 620 Morg.
groß, erſtklaſſiger Rüben- und Weizen-
boden, mit nur guten Geräuden, herrſchaft
liches Wohnhaus, überkomplettes, ſehr
gutes todtes und lebendes Jnventar,
ſtarker Rübenbau, Genoffenſchaftsmeierei

km Chauſſee davon, Zuckerfabrik am
ndpunkt der im Bau begriffenen Bahn,

Bahnhof 12 km Chanuſſee, ergiebige Milch
heerde und große Schweinehaltung, ſoll ver
kauft werden, weil größere Wirthſchaft über
nehme. Forderung 248 000 Mk. leigeringer
Anzahlung und ſehr gutem Sypotheken-
verhältniſz. Auf Wunſch können
100 Morgen ſüße Niederungswieſen mit
Gebäuden ſehr preiswerth dazu verkauft
oder verpachtet werden. Agenten verbeten.
Nur Selbſtreflektanten wollen Offerten unt.
Chiffre Z. 1321 in der Expedition diefer
Zeitung niederlegen. (1322

Güter
von 50--400 Morgen, in der Provinz
Sachſen belegen, werden, wenn wirthſchaſtl.
Verhältniſſe geordnet ſind, zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit näheren Angaben sub
Z. 1334 an die Exved. erbeten.

Gutsverkauf.

Ein in beſter Cultur befindliches ſchönes
Gut (in Sachſ.-Weimar), nächſte Bahn-
ſtation 30 Min., ca. 110 preuß. Mo gen
groß (Pläne direkt am Orte), mit neuen
maſſiven Gebäuden, großem Obſt- und
Gemüſegarten, ſoll unter ſehr günſtigen
Bedingungen baldigſt verkauft werden.
Offerten sub A. E. 8296 an Rud.
Mosse, Erfurt. [1441

2 9 3 nPrüfer's Hilla,
Bad Wittekind,

ſteht ſofort zu vermiethen
oder zu verkaufen. Näheres
daſelbſt beim Haustngten
Friedenſtraße 28C.

keiner
Ausſpaun-Guſthaf

in einer großen JnduſtrieStadt Sachſens,
an vorzüglicher Lage, enormer Bierumſatz,
wegen Krankheit des Beſitzers ſofort zu
verkaufen.

Koſtenfreie Auslunft ertheilt

Willig's Bureau, Erfurt.

Saatgerste
(Gold-Thorpe),

beſte Gerſte auf gutem VBoden, gegen
Lager äußerſt widerſtandsfätig, 100 kg
24 Mk., 1000 kg 220 Mk., 5000 kg

[11861050 Mk.

Otto Merolet,
Gross-Osterhausen bei Eisleben.

Saatkartoffeln
Roſen (früheſte Speiſekartoffel),

25 Mk.à Ctr. 2,25
Magnum hbonum.
Jmperator,
Prof. Maercker,
Fürſt von Lippe,
offerirt, ſoweit der Vorrath reicht, zum
Frühjahr d. Js. frei Bahnhof Gollmitz

4 Ctr. 2,00 Mk.

ſchereleben

(Lauſitz).
Dom. Sadow.
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BRekanntinachung.
3prozentige Deutsche Reichs- Anleihe und

0 0 93prozentige Konsolidirte Preussische Staats-Anleihe.
Von den auf Grund der Reichsgesetze vom 31. März 1897 (R. G. BI. S. 74), vom 30. Juni 1897 (R. G. BI. S. 587) und vom 31. Mürs 1898 (R. G. BI. S. 139), sowio der Gesetze vom 26. April

„886 (G.-S. S. 131), vom 10. Mai 1890 (0.-8. S. 90), vom 6. Juni 1892 (6.-8. 8. 111), vom 3. Juli 1893 (G.-8. S. 105), vom 8. April 1895 (G.-8. 8. 91), vom 3. Juni 1896 (G.-S. S. 100), vom 8. Juni 1

(0.-8. S. 123), vom 8. Juni 1897 (G.-8. S. 171), vom 20. April 1898 (G.-8. S. 29, 63, 67) auszugebenden Anleihen legen wir den Nennbetrag von

75 Millionen Mark 3 prozentige Deutsche Reichs- Anleihe125 Millionen Mark 3 prozentige Konsolidirte Preussische Staats- Anleihe
anter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aut.

Beide Anleihen sind mit 8 vom Hundert jährlich zu verzinsen. Die Zinsscheino sind am I. April und am 1. Oetober fällig, wit Ausnahme von nom. M. 21 000 000 der 8prozentigesn Doeatschen

Reichs-Anleihe, deren Zinsscheine am 1. Januar und 1. Juli fällig sind.Berlin, den 4. Februar 1899. Deutsehe BanK.Bedingungen.
am 9. Februar d4. V.

wüährond der üblichen Geschäftsstunden statt
bei der Reichshauptbank und sämmtlichen ReichsbanKk-Anstalten mit Kasseneinrichtung, bei der

General- Direction der Seehandlungs-Societaàt in Berlin,
sowie in evlin bei folgenden Stellen: Bank für Handel und industrie, Berliger Bank, Berhiner Handeis-Gesellschaft, Born Busse, Breslauer Diesconto-Bank, Commerz- und Disconto-Bank,
Deutsche Banx. Deutsche Genossenschaftshank von Soergel, Parrisſus Co., Dresedner Bank, Nitteldeutsohe Credithank, Nationalhank für Deutschland, A. Schaaff hausenscher Bankverein

Unter den für ausserhalb bekannt gegebenen Stellen findet die (16555in Halle a. S. bei den Herren D. H. Apelt Sohn,Herren Hermann Arnhold Co., BanK-Commanditgesellschaft,
dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf 6& Co.
Herrn H. F. Lehmann und
Herrn Reinhold SteckKner.

Artikel II. Von den zu begebenden Anleihebeträgen werden ausgefertigt:dio dreiprozentige Deutsehe Reichs- Anleihe in Sehuldverschreibungen zu 200, 500, 1000, 5000 und 10 000 Mark, mit Zinsscheinen vom 1. April 1699 ab, abgesehen von 21 Millionen
Mark mit Zinsscheinen vom 1. Januar 1899 ab;

dio dreiprozentige Konsolidirte Preussisehe Staates Anleihe in Sehuldverschreibungen zu 1650, 200, 300, 500, 1000, 2000, 5000 und 10 000 Mark, mit Zinsscheinen vom 1. April
1899 ab, abgesehen von 35,8 Millionen mit Zinsscheinen vom 1. Oktober 1898 ab.

Pinundzwanzig Millionen Mark 3prozentigo Deutscho Reichs-Anleihe, sowio 35,8 Millionen Mark 3prozentigo Königlich Preussischo Staats- Anleihe werden in deſfinitiven Stücken ausgegeben für
die restlichen 54 Millionen Mark 3prozentigo Deutsche Reichs- Anleihe und 89,2 Millionen Mark 3prozentige Königlich Preussisohe Staats- Anleihe erhalten die Zeichner bis zur Fertigstellung der Schuld-
e ger vom Reichsbank- Direktorium bezw. der Generaidirektion der Seebandlungs-Societät ausgestellte Interimsscheino, über deren Umtausoh in Schuldverschreibungen das Erfordoerlicheo

annt gemacht werden wird.
Artikel III. Der Zeichnungspreis ist auf 2 MarK für jo 100 Mark Nennwerth festgesetzt. Ausser dem Preise hat der Zeichner die Hülfto des für den Soblussschein verwendeten

Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der 3prozentigen Stückzinsen findet, je nach Abnahme der Stücke, durch Abzug oder Zuzahlung statt.
Artikel IV. Eine etwaige Beschränkung der Zeichnung auf eine der beiden Anleiben ist bei der Zeichnung besonders zu erklären.
Bei der Zoichnung ist eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder solchen nach dem Tagescours zu veranschlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welchs die be-

treffende Zeichnungsstello als zulässig erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiero ausgegebenen Depotscheine vertreten die Stelle der Pffekton. Den Zoeichnern steht im Pallo
der Reduktion die freie Verfügung über den überschiessenden Theil der geleisteten Sicherheit zu.

Weber die hinterliegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt, welche bei theilweiser Abnahme der Stücke (Art. VI) zur Absehreibung der abgenommenen Beträgo vorzulegen
und bei vollständigom Bezuge zurückzugeben ist.

rtikel V. Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeichnungsstellon und zwar thunlichst bald nach Schluss der Zeichnung.
Artikel VI. Dio Zeichner können die ihnen zugetheilten Beträge vom 18. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preises (Artikel III) abnehmen; sie sind jedoch verpflichtet:

des zugetheilton Botrages am 18. Februar d. J.

Artikel I. Die Zeichnung findet gleichzeitig

9 spätestens e 18. Mürz

i v t 9 v 19. April vv 18. Mai e abzunehmen.Zugethoilte Zeichnungsbeträge bis einschlieeslich 3000 Mark sind am 18. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen.
Die Abnahme mus an dorselben Stelle erfolgen, welahe die Zeichnung angonommen hat.

Zeichnungen auf
re a

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des

3 Deutsohe Reichs-Anleihe,
x v 9 I3 Preussisohe Consols e azum Kurss von 92 Vermittelt bis zum 9. Februar a. er. Kostenſrei [156) bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Venlü Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung vonKrediten und die Annahme von Geld in laufender
eeecceeeeeeT e S Rechnnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf

L J von Wechſeln und von Werthpapieren.Ot 0 Neitsch, Ha Salle a. E. F. Lehmannm,
Fabrik für Feld Industrie- und Drahtseilbahnen 284) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Transporteinriehtungen, nach bester Auswahl, für jedes Ouantum.
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.
betzte Auszeichnuns: Goldene Medattio oeipzig 185 Hermann Arnhold Co.,

Bank-Commandit-Gesellsohaft,
Alte Promenade 3.

An und Verkauf von Grosser feuerfester und diebeesicherer

Woerthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender Rechnungen,

y
9

schrankſächer,welche unter Selbstverschluss der
Miether stehen,

Verschlossene und offene
BDepöts

werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons BVinlösung, auch
Verloosungs-Controlle) 2u mässigsten

Spesen angenommen.

e Vermiethung eisernerr Annahme vonDepositengeldern
(CheckverKkehr),

sowie überhauptHänge Bahnen J Vermittelung sämmtlicher

e Geldgeschäfte.

U.

e senbahneneder Art fü Zugvieh unch
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8 Gegründet

2 176.
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Fernspr.

408.

Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme
Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,

Ventilationsgitter und Rosetten.

Niederdruck- Dampfſieisung
mit centraler, selbstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

Finuſachste und zuverlässigste Heizung für sTentliehe und Privatgebände,
Schulen, Kirchen ere.

Telephon No. 988
empfehlt

allerfeinste Mess.-Apfelsinen und Citronen, Dattelu,
Veigen, Maronen, Paranüsse,

Knackmandeln und Traubenrosinen,
diverse Sorten Wall- und Maselnüsse,

Cocosnüüsse, Oporto-Zwiebeln,ge trocknete Plaumen, ApriKosen, Prünellen ete-
Preissel beeren müät 5090 ZuckKer.

Ia. Scheibenhonig, Schleuderhonig, Apfelkraut,
Himbeersaſt eigener Ernte.

Apfelwein,.
alle Sorten Braunschweiger Gemüseeenserven,Senf-, Ffeffer- u. saure GurKen, Capern, Perlzwieveln,

echte Freiburger Salzbretzeln, Salzhbisq uits,
westrfälischen Pumpernickel, feinen Tatelpumnpernsekel,

sämtliche Weine der The Continental Bodega-

Für Händler
offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

s Lützkendorfer Brikets
von vorzüglicher n und nur W hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merſeburg-Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:
Gruade-Coaks, Brikets und gut trockene Aasspresssteine,
ab Haltepunkt Knapendorf der Merfeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmaunsdorfer
Braunkohlen-Jnduſtrie-Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

r J S S e m J h te

2 z v ne S e See

Piamnimos,
nur vornehmſte Fabrikake,

empfohlen durch Liszt, Rubinstein,
II. v. Rülow, Prorſ. Bresaur ete,

in reicher Auswahl.

Albert Hoffmann,
Halle a. S., am Riebeckplatz.
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Staaten.Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

Vermiſchtes.
Furchtbare Pulver Exploſion. Die „Köln. Ztg.“ erhält

einen beſtätigenden Bericht aus Han gtſchau. (China), wonach

dort ein Pulvermagazin in die Luft geflogen iſt,
wobei 2000 bis 3000 Menſchen umgekommen ſein
ſollen von dem in der Nähe des Magazins befindlichen Soldaten
lager von 1500 Mann nebſt einem General iſt Niemand mit
dem Leben davon gekommen. ZJm Umkreis von 3 Kilo-
meter ſind ſämmtliche Häuſer zertrümmert und die darin befindlichen
Familien getödtet; unter den Getödteten befindet ſich kein Ausländer.
Die Urſache der Exploſion, ſowie die genaue Zahl der Umgekommenen
verden ſich niemals feſtſtellen laſſen.

Johann Orth. Dieſer Tage hat ein Matroſe Namens
Paichurich, der ſeiner Zeit auf dem Schiffe Johann Orths diente, an
ſeine in Coſtrena wohnenden Angehörigen ein Schreiben gerichtet,
worin er ihnen mittheilt, daß er ſich in Südamerika aufhalte und
wohlbehalten ſei. Dieſe Nachricht hat die Aufmerkſamkeit wieder auf
den unglücklichen Erzherzog gelenkt, der in der Nähe von Feuerland
Schiffbruch erlitten haben ſoll, und erweckte die Hoffnung, daß
Johann Orth ſich vielleicht doch noch am Leben befinde. „Bud.
Raplo“ veröffentiicht nun ein Schreiben eines penſionirten Schiffs
offiziers, der einige Daten über den Aufenthalt Johann Orths in
Jquique mittheilt, wo der Erzherzog zum letzten Male geſehen wurde.
Johann Orth befand ſich im Winter 1890 mit ſeinem Schiffe
„Santa Margherita“ im Hafen von Jquique. Das Schiff wurde
vom Kapitän Saich befehligt, obgleich auch der
Erzherzog. ſelbſt das Patent eines Schiffskapitäns beſaß.
In Jquique befaßte ſich Johann Orth mit der Beſchaffung
von Lebensmitten und was beſonders auffallend
war mit der Armirung ſeines Schiffes, im Uebrigen
lebte er ſehr zurückgezogen. So oft er mit fremden Offizieren
zuſammenkam, erkundigte er ſich eingehend nach den kulturellen,
klimatiſchen und ethnographiſchen Verhältniſſen der Jnſeln von
Polyneſien und machte ſich wiederholt auch Notizen über das Gehörte.
Im Laufe des Aufenthalts in Jquique erkrankte plötzlich Kapitän
Saich, vor dem der Erzherzog den künftigen Beſtimmungsort
der „Santa Margherita“ durchaus geheim hielt, und als
ob Johann Orih nur auf eine ſolche Gelegenheit gewartet
hätte, entließ er den Kapitän ſofort mit einer beträcht-
ichen Endabfertigung und gab Befehl, das Schiff flott zu
machen. Jn der Hoffnung auf eine gleich hohe Endabfertigung bat
zuch der größte Theil des Schiffsperſonals um ſeine Entlaſſung, die
Allen, die es wünſchten, ertheilt wurde. Der in Südamerika lebende
Matroſe Paichurich, der jetzt ein Lebenszeichen von ſich gegeben hat,
dürfte rieſem entlaſſenen Perſonal angehört haben. Nachdem das
Schiffsperſonal wieder ergänzt war, fuhr das Schiff ab und ſeither
wurde Johann Orth von Niemandem mehr geſehen. Jn Chile ſoll

allgemein die Ueberzeugung verbreitet ſein, daß ſich der Erzherzog auf
einer der Südſeeinſeln ein neues Heim gegründet habe und noch jetzt
dort lebe.

Ein Mord und Selbſtmord wurde Mittwoch Abend in
Stettin verübt. Jn dem betr. Hauſe hat der Schneidermeiſter
Johannes Talaska, ein 26jähriger junger Mann, im zweiten
Stockwerk ſeine Arbeitsräume und Wohnung. Bald nach 6 Uhr
erhielt T. den Beſuch ſeiner Braut, des etwa 20 Jahre alten

Theel aus Stargard. Was ſich nun zwiſchen den
Beiden, die ſich allein in einem Zimmer befanden, abgeſpielt hat, iſt
nicht dekannt. Gegen 64 Uhr hörte der Lehrling des Uhrmachere
Arnold Schmidt, der ſeinen Laden in demſelben Hauſe hat, in der
T. ſchen Wohnung einen Schuß fallen. Man benachrichtigte ſofort
die Polizei, worauf ein Kommiſſar mit mehreren Schutzleuten im
Hauſe erſchien. Als ſich die Beamten der öoffenſtehenden
Thür der Talaskaſchen Wohnung näherten, wurde dieſe von
innen durch die Anna Theel geſchloſſen. Gleich darauf fiel wiederum
ein Schuß in der Wohnung, und als nunmehr die Polizei in das
Zimmer eindrang, fand man Talaska in einer Ecke, auf dem Rücken
liegend, todt vor er hatte eine Schußwunde in der Bruſt. AnnaTheel lag in der Mitte des Zimmers auf dem Fußboden, ſie war
»ornüber gefallen und lag mit dem Geſicht nach unten, in ihrer
Nähe lag ein abgeſchoſſener Revolver. Sie hatte ſich einen Schuß in
den Hals beigebracht. Das Mädchen lebte noch, verſtarb aber,
ohne daß eine Vernehmung ſtattfinden konnte, nach etwa 20 Minuten.
Wie es heißt, ſoll Talaska ſich geweigert haben, das der Anna Theel
gegebene Eheverſpr chen zu halten.

Bosco auf dem Nade. Aus München wird über folgenden
Gaunerſtreich berichtet: Gelegentlich eines Gänſeauskegelns in
St. Georgen am Ammerſee war in der dortigen Schloßbrauerei
eine größere Geſellſchaft verſammelt, meiſt Einwohner von
St. Georgen, Dieſſen und den umliegenden Dörfern und Flecken.
Ein Radfahrer, der vorbeikam und das fröhliche Treiben ſah,
machte Halt und betheiligte ſich ebenfalls am Kegeln. Seine
Witze und Bonmots erhielten die Geſellſchaft in ſtetem Lachen.
Als er zwei Gänſe gewonnen, gab er dieſelben zum Beſten ſie
ſollten ſofort für die garze Geſellſchaft gebraten werden. All-
gemeines Hoch- und Bravorufen belohnte dieſen uneigennützigen
Entſchluß. Bis die leckere Mahlzeit fertig wäre, wollte er ihnen
einige Kunſtſtückchen auf dem Rade zum Beſten geben. Er fährt
auf der Straße vor dem Wirthshauſe einige Male auf und ab
und führt dabei verſchiedene Kunſtſtückchen aus, die ungetheilten
Beifall ernten. Schließlich will er noch einen Haupttric machen.
Er erbittet ſich von einem Herrn einen Hut und läßt ſich in denſelben
von den Anweſenden Uhren, Ringe, Portemonnaies, Taſchen-
meſſer, Schlüſſel u. ſ. w. hineinwerfen mit dem Bemerken,
er wolle ihnen ein Zauberſtückchen à la Bosco auf dem Rade vor-
führen. Von allen Seiten wird ihm das Gewünſchte zugereicht.
Hierauf fährt er nach einem ca. 200 Meter entfernten Gebüſche an
der Landſtraße, ſteigt dort ab und manipulirt mit dem Hute man
kann jedoch nicht ſehen, was er macht. Endlich kommt er in flottem

Tempo wieder angefahren. Auf allen Geſichtern liegt der Aus
druck ſpannender Erwartung. Als er an der vor dem Wirths
haus harrenden Geſellſchaft vorbeifkommt, wirft er mit kräftigen
Schwung den Hut über die Köpfe der Verſammelten. Ein wahrer
Sandregen ergießt ſich über die Geſellſchaft. Man ſchreit, kreiſcht,
lacht, ſchreit Bravo und guckt erwartungsvoll hinter dem Radfahrer
drein, der immer kleiner wird und endlich hinter einer Waldecke ver-
ſchwindet. Da wird den verſchiedenen Leſitzern der Ubren, Ringe,
Portemonnaies ſchließlich doch etwas „ſchwummerig“. Man eiit nach
dem Gebüſch und findet auf einem Sandhaufen einige Schiüſſel und
Taſchenmeſſer und einen Zettel, worauf ſteht: „Laſſen Sie ſich die
Gänſe gut ſchmecken, bezahit ſind ſie ja. Jch erlaube mir als liebes
Andenken an Jhre werthe Geſellſchaft die mir übergebenen Sachen
mitzunehmeu. Bosco“. Tableau!

Ein Henker-Gentleman. Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich
mit dem Debut des Pariſer Scharfrichters Deibler Sohn, der ſeinem
emeritirten Vater ſoeben nachgefolgt iſt. Der arme Sünder war ein
jugendlicher Mörder, Peognez, der in den letzten Tagen guillotinirt
wurde. Die Blätter beſprecken die Exekution wie eine erfolgreiche
erſte Aufführung. Der „Figaro“ berichtet: „Herr Anatole Deibler hat
ſein Debut in Paris ſoeben brillant (bri'lament) abſolvirt. Er hat
Peognez mit einer hervorragenden Sicherheit der Hand befördert.“
Noch befriedigter ſpricht ſich der Kritiker des „Matin“ aus. Er ſagt:
„Herr Deibler tils war ſehr korrekt in ſeinem ſchwarzen Gehrock und
Cylinder. Er bewegte ſich in der Mitte ſeiner Gehülfen mit der
leichten Sicherheit eines Gentlemans. Der neue Henker hat auf alle
Anweſenden einen ausgezeichneten (une excellente impression) Eindruck
gemacht.“ Auch auf den Hingerichteten

Traurige Kataſtrophe. Ein Gefangenenaufſeher zu
Derendorf hatte Wache an einem Thore des Zellengefängniſſes
zu ſtehen. Er war gewohnt, daß ſeine Frau ihm ſtiets den Kaffee
brachte. Als die übliche Zeit längſt verſtrichen war, ließ er ſich ver
treten, um zu Hauſe nachzuſehen, warum ſein Veſperbrod ausgeblieben
Hier fand er ſeine Frau an einer Thür erhängt. Von dem
ſchrecklichen Anblick wurde der Mann ſo ergriffen daß er in
Krämpfe verfiel und alsbald ſtarb. Die Frau, die früher
ſchon in einer Jrrenanſtalt untergebracht war, ſoll aus Schwermuth
in den Tod gegangen ſein.

Nach einem Streit mit ihrem Manne übergoß ſich in
Neuß eine Frau mit Petroleum und zündete dies an. Sie
wurde ſchrecklich verbrannt und ſtarb bald darauf.

Seine Braut erſchoſſen. Jm Dorfe Uengſterode bei Eſchwege
hat ſich ein trauriger Vorfall zugetragen. Ein junger Vauernbarſche
beſuchte in der Spinnſtube ſeine Braut, ein junges Bauernmädchen.
Dort ſpielte er mit dem Revolver aus welchem alle Patronen bis
auf eine zu Ehren des Kaiſergeburtstages verſchoſſen waren. Plötzlich
entlud ſich die Waffe und die Kugel dringt der in unmittelbarer
Nähe ſtehenden Braut in den Leib. Die Verletzung erwies ſich trotz
är tlicher Hilfe t öd t lich. Zwei Tage ſpäter iſt die Aermſte
geſtorben.

Feſtnahme eines Verbrechers. Man ſchreibt aus Lüben:
Der Tiſchlergeſelle Wiesner, der muthmaßlich die gemeldete

I. Ulrichstr.
Nr. 183.

überzeugen, da auch Kleine Proben gern abgegeben werden.

Carl Fise
Alleinverkauf für das Deutsche Kolonial-HIaus,

Berlin, für Halle und Saalkreis.
Verkauf von Erzeugnissen der deutschen Kolonien

unter Aufsicht des Hall. Kolonial-Vereins.

Kaffee, Kalkao, Schokolade, Vanille, Thee.
Ia. Salat und Speiseöl, bester Ersatz für Olivenöl.

Stündiger Verbrauch in den Kaiserl. Hofküchen.

Kolkosmussbutter.
Lichte aus Pclmcernöl.

garetten u. Cigarren Von 5 bis 20 Pfg.
Jeder kann sich von der Preiswürdigkeit und Vortrefflichkeit dieser deutschen Drzeugnisse

ſchwere Bluithat gegen das Dienſtmädchen des Ganwirths Bräuer
S X J

e e52 JS re 2 r e ce SJ e. S ve

Sicheres fahren u. Reiten

guf glatten Wegen (Eis, Schnee, e P Holz eto.kann nur erreicht werden durch Benntzung der

Stets scharf! Kronentritt unmöglich
Um vor werthlosen Nachahmun ützen, itt j ithlosen Na gen zu schützen, ist jeder einzelneünserer H-gStollen mit nebenstebender Selntznigtke versehen,

Worauf man beim Einkauf achten wolle.
Preislisten und Zeugnisse gratis u, franco,

Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten:

Schonung der Pferde

t FATENTE-z
Leonhardt Co., Schöneberg- Berlin.

Pflastersteine
in allen Sorten, ſowie Bauſteine und
Knack zu Chauſſirung von Wegen
liefert prompt ab Bruch oder franco
Bahnhof Hohenthurm. (590

Steinbruch Hobenthurm,

e

ngräber

Böhmische Kohle, deutsech. u. engl. Anthracit,

Steinkohle zu allen Zwecken, u Grude,
a. Westfälischen d

ernes Baumateriagl:
Prima gewalzte T-Träger, 59--2550 mm hoch, ge
brauchte Eiſenbahnſchienen, 100-4130 mm hoch, bis
7,500 mm
ſehmiedeeiferne
eiſerne
leitungen und Pumpwerke liefert als langjährige

Specialität zu billignen Preiſen frei jeder Station.
Statiſhhe Verechnungen und Koftenanſchläge gratis.

Leutert. Halle a. S.,

in Oſſig (Kreis Lüben) in räuberiſcher Abſicht verübt hat, iſt er
griffen und in das Gefängniß in Liegnitz eingeliefert worden.

Die ſtarke Dame. Aus Hamburg wird geſchrieben Eine
tragikomiſche Scene ſpielte ſich im Bureau des Rechtsanwalts Dr. X.

in der Altſtadt ab. e von W. iſt ihres Zeichens Löwen-
bändigerin. Sie iſt ebenſo hübſch, wie geiſtreich und ſtark, ja ſogar
ſehr ſtark. Frl. v. W. hatte in Hamburg aber keine guten Geſchäfte
gemacht, ſie kontrahirte Schulden, wurde verklagt und mußte den
Offenbarungseid leiſten. Sie begab ſich nun in das Büreau des ge
nannten Rechtsanwalts, um noh eine Schuld von 7 Mk. zu bezahlen.
Sie legte ein Zehnmarkſtück auf den Tiſch hin und verlangte drei
Mark zurück. Der Rechtsanwalt weigerte ſich aber, das Geld
herauszugeben ſondern beanſpruchte es als eine Abzahlung auf
die Koſten. Fräulein v. W. verlangte nun in ſehr energiſcher
Tonart die drei Mark, erzielte aber nur das Reſultat, daß ſie vondem Rechtsanwalt ebenſo höflich als dringend aufgefordert wurde,
das Bureau zu verlaſſen. Das war der couragirten Dame denn
doch zu viel. Ehe der Anwalt ſich's verſah, fühlte er ſich vor
ſeiner ſchönen Beſucherin an dem Kragen gepackt, wie ein Kind in die
Höhe gehoven und mehrere Male durch die Luft geſchüttelt. Dann
ein Ruck des muskulöſen Arms, ein Wurf, und der Rechtsanwalt
flog wie ein Ball durch die Luft über ſeinen Schreibtiſch hinweg
und direkt in den Papierkorb anklagend ſtreckte er die Beine gen
Himmel. Doktor X. ſchrie um Hlfe. Entſetzt eite der Büreauchef
ins Zimmer und ging auf die Löwenbändigerin zu. Aber auch er
wurde mit nerviger Fauſt gepackt und in eine Ecke W daß ihm
Sehen und Hören verging. Dann verließ Frl. v. W. ſtolz erhobenen
Hauptes das Büreau.

Das Vallabenteuer eines Bürgermeiſters. Ein amüſantes
Geſchichtchen, deſſen Held der Bürgermeiſter einer kleinen Stadt im
No den Englands iſt, macht gegenwärtig in engliſchen Blättern die
Runde. Beſagtes Stadtoberhaupt, ein lebensluſtiges Männlein in
den beſten Jahren, erſchien auf dem letzten der alljährlich von ihm
veranſtalteten Maskenbälle in einem Koſtüm, zu dem ein Paar an
ſchließende Knieboſen gehörten. Zum Unglück erwieſen ſich
die Pantalons als etwas gar zu knapp für ſeine ſtattliche

igur, und ſo geſchah es denn, während der gelinden
raftanſtrengungen, die ein flotter Walzer erforderte, daß die Nähte

des heimtückiſchen Kleidunesſtückes nachgaben. Der entſetzte Bürger-
meiſter machte ſchleunigit ſeine Gattin ausfindig, die als Frau mit
praktiſchen Jnſtinkten ſofort ein Etui mit Nadeln und Zwirn aus
den geheimnißvollen Tiefen ihres Kleides an das Licht beförderte und
ihren erröthenden Eheherrn in ein kleines unbenutztes Gemach fuhrte.
Hier entledigte er ſich ſchnell der geplatzten Beinkleider, und
der Schaden war ſchon beinahe reparirt, als zwei Damen den
Korridor entlang kamen, die es unzweifelhaft auf dasſelbe ver
ſchwiegene Zimmerchen abgeſehen hatten. Der geängſtigte Bürger
meiſter ſtürzte zur Thüre, um den Riegel vorzuſch eben dieſer wollte
jedoch nicht funktioniren, denn der Schlüſſel ſteckte von außen. Weder

eine Decke noch ein Mantel oder dergleichen war
in dem Raum zu erſpähen und reſignirt wollte das wenig
würdevoll dreinſchauende Stadtoberhaupt alles über ſich er-
gehen laſſen, als ſeine reſolutere Eyehäifte ihn beim Arm ergriff und
zu einer anderen Thüre hinausdrängte, die ſie dann eiligſt ſchloß.
Jm nächſten Moment aber hörte ſie Fußtritte und Fauſtſchläge gegen
dieſe Thüre dröhnen, und in der ungeſtüm Einiaß begehrenden
Stimme erkannte ſie die ihres Gatten. Derſelbe war in den Ball-
ſagl gerathen, wo ſein plötzliches Auftauchen in einem ſo veränderten
Koſtüm naturgemäß die größte Senſation erregte.

Aus den „Fliegenden Blättern“. Schlechtes Ge-
wiſſen. „Warum laſſen Sie denn Jhre Alpenmilch-
Annonce nicht mehr in den „Anzeiger“ einrücken 2?“ „Weil Sie ſ'
mir's letzte Mal unter „Vermiſchtes“ gedruckt haben

Jn der Soirée. A. ((als eine Dame ein langes Gedicht
deklamirt)y: „Was meinen Sie zu dem Vortrag?“ Bankier:
„E' jede Stroph'is e' Strof'!“

Unglaublich. Sonntagsjäger: Jch will jaAlles gerne glauben, meine Herren aver daß es Völt er gegeben
haben ſoll, die nur von der Jagd lebten, das iſt doch un
denkbar!“

Toä t z Sammte unch3 Kautt 810 te, Velvets am
e besten u. billigsten direct v.9 v Seidenäite,

Man schrsibe um Muster mit ge- Fabrik undi rinner Angabe des Gewünschten. Krefeld, Handlung.

Vernsprecher
III.

empfiehlt

la Oberröbl

Presssteine.

Kols.

lang, gußeiſerne Bausäunlen,
Fenster

Viehbarrieren
guß und

Veranke rungen ete.,(Kuhringe), Wasser-

Maſchinenfabrik und Eiſengießeret.
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Gr U u
„Füllhornmarke“
keinem Konkurrenzfabrikat übertroffen

Füſſhornmarke

und hat ſich ſeit mehrwird

als 30 Jahren anf das Vorzüglichſte bewährt.
Um ſicher zu ſein, echte Waare zu erhalten, achte man vei Ankäufen auf

von

unſere Schutzmarke,

Aas Füllhormn“-
und auf unſere Firma, die jeder einzelne Sack unſerer Lieferung trägt.

Hilligere Angebote als die unſrigen ſind anf
minderwerthige Qualität zurüchzuführen.

Hamburg, im Januar 1899.

Anglo-Continentale
(vormals Ohlendorſff'sche)

Guano-Werlke.
Erſte Fabrikaunten des auf jeſchloſſenen Peru-Guano

Aufgeschlossenen
e

„Lüllhornmarke“,
und alle auderen Düngemittel, ſowie Futterartikel empfehlen in nur beſten

Qualitäten billigſt unter Gehaltsgarautie

9000 schwere à

Winter-
Pferdedechken

ſollen des gelinden Winters wegen, um damit zu räumen, zu außergewöhnlich
billigen Preiſen direkt an Pferdebeſitzer verkauft werden. Hieſe unverwüſtlichen,

dicken Decken ſind weich, warm, wollig und dabei

V spottbillig.
Größe in Centimetern ca. [120)c150 135) 165145) 155)185 165) 205.185)220

Preis f. graue Decken natur. 2.50 3.15 3.60 4.15 5.
Preis f. gelbe Decken Engl. 3. 3.75 4.30 5. 6. 7.50

Keine Ausſchußwaare. Streng reelle, beſte und ſchnelle Bedienung.
Ferner empfehle:

Pferdedecken 3.30 bis 14 Schlafdecken bis 20
Beſchädigte Tecken bedeutend unter Preis.

Preisliſte frei.
Verſandt gegen Nachnahme. Richtzuſagendes verpflichte ich mich zurück-

zunehmen. [1498Adolf Weschke, Wolldeckenfabrik.
Aschersleben 6.

77 h
c e e

Bau und Düngekalk,
Ia. grofſtſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalkK, 955 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

Bennuſtedt,
Poſt- und Bahnſtation.

Beunſtedter Kalkwerke.

I. Maennicke Schmidt.

Eröffnung laufender Rechnungen,

Aungahme von Depoſiten-Geldern,
Checkverkehr,
An n. Verkauf von Werthpapieren

und Geidſorten,
Conuvpons-Einlöſnug,
Verlooſungs-Controle,
Diskontirnng guter Waarenwe fel,
Vo ſchüſſe gegen Unterpfand,
Verwahrung und Verrraltung von Werth-

papieren (off ne Depots),
Annahme verſchloſſener Devots,
Vermiethung von Schraukfächern in fener-

und diebesſicherer Stahikammer.
Landſchaftliche Bank
der Provinz Sachſen.

Martinsberg 10.

e S
Drahtzäune,

Drahtgitter, D. rahtgeflechte, Draht-
gewebe in allen Metallen für jeden Zweck,
doppelelaſtiſche Spiral-Drahtmatratzen,
extra ſtark. Saud und Kohlenſiebe,
Geſellſchafts Hühnerueſter, Stachel-

draht und Spalierdraht er.
liefert die Drahtwagarenfabrik von

C. H. He land Halle a. S.

Weizenhülſen, gelochte

Fernſprecher 1240.
Weizen

ſchlempe abzugeben Herrenstr. 27.

Agrikulturchemiſche Verſuchéſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:
Geh.-Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8—12, 3-6.

Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo ziſches Muſenm der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11-1.
Apollotheater, Merſeburgerſtr. 170, Anfang Abends 8 Uhr.
Bergmannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

Inſtitut iſt geöffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
Kinder 3—4.

Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt
meldeamt geöffnet 8—-2.

Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und W von 612, 1--6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.
Franckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garniſonlazareth. 2.Gymnaſien. 1) Kgi. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direitor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12-1.

Haendel-Denkmal. Markt.
Hanuptſteueramt. Anfkerſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. 1) Jn den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12
2) Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12-1).

Kaſerne I. Reilſtr. 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (h. d. Roßpl.).
Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert Franzſtr. 14,

für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Krankenhans. Neue Promenade.
Kinder Aſyl. Veeſenerſir. 10.
Kirhen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an derGlauchaiſchen Straße, St. Johannes, Canſteinſtr,

St. Laurentii (Neumarkt), am Kirchthor, St. Stephani, am
Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich,
an der Leipzigerſtr. Dom, am Domplatz, Katholiſche
Kirche, Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Glauchaer
Straße. Die Gottesdienſtanzeigen befinden ſich in jeder Frei
tagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg.“

den
(Direktor

anzen Ta
(Direktor Geh.
Sonntags 10--11,

Verlangen Sie
Prachtcatalog u. Vorzugspreise

meiner erstklassigen

G Fahrräder
Theodor Gränitz,

Düsseldorf,
General- Vertreter

der Rhein. Maschinen- u.
Fahrradwerke,

Schiffers Stinshoff, 6. m. b. I.

t

t

n

EBG un
FLEISCH-EXTRAGT.

Nur echt,
wenn jeder Topf
den amenszug in bauer Farbe trägt.

Landſchaft der Provin
ſtunden 8--3, Kaſſenſtunden 952.

Landwirthſchaftliches Jſtitnt.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband.

öffnet 8&--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16 geöffnet 84--1, 4-7; Bureau Sophienſtr. 11 ge
öffnet 84

MoritzburgRuine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtraße 37, g Luiſenſtraße Direktor

Dr. Schotten, Sprechſtunden 11--1
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein-

ſtraße 12, I, geöffnet 10-1 und 3--5, Sonntags 11L-1.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Rath Pre,

1, 47

Schnurrbart
gogen Nacnn. od.

Goebrauchsanweisun
F. Kiko, Herford, Parf. Fabrik.

Wegweiſer durch Halle a. S.

wirkt staunens-Rio
werth mit 17 Jahren
Flotter kräftiger

V. 3. X M.
nur echt bei

Telegr.-Adr.: Saatguthaus, Verlin.
h

42e I n (Menheit).
Früheſte, mehligſte, ertragreichſte (ea. 30 facher Ertrag), ſehr

feine Spriſc-Kartvffel.
Werthzeugniß des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in

den Königl. preuß. Staaten. 1 kg 0,75, Poſtpacket 5 kg 3,
121 kg A. 5, 25 kg A. 7,50, 50 kg 12,50, 100 kg 20. Unſere

R inhaltsreichen, reich illuſtrirten Hauptkataloge ſind erſchienen und
ſtehen auf Verlangen evenſö wie bemuſterte Offerten unter Angabe der

gar utirten Reinheit und Keimfähigkeit aller Arten Sämereien prompt
und koſtenfrei zu Dienſten.

A. Metz Co.
Etabliſſement für Landwirthſchoft, Forſtwirthſchaft und Gartenbau.

Samenhandlung. Samenfulturen. Düngemittel.

Berlin W., Bülow Strasse Nr. ä7.
Fernſprecher: Berlin, Amt VI Nr. 4990.

h e e n S
JSaatkartoffeln „Prof. Maerchker“

bei der Kartoffel- Ausſtellung der Laudwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen mit dem Verbandé-Diplom ausgezeichnet, hat

à Ctr. 2,50 Mk. frei Bahnhof Schaſſtädt,
ſoweit der Vorrath reicht, abzugeben

B. Stoeber.
Främsdorfer Originalſagtgnt,

Futterrühenſamen und Saatkartoffelt
eigerer Züchtung, offerirt und verſendet illuſtrirte Preisliſten gratis und franko

Otto Cimbal, Gekonomierath,
Frömsdorf in Schleſien.

Viehkrankheiten Bei allen Krankheiten der Pferde, Rinde
Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwende
man nur unſere tanſendfach bewährten ge
brauchsfertigen Mittel. Erfoig ſicher.
für Rinder und Schweine von unüberiroffener
Wirkung, à 9 Pfd. Mk. 4. fr. Nacknahwe.
wenig, blaue dünne, rothe, r werdende
Milch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch und
Geſchmack der Milch und Butter beſeitigt ſofort

Maſtpulver
Milchfehler

unſer Milchreinigungspulver. 1 Packet Mk. 1,60
ſr. Nachn., 3 Packete Mk. 3. fr. (0127

Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte. Verſandt gratis u. franco.

von FPoellnftz Co. Kötzſchenbroda 7.
Fabrik pharmac. Präparate.

Dank und Quittung.
Mit dem herz'ichſten Dank beſcheinige ich den richtigen Empfang der nach

ſtehenden Gaben, welche mir auf meine Bitte für die armen Kranken der Kliniken
ur Weihnachtsbeſcheerung wiederum ſo freundlich und reichlich zugeſandt ſind:
Fr. Fr. 6 Fr. W. 5 Ac., Fr. P. G. 5 Frl. Kl. 2 Frl. K. 3 Hr.
R. A. E. 5 Frl. S. 3 C. Ung. d. d. Poſt A. C. 20 Hr. H. 20 Frl.
3. 3 T. D. 29 a. e. Kollektenbecken 5 Hg. b. e. Taufe geſammelt
250 Frl. F. K. 3 Frl. Ch. K. 3 Fr. P. Sch. 3 L. B. 3 Fr.
H. 5 Fr. Geh.R. K. 5 Fr. S. 4 Fr. Loz 6 R. L. 20Fr. v. S. 6 aus Könnern N. N. 10 Hr. Sch. 5 Frl. F. 3 A. Gkh,.
3 Fri. St. 2 E. D. 3 Frl. Adeiheid 21 Fr. Tr. 3 E. H.1 Hr. F. 1 AG, Fr. Fabrit. B. 3 Fr. B. geb. O. 20 c. A. H. 5
Hr. B. H. 3 Gr. v. d Sch. 10 Ung. (Coupon) 3,50 A. Ung. 2 Fr.
Bl. 5 D. 6 Fr. B. 3 Hr. B. 2,50 a. e. Collektenbecken 1 Hr.
K. W. 30 C von den Diakoniſſen in der Chir. Klinik 30 Hr. H. W. 10
Hr. W. 2 S. 1 A., J. 2 Ak., Ung. 2 M.. R. 59 4 Hr. Be 6 A. Br. 20
B. Th. 3,50 Fr. Sc. 3 AG, Frl. B. 3 Ung. 10 At., außerdem für Arme
überhaupt L. B. 100 Fr. Poſt-D. wollene Sachen, Hr. H. Strickwolle, Ung.

Fr. Fr. 1 Shlafrock, Hr. H. eine gr. Part. Lichte und Seife, Hr. W. eine große
Part. Honigkuchen. Gott wolle den freundlichen Gebern ein reicher Vergelter ſin,

Halle, den 1. Februar 1899.

Kinderheilſtätte des Vater ländiſchen Frauenvereins
für chroniſch kranke Kinder, Ludwigſtraße 37.

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12-1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18

Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10x Uhr ab
Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16

Dr. Fehling), Sprechſt. 10--12, 23;
Mediziniſche Klinik,

ſtraße 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden
8-9, 12--1; Halskranke beſonders 11--12,
klinik, Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig),
Ohrenklinik, Magdeburgerſtr. 22 (Direktor Geh.-Rath Prof.
Dr. Schwartze), Sprechſt. 8- 10 Wochentags, Zahnärzt-
liche Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner,
täglich 8--9 Uhr, Kurſus für
Wage täglich 2-4 Uhr Nachm.
Wilhelmſtraße 26, (Direktor Profeſſor Dr. mod. et phil. Diſſel-
horſt), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends

8—3; an den übrigen Wochentagen 8—-1 und 3-6.
Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäfts

Wochentags.)

Plombirungen Montag
Veterinärklinik,

Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.

Sophienſtr. 11, ge

Pfanne, Archidiakonus.

Nr. 2 Blücherſtraßr 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſtunden Wochentags 7——8, Sonntags 8—9 u. 5-
pt. und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſt
amt 2:Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 83.

Provinzial-Muſenm, Domſtraße 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 Eintrjttsgeld Mon
tag, Freitag 11--1.

Realgymnaſium. Franckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 84--1, 3--5.Renunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.Chauſſee 4
Refſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſrift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht nud Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--61.
Siechen-Auſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
StadtbahnDepot am Roßplatz.StraßenbahnDepot, Kloſterſtraße 4/5, geöffnet von Vorm. 5 Uhr

bis Nachmittags 5L Uhr.
Städtiſches Muſenm. Jm Aichamt, Großer Berlin 11. Freier

Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends im Sommer 3—5, Winter 2——-4. Sonſt gegen
50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, b.
Taub iummen Anſtalt der Prov. Sachſen Jägerplatz 25 (Sprechſ

12 und 3-4)
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität I1. Verwaltungsgebäude

Univerſität 10
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50
Verſuchéſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Hagen-

Nerven-

bis

An der

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

l

verſch. Stoffe, Fr. S. Spielſachen, Fil. T. desgl., Hr. Sch. verſch. wollene Sachen,

am Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17,
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Courier.
Tägliche nterhaltunge Sag d der Halleſchen Zeitung.

30. Halle a. S., Sonnabend, den 4. Februar. 1899.

(Nachdruck verboten.)

Die Nichten der Hauptmännin
von Weilar.

Roman von M. von Eſchen.
Merkwürdig ſchien es, daß Lilian gar nicht ſo entſetzt über

dieſe Eskapade war, als man von einet ſo verſtändigen Dame hätte
erwarten müſſen. Vielleicht dachke Miß Lilian beſſer von der
Selbſtſtändigkeit junger Damen, als man gemeiniglich bei uns
zu thun pflegt. Vielleicht auch war ſie duldſamer geſtimmt
gegen die Regungen des Herzens oder auch waren ihre Ge
danken einfach zu ſehr von etwas Anderem in Anſpruch
genommen, um ſich immer nur ungehalten und anhaltend einzig
mit der Schweſter zu beſchäftigen.

„Verloren?“ hatte ſie eben Wolfs Worte wiederholt in
einem Ton, als ob ſie dergleichen doch für unmöglich hielt, und
den Generalſtäbler dabei angeſehen mit einem Blick, der
eigentlich recht abweſend ſchien.

Wolf merkte das gar nicht, denn auch ſeine Gedanken
waren an anderer Stelle.

Da gerade war jene Depeſche eingetroffen. Major von
Weilar und Fräulein von Dernburg hatten ſich zu gleichem un
ausgeſprochenem Glückwunſch die Hand gereicht.

„Ganzer Kerl!“ meinte Wolf.
Und wieder ſchwiegen ſie Beide in einem, wie Einer von

dem Anderen glauben mochte, gemeinſamen Gefühl von Freude

während abermals die Empfindungen eines Jeden ihre
eigenen Wege gingen.

Dann wurde beſchloſſen, Joſefine ſollte noch eine Weile in
Hamburg bleiben. Von dort wollte Heriberts junge Braut nach
Dobbritz gehen, um ſich mit Hilfe von deſſen Mutter für den
Beruf einer deutſchen Haus, Guts oder Edelfrau vorzubereiten.

Damit war ein fait accompli gegeben, an dem Niemand
mehr etwas ändern konnte und auszuſetzen für nöthig fand.

XX.
Erregt war Lorenz Kirchner an jenem gewitterſchweren

Nachmittage nach Haus gekommen; ſo erregt, wie er es lange
ſchon nicht mehr für möglich gehalten.

Jdeen, Bilder, von denen er nichts wiſſen wollte, gaukelten
vor ſeinem Geiſt; Empfindungen, mit denen er für immer ab
geſchloſſen zu haben glaubte, beſtürmten ſein Herz. Wie aus
einem bleiernen Schlaf ſchien er zu erwachen in verzückter
Sehnſucht und ſehnſüchtigem Entzücken.

Lilian hatte wohl recht, es war Frühling! Ein Frühling
aber von ſeliger Schönheit und Harmonie.

Der Mann hatte über den Künſtler triumphirt; das Weib
war gefunden, endlich, mit dem er ſeine Intereſſen tauſchen
konnte, das ihn verſtand, das

„Jlluſion, wieder Jlluſion!“ lachte er bitter auf. Auch
dieſer Frühling war eine bloße Jronie, ein blaſſer Traum von
Glück und Schönheit!

Wie konnte Lilian, auf jener Seite des Lebens ſtehend, an
die keine Mühe und Sorge reicht, den Kampf um das Daſein

h z cc c

fertig.

begreifen, wie konnte ſie jene Wahrheit auch nur ahnen, deren
Erkenntniß einzig unter der Noth, dem Schmerz und dem Elend
reift; wie konnte ſie dies Produkt einer raffinirten, üppigen
Kultur, ſein Jdeal des Schönen verſtehen

Sie und er?! Was konnte er, der Armeleutemaler, der
Anwalt aller Enterbten, der Prediger von Mitleid und Erbarmen
mit den Kleinen, den Mühſeligen und Beladenen und dann

der Künſtler ohne Namen, der Mann im vertragenen Rock,

der reichen, vornehmen Dame ſein
Eine Laune höchſtens? Vielleicht nur die Laune, ihn

zu bekehren für den Geſchmack des Publikums die Sucht nach

Erfolg.
Und Lorenz Kirchner ſchüttelt ſein Haupt. Er will ſich nicht

beirren laſſen, weder in ſeiner Kunſt, noch in ſeiner Liebe in
ſeiner „Treue“ verbeſſerte er ſich ſelbſt „in ſeiner Treue
gegen Anna und das Kind!“

Dennoch ließ Lilians Bild nicht ab, vor ſeinen Sinnen zu
gaukeln, und immer von Neuem erhob ſich eine Stimme in
ſeinem Jnnern, daß ſie das Weib ſeiner Seele ſei.

Er mußte das in ſich durchkämpfen, ehe er ſie wiederſah.
Er hatte abgeſchrieben für den nächſten Tag. Nun ſchämte er
ſich vor ſich ſelbſt. Sah das nicht aus wie Furcht? War das
ſeiner würdig?

Anna und dem Kinde zu Liebe hatte er das Bild zu malen
begonnen Anna und dem Kinde zu Liebe, um der eigenen Ehre
willen, mußte er es vollenden.

Und am anderen Tage ſchon ſtellte ſich Lorenz wieder in
der Landgrafenſtraße ein.

Und wieder blaute der Himmel durch die grünen Zweige
intenſiver wurde ſein Licht; das Jahr ſchritt unaufhaltſam
vorwärts. Der Maler hatte Mühe, die zarten Töne ſeiner
erſten Farben wiederzufinden. Ungewöhnlich ſchnell ſtieg die
Wärme. Lilian ſah abgeſpannt aus und müde, wie man müde
wird, wenn der Tag nicht halten will, was ſein Morgen ver
ſprach. Ein ſeltſamer Druck laſtete auf ihnen Beiden, ſie
ſuchten vergeblich nach einem befreienden Wort. Scheu, ver
ſtohlen ſah der Mann das Mädchen, ſah das Mädchen den
Mann an, warum es ſo anders zwiſchen ihnen geworden, ob
man nicht wieder zurückkehren könne in das alte Geleis.

Jmmer ſchwüler aber wurde die Atmoſphäre keine einzige
luftig leichte Strömung fand mehr ihren Weg in das Häuſer-
labyrinth der großen Stadt ſchlaff hingen die Zweige nieder;
die Blätter wurden trocken, ſtaubig, welk, der Duft erſtarb in
den blauen Fliedertrauben auch die letzte kleine Blüthe ſchloß

die müden Augen im Tod
Unwillkürlich kürzte man die Sitzungen. Das Bild kam

nicht weiter, es wurde geradezu ſchlechter
„Es iſt wirklich zu heiß,“ entſchied Wolf eines Tages, da

er dienſtfrei der Kouſine und dem Maler Geſellſchaft geleiſtet
hatte.

„Wiſſen Sie was, lieber Freund,“ er ſchlug Lorenz
Kirchner kameradſchaftlich auf die Schulter. „Wir ſchicken
Jhnen das Ding, und Sie machen es gemüthlich zu Hauſe

Was noch fehlt, aus der Erinnerung. oder wenn Sie

e
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Fräulein von Dernburg haben müſſen, ſitzt ſie Jhnen ſpäter hatte ſich ſeit jenem Tag, da ſie das Haus ſeiner Mutter ver

einmal laſſen, mit nervöſem Halsſchmerz für die Stunden eutſchuldigt
Wortlos fanden Beide, daß dies für den Moment das und noch nicht wieder eingeſtellt. Nun ſtand ſie immer vor

Richtige ſei. Sie ſahen ſich an wie befreit. ſeinem Geiſt, wie er ſie zuerſt geſehen. Wenn ſie jetzt von ihm
Dann aber ward ihm, als habe Jemand den Stab über entfernt war wer trug die Schuld li

ihn gebrochen, als ſei er aus einem Paradies vertrieben, darinnen Hatte er nicht in ſeinem beſten Empfinden, von der Sucht
er kein Recht hatte, zu verweilen. Lilian aber hatte die Em der Zeit angekränkelt, Verrath geübt an ſeinem ſchönſten Mannes v
pfindung, als triebe ſie am weiten Meere, wo der Verſinkende recht, an ſeinem und ihrem Glück?

zuletzt nach einem Strohhalm greift. „Wollt Ihr denn Eure Verlobung niemals deklariren V
„Sie werden uns beſuchen, Herr Kirchner, und mir ſagen, fragte ihn endlich eines ſchönen Tages die Hauptmännin, als a

wie Sie fortſchreiten, und wann Sie mich haben wollen für ſolche Gedanken ihn umfangen hielten. 3
mein Bild.“ Sie bot dem Maler die Hand. Wolf ſah die Mutter an mit einem Blick, daß dke kleine

Er neigte das Haupt. War es eine Beſtätigung war Dame erſchrak. des ein Lebewohl? „Jch wollte, Mama, wir wären noch dieſelben wie einſt, ſo„Armer Teufel,“ meinte der Major, „er hat ſich wohl über da ich Dir den Leutnant mitgebracht und ſo zu Deinen Füßen
nommen. Jch möchte ihm das Honorar im Voraus ſchicken, ſaß, ein armer Teufel freilich, der aber meinte, die Welt gehöre g
wenn Sie nichts dagegen haben, Lilian ihm. Und ſie gehörte ihm auch, weil er den Muth hatte, ſich

Und da war es Lilian, als habe ſie einen Schlag mit ihren Fatalitäten herumzuſchlagen. Jch wollte, Miß Ellen n
empfangen. Es rebellirte etwas in ihr gegen ſich ſelbſt, gegen hätte auch meine Revenüen ihren Vettern oder den Waiſenkindern

die ganze Welt. Sie blickte den Vetter an es war aber vermacht! Geld und Luxrus verdirbt den Charakter, blendet den
doch nur ein herzlich verſtändnißvolles Wohlwollen, was aus Blick, daß er das Beſte aus ſeiner Sehweite verliert. und erſt 2
feinen Zügen ſprach. zu ſehen beginnt, wenn es zu ſpät geworden iſt. dUnd ſie ſchlang die Hände ineinander, ſo krampfhaft feſt, Die Hauptmännin erſchrak. „Wolf, mein Junge, hatteſt a
daß die feinen Finger, einer in den anderen, ihre Spuren ein Du denn das Mädel ſo lieb

gruben. Er zuckte zuſammen. „Ja, Mutter. Und ſie bedurfte hAber ſie widerſprach Wolf nicht. meiner, armes, zartes ſchwaches Ding!“ klang es nach einer J
So war es ſtill im Hauſe Weilar geworden. Weile, zuerſt entſchieden und entſchloſſen, zuletzt ſo, wie wenn
Mehr als je waren Lilian und Wolf aufeinander ange ſich Jemand ſchämt.

d wieſen. Sie unterhielten ſich ſehr geiſtvoll über Kunſt und Die Hauptmännin neigte den Kopf, faltete die Hände in
Politik. Fräulein von Dernburg nahm Theil an des General ihrem Schooß, drehte die Daumen umeinander, wie ſie es früher
ſtäblers Arbeiten, den Vorkommniſſen im militäriſchen Leben; gethan, wenn es durch eine äußere Bewegung die innere Hoch r
er begleitete die junge Dame auf ihren Gängen, auf ihren fluth von Sorgen zu beruhigen galt. n
Spazierritten. Die Verlobung der Beiden galt als fait accompli Das Mittel ſchien auch diesmal ſeine Wirkung zu üben.
für die Welt. Die Hauptmännin hatte wieder einmal ihr be Wolf aber nicht wahr Kilian heiratheſt Du doch r
kanntes Glück gehabt. Leider nur, daß die zunächſt dabei Be fragte ſie leiſe. itheiligten ſo gar nichts davon verſpürten. Er nickte kurz. Ich werde doch nicht zum zweiten Male 2

Je mehr ſie zuſammen waren, deſto weiter gingen doch im das Vertrauen es Mädchens täuſchen. dachte r bei ſich a

z Wieder blickte Mama Weilar auf die Hände in ihrem zJnnerſten ihre Wünſche und Gedanken auseinander. Je Schooß. Wieder drehten ſich die Daumen umeinander, nur n
reizender das Leben ſie umſpielen wollte, um ſo mehr begann daß die der linke ſeinen W d te Di bes ſich in dem Mädchen zu regen, wie flüchtig, nichtig, weſenlos ar les wo er in ſeinen Weg um den rech n nahm. ſ
im Grunde doch Alles war, was ſie bisher nach einer ſie Niene der kleinen Frau hellte ſich auf. ſt doch beſſer
wußte jetzt ſelbſt nicht warum ſo willfährig adoptirten An nner. wenn ſie verliebt ſind, wiſſen nicht, was ihnen
ſchauung für des Lebens Werth und Jnhalt genommen hatte. augt! XX1
Und die ſouveräne Miene, mit welcher bisher Lilian Alles zu Man hatte Herrn Lorenz Kirchner das Bild geſchickt e
tariren pflegte, erfüllte ſie in ſolchen Augenblicken wohl gar Major von Weilar hatte dem Künſtler ſein Honorar ange
mit einem Schrecken vor ſich ſelbſt. boten, ſehr liebenswürdig, ſehr diskret. Er hatte es zurück

Wenn ſie ſich an Wolf zu ſchließen ſuchte, als fände ſie gewieſen, ziemlich ſchroff dann hielt er ſich an die Arbeit
hier Schutz gegen ein Etwas, vor dem ſie heimlich unein von früh bis ſpät, weil ſie fertig werden mußte, und er fertig r
geſtanden, aber immer banger zu zittern begann, dann machte werden wollte.
gerade dieſes Bangen und die damit zugleich ſich ſteigernde Es kam ihm zu Statten, daß er Lilian mit den Augen
Sehnſucht nach einem unfaßbaren Glück jeden Herzens ſeiner Seele ſah, immer gleich unberührt, ungeſtört, unverändert
ton, jede Herzenswärme in ihrem Verkehr mit dem Vetter un durch das Spiel des wechſelnden Lichtes, die Zufälligkeiten der t
möglich. ſich auslöſenden Tagesmomente. Dann hatte Lorenz Kirchner

Wolf vermißte das nicht, es machte ihm vielmehr das Zu doch nicht vergeblich die Farben eines Makart, die breiten
ſammnenſein mit der Kouſine leicht und erträglich. ſichern und auch raffinirten Töne eines Munkacſi ſtudirt, ehe

Gewiß, je näher er Lilian kennen lernte, umſomehr lernte er ſich mit dem Naturalismus, der Jntimität der ſtillen, leiſen
er ſie ſchätzen. Dennoch, je mehr er ſie ſchätzen mußte, je Armeleutebilder der Holländer, z. B. eines Jſraels befreundet.
ſicherer er an ihrer Seite ein Leben voll Glanz und Luxus, Nun ſetzte er all' ſein Können ein. Sie ſollten nicht ſagen, er
ohne Känipfe und ohne Sorgen erwarten durfte, um ſo häufiger habe ſie um ihr Geld betrogen!
kreiſten ſeine Gedanken um einen anderen Punkt: um Helja Und das Bild ſchien gut werden zu wouen, als eine glück-

Hauſen. liche Verſöhnung des Alten und des Neuen. Es wurde Einem
Er hatte ſich um den Eintritt in eine jener Matineen he- wohl, wenn man es anſah; auch Lorenz fühlte ſich während der

müht, welche Profeſſor Schulze zuweilen für ſeine Schülerinnen Arbeit leichter. Was freilich nicht ausſchloß, daß er dazwiſchen
veranſtaltete: Helja war nicht dort geweſen. Er hatte ſich nach an alten und neuen Schmerzen litt.
ihr erkundigt, vorſichtig, er wollte ſie nicht kompromittiren. Sie (Fortſetzung folgt.)
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Dies und das aus Nizza.
Von Anna Saar (Nizza).

Wenn auch infolge verſchiedener Verleumdungen in eng
liſchen Blättern der Beſuch der Fremden an der Riviera im
eigentlichen Winter zu wünſchen übrig ließ, ſo war doch von
dem Momente an, als die Kaiſerin Friedrich nach Bordighera
reiſte, ein maſſenhaftes Zuſtrömen zu bemerken.

Wettrennen, Wettfahren mit Automobilen, Regatten,
Blumenkorſos, Poſtkarten Ausſtellung, Deutſche Kunſt
ausſtellung von D. Heinemann in München, dreimalige
Masken und MaskeradenUmzüge, bei denen für 40 000 Francs
Preiſe ausgeſetzt waren, dazu Oper, Caſino und ein Theater
palais mitten im Meere, das Alles ward den Fremden in
der Zeit von drei Monaten geboten, um ihnen den Aufenthalt
ſo angenehm als nur möglich zu machen.

Seit etwa fünf Jahren hat ſich leider der einheimiſchen
Bevölkerung eine wahre Bauwuth bemächtigt, die üble Folgen
haben wird. Der größte Banquier, wie die ärmſte Näherin
wollen den Winter über vermiethen und hetzen ſich
nun, die Villa oder das Zimmer in Stand ſetzen und den
Sommer über umſonſt zu wohnen. Ueberall, wo Poeten und
Maler den Reiz der Meeresküſte oder der Seealpen-Ausläufer
bewunderten und feſthielten, erheben ſich jetzt ungemüthliche
Villen oder kaſernenartige „Grand-Hotels“, die bei einem Heer
von Bedienſteten und den hohen Betriebskoſten nothgedrungen
auch enormie Preiſe fordern müſſen.

Früher kamen ganze Familien auf ſechs Monate
hierher die Lebensmittel waren billig, der Wohnzins gering,
man lebte wie weiland Adam und Eva im Paradieſe faſt
nur von Obſt. Nun aber, ſeit Nizza „modern“ iſt, ſeit es der
„Salon Frankreichs“ geworden, iſt ihm ein großer Theil ſeiner
Stammgäſte untreu geworden, um einer Horde von Aben-
teurern, Stellenſuchenden und Durchzüglern I zu machen.
Die OlivenWälder, die dichtbepflanzten Obſtbaum Gärten
verſchwinden immer mehr, von Veilchen Feldern und Villen
vierteln, kurz, der Spekulation, verdrängt! Nizza la bella iſt
wie eine kokette Frau, die, um Anderen zu gefallen, ihre eigene
Häuslichkeit vernachläſſigt.

Vor ein paar Wochen ereignete ſich hier wieder ein
mal ein Fall, der wieder nur auf den oft gerügten Luxus
in Modeſtädten zurückzuführen iſt und als ein typiſches
Beiſpiel gelten kann. Ein braver, tüchtiger Bank Beamter
aus armer Familie liebte eine Näherin, ſie wollten in
zwei, drei Jahren heirathen. Das Mädchen fand
wie ſo Viele einen reichen Fremden, der ihr den ſo
begehrten Schmuck, Kleiderputz und Schminke verſchaffte,
ſo daß ſie ihrem Herzensſchatz untreu wurde. Dieſer
wollte trotzdem Alles vergeſſen, wenn ſie nur die Seine
würde. Sie verlangte aber eine Monatsrente und um
ihr dieſe zu verſchaffen, ließ ſich der Verblendete verleiten,

lder zu veruntreuen, zuerſt wenig, dann 100000 Francs auf
einmal. Mit der Beute flohen Beide nach Brüſſel, wurden
aber ſchon am dritten Tage eingeholt und verhaftet. Jn der
Verhandlung wurde das Mädchen freigeſprochen, der Mann

einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Seine J
milie iſt auf Jahre hinaus verſchuldet, weil ſie den Schaden

von 15000 Francs gutzumachen hat! Meiner Meinung
nach müßte das Frauenzimmer eingeſperrt werden und ſo lange
arbeiten, bis ſie die Summe verdient hätte.

Ja, der Luxus! An wie Vielem iſt er nicht ſchuld, auch
bei den ſogenannten dienenden Klaſſen! Von hundert Dienſt
mädchen, die von fremden Familien mit hierher gebracht werden,
verderben gewiß 90! Zuerſt iſt es „die ſeidene Blouſe für den
Sonntag“, die ſie aus Standesgefühl den Freundinnen gegen
über auch haben müſſen. Und als ob der Satan in ſie ge
r wäre, freut ſie von dem Momente an die Arbeit nicht
o recht! Sie finden, daß man als „Bonne“ doch mehr Freiheit
habe, denn als Köchin oder „Mädchen für Alles“, und da ſitzen
ſie denn als Bonnen in den Gärten und fallen der oft
recht armſeligen Verſprechung irgend eines Galans in die Arme!
Ein, zwei Jahre dauert das „Glück“, dann verzehren ſich die
Beſſeren in Gram, die Verderbteren fallen auf die unterſte
Stufe der Weiblichkeit.

An all' dieſen Fällen iſt nur die Mode, der Luxus ſchuld.
Es giebt hier große Geſchäfte für Konfektion, die den Winter
iber ſo viel verdienen, daß ſie im Juni alles Liegengebliebene
im 10 Francs das Stück durchſchnittlich verkaufen! Natürlich
»enkt ſich ſo ein armes Näh- oder Stubenmädchen:
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„Warum ſoll ich vavon nicht auch profitiren?“ und kauft
nun zu ihrem einfachen ſchwarzen Kittel eine grellrothe Jacke
mit Haubitzenärmeln, oder zu einem grünen Rocke eine kanarien
gelbe Seidenblouſe! Mit den Hüten iſt es gerade ſo. Das
neueſte Modell koſtet zu Beginn der Saiſon 80 Francs. Mehr
oder weniger gut imitirt hält ſich das Objekt den Winter hin
durch auf der Höhe von 35--40 Francs. Am 1. März koſten
die ſchönſten Federn und BlumenHüte durchſchnittlich 25 Fres.
und n Mai ſind ſie bereits nur mehr 4 Francs 50 Centimes
werth.

Wenn die Klage der Frauen über ihre Mädchen ſchon in
Deutſchland ein beliebtes Geſprächsthema iſt, was hätten ſie
erſt hier für Redeſtoff! Die gewöhnlichſten Mädchen vom
Lande, die abſolut gar nichts können, als Geſchirr zerſchlagen,
beanſpruchen 30 40 Francs Monatslohn. Haben ſie ſchon
einmal gedient und ſich den Unterſchied von einer weißen Sauce
und einer „Zwiebeleinbrenn“ gemerkt, fühlen ſie ſich als „Cor
don bleu“ und beanſpruchen 50 Francs. Wirkliche Köchinnen
bedingen ſich 80 Francs im Monat und zwei Flaſchen Wein
pro Tag! Eine Flaſche Rothen zum Trinken, eine Flaſche
„vin blanc sec“ für die Saucen, denn „ohne Wein kann man
doch nicht kochen“. Außerdem jeden Sonntag Nachmittag Freiheit
von 2—-7 Uhr und an einen Wochentage einen zweiſtündigenUrlaub für Beſorgungen. Läßt man ſich aus dem Bodiſchen

oder aus Oeſterreich Mädchen ſenden, ſind es meiſt ſolche, die
bloß Nizza kennen und Franzöſiſch ſprechen lernen wollen.
Und doch ſind ſie gegen die Einheimiſchen noch Gold werth, ſo
zwar, daß ſie Einem ſofort, d. h. wenn ſie erſt halbwegs ab
gerichtet ſind, von ruſſiſchen oder amerikaniſchen Familien weg
gekapert werden, die ihnen freilich nur den Winter über

den doppelten Lohn bieten. Es giebt viele Familien, die,
nur um einen treuen Dienſtboten zu behalten, dieſem eine Ehe
vermitteln und dann den Mann nebſt Kind auch noch im
Hauſe e denNun bleibt noch das Heer der Schweizer Dienſtleute.
Dieſe lieben aber das Wandern und gehen, ich möchte zen
aus Naturtrieb, „nur für die Saiſon.“ Entweder haben
ſie im Sommer ſchon feſte Ausſichten in der Heimath, oder ſie
plagen ſich im Winter ſo redlich, daß ſie in der Hitze auscuhen
wollen und wieder auf ihre „fremde Herrſchaft“ bis zum Winter
warten. Die tüchtigſten willigſten ſind noch Jtalienerinnen;
bis man denen aber Reinlichkeit beibringt, macht man ver
ſchiedene Anfälle von Gallenfieber durch! Eine dieſer
göttlich Naiven behauptete unlängſt allen Ernſtes, „von
der Seife wüchſen einem Haare im Geſicht“, und ſchmierte ſich
lieber weiße Putzkreide auf ihre fettige Haut. Gegen das
Zahnputzen haben ſie durchweg eine heftige Abneigung und
eine gewiſſe Domenica benützte fünf Jahre lang Zahnbürſte und
Zahnpaſta um ſich die Wangen roth zu reiben.

Dann giebts auch noch die Raffinirten, die garnichts
können, aber mit Hilfe eines Kochbuches doch ein paar Tage
täuſchen. Die draſtiſchen Erlebniſſe mit ſolchen würden Bände
füllen; einen kleinen Vorfall will ich wenigſtens erwähnen. Das
Mädchen hieß Eliſe und hatte ſchon zwei Jahre bei einer Arztfamilie
als zweites Mädchen gedient und dem „Cordon bleu“ Alles
abgelernt wie ſie behauptet. Ein Schnitzel, eine Schöpſen-
keule gelangen prächtig. „Na, Eliſe“, ſagte die glückliche Haus
ſt „es geht ja ganz gut, können Sie auch ein „Poulet
auté machen „Oh ja, ſogar auf dreierlei Art, ich
möchte nur wiſſen, wie Madame es will.“ „Ja, wie alle Welt,
mit kleinen Zwiebeln und etwas Tomaten gedünſtet.“ „Gut,
gut“, ſagt Eliſe, kauft einen alten Gockel, ſiedet ihn unzerſchnitten,
legt ihn ganz auf die Schüſſel, garnirt ihn mit geröſteter
Zwiebel und ganzen Tomaten im Kranze und bringt dann den
bleichen Greis triumphirend als „Fricaſſé“ herein Da kann man
ſich nicht mehr ärgern, ſondern muß lachen. Tragiſcher ſind
ſchon jene Fälle, wenn ein Mädchen Hülſenfrüchte als Suppe
bereiten ſoll und, nachdem ſie den Brei durch ein Sieb ge-
trieben, ſchließlich auch wieder die zurückgebliebenen Schalen
hineinwirft. Auch gegen gewiſſe Leidenſchaften giebt es einen
ewigen Kampf und es iſt ſchon häufig vorgekommen, daß die
Köchin dem Keller ſo fleißig zugeſprochen hat, daß ſie darin
einſchlief.

Die Leſewüthigen die jedes Stückchen Zeitung aus
wendig lernen, oder heimlich in der Leihbibliothek abonnirt ſind,
kann man durch die ſtete Aufmerkſamkeit kuriren. Schwerer
auszurotten iſt das Kartenaufſchlagen oder, was hier in Nizza
beſonders üblich iſt, das Laufen zur Wahrſagerin. Man kann
ſchon um 10 Sous, etwa 40 Pfennige, die „jallernächſte“
Zukunft enthüllt bekommen; viele aber riskiren 20 Francs,
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Albions, die vielleicht nur ein Jahr „draußen“ geweſen ſind, ſchreiben

Damen ſogar 50 Francs, um informiren, ob Er treuiſt, oder ob der reiche Onkel W t Jn dieſelbe Kate
gorie gehören auch die älteren Dienſtmädchen, die ſich ſo viel
erſpart haben, daß ſie nur über die Saiſon zu engliſchen
Familien gehen. Sie laufen nicht zu den Wahrſagerinnen,
ſondern zu den Wanderpredigern und haben dann meiſt ge
heimnißvollen Verkehr mit den Geiſtern. Wenn man ihnen
aber den am Boden rumorenden „Geiſt“ in Geſtalt eines kleinen

Nagethierchens zeigt, zittern ſie vor Angſt denn es
önnte doch ein Ueberirdiſcher geweſen ſein.

Allerlei.
Wie man einen Dieb zum Geſtändniß bringt. Es wird

ariehen Der Kunſtmaler Monſieur B. in Paris, der nebſt
er elegant eingerichteten Wohnung in Montmartre auch einen vor

S e prehee beſitzt, konſtatirte in den letzten Tagen nicht ohne
eunruhigung, daß ſein Vorrath an altem Burgunder merkwürdig

ſchnell abnahm. Bald gewann er die Ueberzeugung, daß der Portier
des Hauſes den Wein ebenfalls nach ſeinem Geſchmack gefunden
hatte und von Zeit zu Zeit einige der beſtaubten Flaſchen ver
ſchwinden ließ. Da es ihm aber nicht gelingen wollte, den ſehr
ſchlau vorgehenden Dieb bei der That zu ertappen, ſann er darüber
nach, wie er den wenig gemüthlichen Cerberus überführen und ihm
das Handwerk legen könne. Endlich kam ihm ein idealer Gedanke.

lud den Wächter ſeines Hauſes eines Vormittags mit liebens
würdigſter Miene ein, zu ihm hinaufzukommen, da er ihm ein ſehr
intereſſantes photographiſches Experiment zeigen wolle. Der Portier
folgte der Aufforderung und ſchritt ahnungslos in das Dunkelkabinet,
wo ihm der Maler folgende Rede hielt: „Jch mußte leider die Ent
deckung machen, daß man mir meinen Wein ſtiehlt, und um dem
Diebe auf die Spur zu kommen, habe ich im Keller einen ganz be
ſonderen, ſelbſt funktionirenden Apparat aufgeſtellt, dank deſſen ich
jetzt gleich erkennen werde, wer das Jndividuum iſt, mit dem ich
meinen guten Burgunder theilen muß.“ Dieſer Empfang verurſachte
dem Concierge einiges Unbehagen, doch bemühte er ſich, eine gute
Haltung zu bewahren. „Jch habe da,“ fuhr der Maler fort, „in
dieſem Entwickelungsbade ein Negativ, das mir ſofort die Wahrheit
enthüllen wird.“ Jn dieſem Moment machte der Portier, von Furcht
geriſſen einen Sprung zur Thür, indem er rief: „Verzeihung, mein

ich glaube, meine Frau hat mich gerufen „Nein, bewahre,“deruhigte ihn der Maler „bleiben Sie nur. Uebrigens ſollen Sie
das Bild des Spitzbuben ſehen, damit Sie das Original arretiren
können, wenn es wieder dem Keller einen Beſuch abſtattet.“ Blaß
vor Angſt, wagte der Thürhüter nichts einzuwenden und blieb. Das
i hatte indeſſen ſeine Schuldigkeit gethan und der Maler zog die

latte heraus, auf der deutlich die Züge des Portiers ſichtbar waren.
„Jch geſtehe,“ ſeufzte der Hauswächter und ließ den Kopf ſinken,
„ich war es, der Jhren Burgunder getrunken hat. Wollen Sie mir
verzeihen Der Maler war nicht unerbittlich; er verzieh und geſtand
nun ſeinem Pförtner daß er ihn ohne ſein Wiſſen photographirt
habe, aber es ſei nicht im Keller geſchehen. Dies wollte er ihn nur
glauben machen, um ein Geſtändniß von ihm zu erlangen. Der
Concierge kehrte ſehr niedergeſchlagen in ſeine Loge zurück. Am
Burgunder des Malers dürfte er den Geſchmack für immer ver
Ioren haben.

Wie die Schönen von Kalkutta leben. Eine kürzlich aus
Indien zurückgekehrte vornehme Engländerin entwirft von dem Leben,
das ihre in Britiſch Indien anſäſſigen Landsmänninnen führen,
folgende intereſſante Schilderung In keiner andern größeren Stadt
dürften die Damen der beſſeren Geſellſchaft von einer ſo zahlreichen
Dienerſchaft umgeben ſein, wie die Frauen und Töchter der gut
ſituirten in Kalkutta lebenden Engländer. Eine natürliche Folge
davon iſt es, daß in kaum einer andern Gegend beider Hemiſphären
das weibliche Geſchlecht ein ſo grenzenloſes Nichtsthun an den Tag
legt. wie die feine Städterin in der Metropole der mächtigſten Provinz
Oſtindiens. Dieſe Trägheit iſt durchaus nicht, wie vielleicht an
genommen wird, durch das heiße Klima bedingt, das allerdings zu
einer beſtimmten Tageszeit den thätigſten Menſchen matt und erſchöpft
auf ſein Ruhelager ſinken läßt. Jm Uebrigen aber iſt die Luft
während der Morgenſtunden von 6 dis 11 Uhr und ebenſo gegen
Abend von 5 Uhr ab eine ſo herrliche, daß man thatſächlich in ein
Paradies verſetzt zu ſein glaubt. Jn der Zwiſchenzeit iſt in den
Wohnungen der Reichen für eine äußerſt angenehme kühle Temperatur
geſorgt, die es jeder nicht von Natur trägen er gut ermöglicht,
ſich mit irgend etwas zu beſchäftigen. Die Mehrzahl der Kalküttaer
Damen verſteht es jedoch ausgezeichnet, den Tag in ſüßem Nichtsthun
zu verträumen, und erſt nach dem um 8 Uhr eingenommenen Diner
erwacht man, um mit mehr oder weniger regem Intereſſe an den
diverſen Vergnügungen theilzunehmen, die ſich in Form von Theater
vorſtellungen, Geſellſchaften und Bällen täglich den blafirten Schönen
bieten. Natürlich findet man dann erſt kurz vor Morgengrauen den
Weg in das Schlafzimmer. Das Reſultat dieſer anormalen Lebens-
weiſe giebt ſich in bleichen, ausdrucksloſen Geſichtern, müden Be-
wegungen und einem nichts weniger als liebenswürdigen Temperament
zu erkennen, mit dem dann die armen Männer und die noch be-

ihre total ruinirte Konſtiiution ausſchließlich auf Konto des „abſcheu
lichen“ Klimas, das merkwürdiger Weiſe auf vernünftig lebende
Frauen auch nicht den geringſten ſchädlichen Einfluß ausübt. Dieſe
leider im fernen Bengalen nur ſelten anzutreffende Spezies erhebt ſich
nämlich ſpäteſtens um 61 Uhr Morgens, genießt nach flüchtig
gemachter Toilette ihr „cbota bazen“, ein leichtes Frühſtück, und
unternimmt zu Fuß, zu Wagen, zu Pferde oder auch zu Rad einen
Ausflug in die reizvolle Umgegend von Kalkutta. Zurückgekehrt
erfriſcht ſie ſich in einem lauwarmen oder kalten Bade und erſcheint
in eleganterer Morgentoilette blühend und munter bei dem Ze nuhr
frühſtück. Die Zeit von elf dis zwei Uhr, wo das „tiffin“ (Gabel
frühſtück) ſervirt wird, füllt ſie damit aus, vei kühlerem Wetter Ein
käufe zu beſorgen, bei großer Hitze dagegen im Hauſe nach dem
Rechten zu ſehen, etwas Muſik zu treiben und eine gute Lektüre oder
Handarbeit vo zunehmen. Nach dem Zweiuhrmahl ſchläft man, bis
es Zeit iſt, den Vieruhrthee einzunehmen. Dann wird große Toilette

emacht und mit dem Gatten, reſp. Eltern oder Verwandten, eine
usfahrt unternommen, bei der man alle Welt unterwegs trifft.

Wer ſich nun nach einem in angenehmer Geſellſchaft verbrachten
Abend gegen elf Uhr zu Bett begiedt, der wird nichts von der ſchädlichen Wittung des indiſchen Klimas merken, das jedoch für jedes

menſchliche Weſen, ob Mann oder Frau, ein ſicher tödtendes Gift
iſt, ſobald der Unverſtändige den an Wahnſinn ſtreifenden Verſuch
macht, das Londoner oder Pariſer Leben in jenem Lande fortzuſetzen,
durch das der Ganges ſeine S Fluthen wälzt.

Der Gipfel der Reklame. Man ſchreibt einem Wiener Blatte:
Sie behaupteten jüngſt, daß nicht Amerika, ſondern Belgien in Bezug
auf Reklame an der Soitze der Rationen marſchirt. Ich erlaube mir
aber, aus meinen Reiſe Erinnerungen dieſe Behauptung zu deſtreiten.
Als ich während meiner mehrjährigen Reiſen in Amerika auf einem
der mächtigen Miſſiſſippi Dampfer, dem ſogenannten „Floating
Palace“, den „Vater der Gewäſſer“ hinab nach NewOrleans fuhr
ſaß an der Tabie d'höte, an welcher mehr als 100 Perſonen Piat
genommen hatten und andere hundert Paſſagiere auf die zweite
Table d'höte ſehnſüchtig warteten, in meiner Nähe eine Frau, welche
mit ihren Nachbarn zur Linken und Rechten ziemlich lebhaft kon
Jeſerte Kurz bevor der Nachtiſch aufgetragen worden, erhob ſich
dieſe Frau plötzlich, richtete einige Worte an die überraſchte Tiſch
geſellſchaft und ließ hierauf ein Schriftſtück zirkuliren, in welchem ſie
ſich als die unglückliche, völlig hilfloſe Mutter eines Sohnes intro
duzirte, welcher Tags iuvor gehenkt worden war, und bat um
eine Unterſtützung, die ihr auch reichlich zu Theil wurde, obwohl dei
Manchem Zweifel über die Wahrheit ihrer Angabe auftauchten. Giebt
es ein Mutterherz, welches das gräßliche Geſchick ihres Sohnes auf
ſolche Weiſe zu fruttifiziren im Stand iſt Bei der nächſten 8
ſtation des Dampfers verſchwand die ſchamloſe Frau, welche während
der ganzen weiteren Fahrt den umheimlichen Geſprächsſtoff der
Paſſagiere bildete.

e

Vom Büchyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchſiren

veröffentlicht. Beſpreckungen nach Auswahl vordehalten.

„Der Philoſoph von Sansſouci in ſeinen letzten Tagen
das geniale Werk des Bildhauers Harro Magnuſſen, das der deutſche
Kaiſer für das Sterbezimmer des großen Preußenkönigs angekauft
hat, iſt auf der Titelſeite der Jlluſtrirten Zeitung Nr. 2901 vom
2. Februar abgebildet. In derſelben Nummer finden wir auch das
Porträt des jungen Dichter Komponiſten Siegfried Wagner, ſowie
zwei Szenen aus deſſen dreiaktiger romantiſcher Volks oper „Der
Bärenhäuter“ nach der allererſten Aufführung im Münchener Hof
und Nationaltheater am 22. Januar. Zur 400jährigen Jubelfeier
der Geburt Katharina Luthers geb. von Bora (29. Januar) giebt die
Jlluſtrirte Zeitung eine Reproduktion des Hochreliefbildes der Gattin
des Reformators aus dem Jahre 1540, das ſich in der Kirche zu
Kieritzſch befindet, und das Fakſimile eines Briefes, den Katharing
wenige Wochen nach dem Tode Luthers geſchrieben hat. Die Bilder
ſerie aus Samoa veranſchaulicht Land und Leute dieſes jetzt wieder
vielgenannten SüdſeeArchipels. Das Reiterbild des Ras Mangaſcha,
eines natürlichen Sohnes des im März 1889 gefallenen RNegus
Johannes, ſowie die Porträts Joſeph Reinachs und der Wittwe des

berſtleutnants Henry illuſtriren die Tagesgeſchichte des Auslandes,
während das Büldniß des Oberpräſidenten von SchleswigHolſtein,
Ernſt von Köller, wegen der vielerörterten Ausweiſungen aus Nord
Schleswig allſeitigem Intereſſe begegnen wird. Eine feſſeinde
Momentaufnahme von Koſſak in Temesvar zeigt den Kaiſer Fran
Joſeph bei der Entgegennahme eines Bittgeſuches, das größte Schi
der Welt die Abbildung des neuen transatlantiſchen Dampfers
„Oceanic“ eine tollkühne Bravourleiſtung erſten Ranges vergegen
wärtigt „Der Taucherſprung von der 20 Meier hohen Kuvpel
des Circus Buſch in das Waſſerbecken der Arena“. Das Porträt
des am 18. Januar verſtorbenen Wiener Profeſſors Dr. Kart Claus
e an einen der glänzendſten Vertreter der Zoologie in deutſcher
Landen.

wBerantwortl. Redafteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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